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Kurze Tagesüdersicht.
Das kritisierende Verhalten  des Berliner

Polizeipräsidenten v. I a g o w in der Z a b c r n - A f f ä r e
soll im Landtag zur Sprache kommen.

Am heutigen Samstag findet vor dem Korpskriegs-
gcricht in Stratzburg die B c r u s » n g sv e r h a n b l u n g
gegen Leutnant v. Forstner  statt.

Der österreichische Botschafter in Konstan-
t i n o p e l hat den G r o ß w e s i e r auf die Folgen  einer
türkischen Einmischung in die albanische
Frage  aufmerksam gemacht.

500 Marinesoldaten  der Vereinigten Staaten,
die bisher am Panamakanal standen , wurden nunmehr auf
die Kriegsschiffe nach der mexikanischen  Ost kn  sie
gesandt.

ßiii Mm« Angriff auf Den icinsen zn Nied.
Die Wiener „Neue Freie Presse ", die in den letzten

Wochen schon bedenklich mit Frankreich geltebäugelt und
auffällig kalte Töne gegen Deutschland gesunden hat,
wendet sich jetzt in einem überraschend scharfen Artikel gegen
den zukünftigen Fürsten von Albanien , den deutschen Prin¬
zen Wilhelm zu Wied,  den sie unverblümt der —
Feigheit zeiht . Trotzdem der albanische Thron dem Prin¬
zen in offizieller Form noch gar nicht angetragen worden
ist, fordert das Blatt von ihm, daß er unverzüglich vvn
Albanien Besitz ergreife , und wenn cs auch auf krummen
Wegen , gewissermaßen bei Nacht und Nebel , geschehe. Wir
glauben nicht, daß der Prinz dem in der denkbar un¬
gehörigsten Form vorgebrachten Ansinnen Folge leisten
wird . Es ist doch selbstverständlich , daß nur durch eine
vollkommen geordnete  Besitzcrgrcisuug die albani¬
schen Berhältniffe zur Ruhe geführt werden können , eine
abenteuerliche Usurpation aber das ohnehin schon so sehr
beunruhigte und geschädigte Land in neue und schlimme
Kämpfe stürzen müßte . Wir geben im Folgenden einen Aus¬
zug aus dem Artikel der „Neuen Freien Presse " wieder,
um ihn niedriger zu hängen:

„Prinz Wilhelm zu Wied wohnt noch immer in Pots¬
dam . Kann er es ertragen , als Fürst eines Landes fern
vom Schutz zu bleiben , wenn Albanien vvn Verschwörungen
geängstigt und von Parteiungen zerklüftet wird ? Ist er
imstande , das zwiespältige Leben als Anwärter eines
Thrones fortzuführen , während die Wellen um seinen zu¬
künftigen Besitz und um das Reich, das er beherrschen soll,
branden ? Ein Herrscher sollte nicht so rechnungsmäßig die
Sicherheiten und Gefahren auf die Wage legen , er sollte
in sich auch ein Stück von jenem echten und notwendigen
Leichtsinn haben , der nicht Leichtfertigkeit ist, sondern Selbst¬
vertrauen , Begeisterung , die sich durch die eigene Kraft mit¬
teilt und die Zweifelnden und Hinterhältigen mit sich fort¬
reißt . Während der Prinz zu Wied in Potsdam die Dele¬
gation der Albanesen erwartet , wird in Valona ein Putsch
unterdrückt , verknäueln und verfilzen sich die Intrigen und
wird das Gefühl erweckt, als wäre der junge albanestsche
Staat nvch immer nicht in sich gefestigt. Der Fürst zu Wied
wird sicherlich die Geschichte der Thronbesteigung des jetzigen
Königs vvn Rumänien , seines nahen Verwandten , kennen.
Mitten durch Feindesland und im Augenblick des Kriegs¬
ausbruches zwischen Oesterreich und Preußen fuhr Prinz
Karl von Hohenzollcrn nach Bukarest . Wie ein Dieb in
der Nacht mußte er sich verleugnen und verbergen und wie
ein Betrüger mit angenommenem Namen als Karl Hettin-
gen unter der Menge der Reisenden verschwinden.

Nicht anders ist es dem jetzigen König von Bulgarien
ergangen . Auch er hat wie Napoleon die Krone , die am
Boden lag , mit der Spitze seines Degens ausgenommen.
Auch für ihn war die Herrschaft anfangs ein Spiel auf
Leben oder Tod , und es ist geradezu ein Musterstück poli¬
tischer Romantik , wie der sechsunözivanzigjährige Leutnant
Besitz ergreift von einem Staate , den er nicht kennt und
der ihn nicht kennt , sich an einen Thron klammert , den
Europa nicht anzuerkennen wagt , und das Zepter festhält,
das Rußland ihm entreißen will.

Mit der Frische und der nachtwandlerischen Sicherheit
des Talents , vielleicht mit ein wenig Lust am Abenteuer
selbst, sprangen diese Fürsten an das Steuer ihres Schiffes,
obwohl es damals keine Neutralisierung gab und keine
Schutzmächte, die vom Anfang an ihr Machtwort für das
Land und für seine Sicherheit verpfändet hätten . Der Fürst
zu Wied kommt in einen durch europäische Beschlüsse in
seinen Grenzen festgclegten und zum größten Teil bereits
organisierten Staat . Er brauchte nicht länger Eigentümer
zu sein, , ohne den Besitz zu haben . Mit fröhlicher Ent¬
schlossenheit könnte er die Bedenken und Förmlichkeiten von
sich abwcrfen und an das Wort von Cromwell denken : Nie
ncbt ein Mann weiter , als wenn er nicht weiß , wohin er
lieht.

Fürsten sind nicht dazu da, um im Verborgenen zu
blühen , sie müssen erscheinen und nach außen hin schon die
Krönung des Gebäudes , den First des Daches , versinn¬
lichen. Als Alexander von Battenbera nach Bulgarien kam,
sagte. Fürst Dondukow -Korssakvw, der Kommandant der
russischen Okknpationstruppen : „DaS deutsche Prknzchen
wird kein halbes Jahr regieren : alle Minen sind gelegr
und ichon jetzt ist die Parole ausgcgebcn worden : Weg mit
öem Fürsten !" Der Prinz zu Wied wirb niemanden haben,

der ihn so empfangen ivirü , und er weiß genau , daß Oester¬
reich-Ungarn und Italien mit ihren wichtigsten Lebcns-
interessen an der Sicherheit seiner Stellung beteiligt sind.
Er möge vielleicht ein wenig von dem viel getadelten
Wiener Leichtsinn  einatmen , und wenn er seinen
Untertanen , die nur das Kühne lieben und nnr den achten,
der den Tod verachtet , gefallen will , wenn er ihnen zeigen
will , daß er innerlich jetzt schon ihresgleichen ist, ein Mit¬
fühlender , einer , der die Leiden des Volkes wie seine
Freuden zn teilen entschlossen ist, so möge er das nächste
Schiff nehmen und den Berus antreten , den er sich längst als
Lebensaufgabe , als großes Ziel seiner Existenz gewählt hat ."

Die „Neue Freie Presse " hätte unserer Ansicht nach besser
daran getan , die Albaner anfznfordern , etwas eiliger zu
sein und ihren Thron endlich  dem Prinzen zu Wied an¬
zubieten , wenn sic ihn so gerne als Herrscher haben wollen.
Aber das hätte nicht in den Kram des Wiener Blattes ge¬
patzt : denn das Ganze gehört zu der Maulwurfsarbeit , die
es seit einiger Zeit gegen Deutschland und den Dreibund
ausübt . Im Zusammenhang hiermit ist auch das nach¬
stehende Telegramm aus Wien  interessant , nicht etwa weil
cs wahr ist, sondern vielmehr weil es aller Wahrscheinlich¬
keit nach falsch  ist . Es lautet:

Wien,  8 . Jan . Oesterreich - Ungarn und
Italien  haben dem Prinzen Wilhelm zu Wied den drin¬
genden Rat erteilt , sofort nach Albanien abzu¬
reisen  und sich dort als Fürsten auSrufen zu lassen.
Dieser Rat ist dem Prinzen von den beiden Mächten schon
früher einmal  gegeben worden.

Mau beachte wohl , daß nnr Oesterreich -Ungarn und
Italien als die angeblichen Ratgeber genannt werden,
nicht aber der Dritte im Bunde , Deutschland.  Es ist
ausgeschlossen, daß die österreichische oder italienische Re¬
gierung dem Prinzen solche Ratschläge , namentlich ohne
Deutschland , gegeben hätte. Denn diese Staaten können
unmöglich zur Abenteueret raten , sondern sie müssen dar¬
auf bedacht sein, und find es auch, daß der Prinz zn Wied
ans legalem Wege ans seinen albanischen Fürstenthron
gelangt . Aber es kam dem Wiener Maulwurf auch nicht'
auf die Wahrheit an , sondern lediglich daranf , Deutschland
indirekt in den Geruch der Hinterhältigkeit und Friedens¬
störung zu bringen . Die Arbeit ist aber so plump , daß man
die Absicht merkt . Es ist leider anzunehmen , daß es in
österreichischen Regierungskreisen Leute gibt , die diese
Maulwnrfsarbcit nntersttttzen , wie sich auch aus gewissen
Anzeichen ergibt , daß zwischen Wien und Berlin kleine
Unstimmigkeiten herrschen . Sonst , wenn nicht alles im Lote
ist, wird in der Regel in der offiziösen Presse behauptet,
daß zwischen der österreichisch-ungarischen und der deutschen
Regierung das vollste und herzlichste Einvernehmen herr¬
sche. Es liegt zurzeit etwas in der Lust , als ob bald wieder
einmal eine solche Meldung fällig wäre.

Hin« WM MnmiWM.
Der dem Landtage zugegangene Entwurf eines preußi¬

schen Wohnungsgesetzes enthält in fünf Artikeln Bestim¬
mungen über Baugelände , baupolizeiliche Vorschriften , Be¬
nutzung der Gebäude sallgemeine Vorschriften über die Be¬
nutzung der Gebäude zum Wohnen und Schlafen , besondere
Vorschriften über die Unterbringung von Arbeitern ), Woh¬
nungsaufsicht (örtliche Wohnungsaufsicht , Bezirks -Woh-
nnngsaufsichtsveamte ), Schluß - und Uebergangsbestimmun-
geu. In der Begründung wird betont , daß in den größeren
Städten und fast überall in den industriell besonders ent¬
wickelten Landesteilen ein erheblicher Teil der Bevölkerung
in Räumen wohnt , die aufs äußerste beschränkt und von den
Räumen anderer Haushaltungen nicht in einer den Anfor¬
derungen des Familienlebens und der Hygiene entsprechen¬
den Weise getrennt sind. Infolge einer ungesunden Boden-
und Häuserspekulution werden die Mitpreise zu nuverhält-
nismäßiger Höhe getrieben , sodaß die auf Kleinwohnungen
angewiesenen Bevölkcrnngskreise genötigt sind, bei unver¬
hältnismäßig hohen Mietpreisen neben gesundheitlich be¬
denklichen Wohnungen besonder ? häufig ungenügende Teil¬
wohnungen zu beziehen und nicht selten fremde Personen
als Abmieter , Einlieger oder Schlafgänger bei sich aufzu¬
nehmen . Die Abhilfe , die die Staatsregierung im Ver¬
waltungswege durch zahlreiche Erlasse seit 1001 zu schaffen
gesucht hat , ist ohne die erwünschten Wirkungen geblieben.
Es wird deshalb nunmehr auch im Wege der Gesetzgebung
mit denjenigen Maßnahmen vorzngeben sein , die sich, ab¬
gesehen von Maßnahmen des Reichs , für eine Verbesserung
der Wohnungsverhältnisse darbieten . Das Ziel wird nur
durch sogenannte Kleinarbeit , durch Eingreifen auf den ver¬
schiedenen Gebieten der öffentlichen Verwaltung und durch
vereinte planmäßige Anwendung aller zum Ziele führen¬
den einzelnen Mittel erreicht werden können . Dem Be¬
dürfnis entsprechend soll daher durch das zu schaffende
Wohnnngsgesetz die Herstellung kleiner , in gesund¬
heitlicher wie sittlicher und sozialer Be¬
ziehung einwandsfreter Wohnungen tun¬
lichst gefordert und der Mietpreis  der Wohnungen
in angemessenen Grenzen gehalten werden . Der Entwurf
stellt sich die Aufgabe , die ungesunde Bodenspekulation zu
bekämpfen und die Bauunternehmer für die Herstellung
kleiner Wohnungen zu interessieren . Eine zweckmäßige
Bodenpolitik der Gemeinden , angemessene gesetzliche Re¬
gelung des Schätzungswesens für den Grundbesitz , Maß¬
nahmen der Besteuerung , Bebauungsplan , Fluchtlnnenfest-
setzuug und Bauordnung müssen ineinanüergreifen , um
einer ungesunden Bodenspekulation entgegenzuwirken . Zu

dem gleichen Zwecke bringt der Entwurf ferner Vorschrif¬
ten zur Beseitigung der sogenannten Baumasken , die Aus¬
dehnung des für Frankfurt a. M . erlassenen Umlegnngs-
gesetzes von 1002 und des Ergänzungsgesetzes von 1007 auf
die Monarchie . Als ein besonders wirksames Mittel , um
die private Bauuuternehmung zn vermehrter Herstellung
guter Kleinwohnungen zn veranlassen , bezeichnet die Be¬
gründung ein planmäßiges Ei «schreiten  gegen die vor¬
handenen schlechten und überfüllten  Wohnungen.

Die nach Artikel 3 des Entwurfs zulässigen Woh-
nungsordnungen  sollen enthalten dürfen : eingehende
Bestimmungen über die Beschaffenheit von Wohn - und
Schlafräumcn , über die Trennung der von verschiedenen
Haushaltungen benutzten Räume , die im gesundheitlichen
und sittlichen Interesse zulässige Belegung der Wohn - und
Schlafräume , über Einrichtung , Ausstattung und Unterhal¬
tung der von Dienst - ober Arbeitgebern ihren Dienstboten
oder Gcwcrbegehilfcn zugewiesenen Schlafräume , über die
Bedingungen , unter denen die Aufnahme von Chambre¬
garnisten , Einliegern , Schlasgängcrn usw. zulässig ist.

Artikel 4 des Entwurfs handelt von der W o h n u n g 8-
a u f s i cht, die, unbeschadet der allgemeinen gesetzlichen Be¬
fugnisse der Ortspolizeibchördcn , dem Gemeindevorstand
obliegen soll. Für Gemeinden mit mehr als 100 000 Ein¬
wohnern ist die Errichtung eines Wohnungsamtes
vorgesehen : mehrere kleinere Gemeinden  können
ein Wohnungsamt gemeinsam  errichten . In der Zeit
von 0 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends , bei Wohnungen,
in die Einlieger oder Schlafgänger ausgenommen werden,
in der Zeit von 5 Uhr morgens bis 10 Uhr abends , dürfen
die mit der Wohnungsaufsicht betrauten Personen alle
Räume,  die zum dauernden Aufenthalte von Menschen
benutzt werden , sowie die dazugehörigen Nebenräume , Zu¬
gänge , Aborte betreten.  Abhilfe von Mißständen ist zu¬
nächst durch Belehrung oder Mahnung zu versuchen , andern¬
falls das Erforderliche wegen Herbeiführung polizeilichen
Einschreitens zu veranlassen . Im übrigen ist in dem Ent¬
wurf (in den Artikeln 1 und 2) daß Erforderliche vor¬
gesehen, um auf tunlichste Erhaltung und Förderung der
flachen und niedrigen Bauweise  sowie auf die
Fürsorge für eine ausreichende Zahl von Plätzen  und
die Schaffung besonderer Wohnquartiere  hinzuwirken.

MMW der fStonpcinsen Mi geMaren*
»eaiment.

lieber den Abschied des Kronprinzen von seinem Re¬
giment bringt die „Tägliche Rundschau " einen Artikel,
worin sie über die Gründe der Versetzung schreibt: „Es
war an allerhöchster Stelle nicht unbekannt geblieben , daß
die direkten militärischen Vorgesetzten  des Kron¬
prinzen in Danzig , der kommandierende General des
17. Armeekorps , General der Kavallerie v. Mackensen,
und der Kommandeur der Leibhusarcnbrigade , Graf von
S chm e t t o w, sich in ihrer Stellung wenig behaglich fühl¬
ten , weil es ihnen nicht leicht wurde , ihre Aufgabe als
militärische Berater des Kronprinzen  im
Sinne des Kaisers zu lösen . In Langfuhr und Danzig war
es in den letzten Monaten öffentliches Geheimnis , daß die
Beziehungen des Kronprinzen zu den beiden Generälen
rein dienstliche Formen angenommen hatten . Die plötzliche
Versetzung des Kronprinzen wird aber diesen Herren nicht
ungelegen gekommen sein . Eingeweihte wollen wissen, daß
General v. Mackensen etwa vierzehn Tage vor der Ver¬
setzung des Kronprinzen aus einen Tag nach Berlin gereist
und vom Kaiser in Audienz empfangen worden war . In¬
wieweit diese Aussprache den Kaiser in seinem Entschluß,
den Kronprinzen wieder nach Berlin zurückzurufen , bcein-
flntzt haben mag , sei hier nnerörtert . Tatsächlich hat der
Kronprinz im Kreise des Offizierkorps des Leibhusaren¬
regiments geäußert , daß seine plötzliche Versetzung
nach Berlin auf den Einfluß einiger P e r s v n c u
in der Umgebung des Kaisers  zurückzuführen sei."

Daß die Versetzung dem Kronprinzen völ¬
lig überraschend  und höchst unerwünscht gekommen
ist, ist von uns schon seinerzeit dargelegt worden . Am deut¬
lichsten spricht hierfür der

Regimentsbefehl,
den der Kronprinz am Nachmittag des 16. Dezember beim
Rcgimentsappell verlesen ließ und der folgenden Wortlaut
hatte:

„Husaren meines Regiments ! Ueber zwei Jahre
habe ich mit Euch denselben Rock getragen , derselben
Standarte treue Gefolgschaft gehalten wie Ihr . Seine
Majestät der Kaiser hat mir ein neues militärisches
Arbeitsfeld zugewiesen , und so habe ich zu gehorchen.
Es wird mir verflucht schwer.  Das .Berz will mir
brechen, daß ich nun nicht mehr an Eurer Spitze durch
das Leben reiten soll. Das werdet auch Ihr in dieser
Stunde fühlen , dessen bin ich sicher. Die beiden glück-
lichsteu Jahre meines Lebens habe ich in Euren Reihen
verbracht . Meine Jugend trage ich zu Grabe.
Wohl kann man mich von Euch trennen , aber mein Herz
und mein Geist bleiben unter Euch. Wenn einmal der
König ruft und das Signal „Marsch , marsch!" wird ge¬
blasen . denkt an den. dessen sehnlichster Wunsch es stets
war , diesen Augenblick des höchsten soldatischen Glücks
an Eurer Spitze mit erleben zu dürfen . DaS feste,
innige Band aber , das Euch, meine Kinder vom Re¬
giment , mit mir unlöslich verknüpft , wird erst starr«
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zerrissen, wenn auch für mich die Stunde des Abmarsches
zur großen Armee dort droben geschlagen hat. Mein
alteS, heißgeliebtes Regiment Hurra!

Wilhelm. Kronprinz."
Der Kaiser au den Kronprinzen.

In diesem Zusammenhang sei hier auch der Wort¬
laut eines Telegramms  wicdergegeben , das der
Kaiser  kurz darauf an den Kronprinzen  abge¬
sandt hat:

»An den Kronprinzen des Deutschen Reiches und
von Preußen , kaiserliche und königliche Hoheit, Danzig-
Langfuhr. Es ist mir ein Bedürfnis und eine Genug¬
tuung , dir am heutigen Tage, an dem du schwersten Her¬
zens vom geliebten 1. Leivhusarenrcgtment Abschied
nimmst, weine Anerkennung und meinen Dank auszu¬
sprechen für das, was dn an. der Spitze dieses schönen
Regiments geleistet hast. Das Regiment wird allseits
stolz daraus sein, daß es in dir seinen Kommandeur ver¬
ehren durfte. Möge der Rettergeist, den du gepflegt und
gehegt hast, in dem Regiment weiter leben und bei
diesem stets Nachahmung finden. Wilhelm I. R."

Rundschau.
zur LiiMagserWliMg.

Die meist von konservativer Seite bediente Korrespon¬
denz Woth laßt sich auS parlamentarischen Kreisen schrei¬
ben: Die Tatsache, daß der König trotz seiner Anwesenheit
in Potsdam die Thronrede zur Eröffnung des Landtags
nicht persönlich verlesen habe, hat in Abgeordnetenkreisen
Befremden erregt. Seit dem Bestehen des Landtags ist es
das erstemal, daß zu Beginn einer neuen Legislaturperiode
der Landtag nicht vom -König in Person eröffnet wurde.
Sessionen innerhalb der Legislaturperiode stnd allerdings
schon öfters durch den Ministerpräsidenten im Schlöffe er¬
öffnet worden. Man nimmt an, daß die Vorgänge im
Reichstage tm Dezember auf den König verstimmend ein¬
gewirkt haben. Der Umstand, daß die Wahlreform in der
Thronrede keine Erwähnung findet und daß Störungen
deshalb tm Schlöffe befürchtet worden waren , wird als nicht
stichhaltig betrachtet:

Das(jGrtfiisfio? Meltmograilim des MlchstrMZ.
Die Dispositionen deS Reichstages für die ersten Tage

Nach den Weihnachtsserien dürften sich folgendermaßen ge¬
stalten : Für den Dienstag stehen Petitionen auf der Tages¬
ordnung . Wie der „L.-A." hört, beabsichtigt Präsident Dr.
Kämpf, die Beratung über die Petitionsberichte auch am
Mittwoch fortznsetzen. Am Donnerstag soll der Gesetzent¬
wurf über die Regelung der Sonntagsruhe zur ersten
Lesung gestellt werden. Außerdem soll am Mittwoch eine
Sitzung des Seniorenkonvents stattsinden, in dem der wer
tere Arbeitsplan sestgestellt-werden wird.

Zer Wehröeitrag.
Auf zahlreiche Anfragen teilt der Hausabnnd mit, daß

ln  der Angelegenheit der Verlängerung der Frist zur Ab
gäbe der Vermögenserklärungen für den Wehrbettrag, wie
dies von weiten Kreisen des Gewerbestandes gewünscht
wurde, in kürzester Zeit eine Entscheidung zu erwarten ist.
Der Bnnöesrat wird sich in diesen Tagen mit der An¬
gelegenheit beschäffigen,

ZtaalsminMra. I. Hartwieg+.
Aus Braun schweig  meldet ein Telegramm : Staats-

Minister a. D . Hartwig ist in vorvergangener Nacht gegen
3ŝ <Uhr gestorben. — Hartwieg ist erst vor wenigen Wochen
i» den Ruhestand getreten.

Die eM-loMimWen Strasdestimmimgen Mer
MsrMrwndgekmngen.

Es steht ohne Zweifel in ursächlichem Zusammenhänge
mit den Vorgängen in Zabern , wenn die Fraktion der Loth¬
ringer in der Zeiten Kammer des elsaß-lothringischen Land-
tqges sofort zu Beginn der Tagung einen Gesetzentwurf
betreffend die Aufhebung der Strafbestimmungen über die
aufrührerischen Rufe und Zeichen eingebracht hat. Es kom¬
me« hier in Betracht der Artikels des französischen Gesetzes
vom 25. März 182? und Artikel 6 Nr. 2 und 8 des franzö¬
sischen Dekrets , betreffend die Bestrafung der durch die
Preffe verübten Verbrechen und Vergehen vom 11. August
1848. Beide Bestimmungen sind durch das von Kaiser
Friedrich vollzogene Reichsgesetz vom 2b. Mürz 1888 als in
Kraft erhalten erklärt worden.

Die Erste Kammer des reichsländischen Landtages hat
sich be reits in der vorjährigeü Tagung mit einem auf die

Rund um den Kochhrrrrmen.
Man mutz in diesen Tagen seinen Freunden metlenwect

aus dem Wege gehen,'denn alle haben so mißmutige und
ärgerlich« Mienen aufgesetzt, daß man eine ersprießliche
Unterhaltung nicht erhoffen darf, sondern eher solche
Liebenswürdigkeiten zu fürchten hat. wie sie das Vorrecht
enger Freundschaft sind und deren mildeste Form eine auf¬
fahrendes „Mensch , laß mich zufrieden !" ist.

Ja , was haben denn aber die Leute, ' das sie so grantig,
so ganz und gar ungenießbar macht? Warum schelten sie
im Geschäft mit dem Personal , waruni zu Hanse mit der
Familie und wo nehmen sie den Löwenmut her, es sogar
mit der sonst so zart behandelten Köchin aufzunehmen und
mit ihr ein Tänzchen zu wagen, das nicht nach Tango aus¬
sieht.

Wenn man einen dieser Widerborstigen trotz seines
Knurrend und Fanchcns einfängt und ihn znm Sprechen
zwingt, »renn man ihn, rät , den Arzt aufzusuchen und diesen
wegen der deutlichen Anzeichen einer beginnenden Neu¬
rasthenie um Rat zu fragen, dann hört man ein zorniges
Gekoller, in dem sich das Wort „Wehrbeitrag" oftmals wie¬
derholt und wir wissen nun , daß der Mann in Berechnung
seines Opfers für die Wehrmacht des Staates begriffen ist,
und daß ibn sowohl die bevorstehende Bezahlung als auch
die Mühe der Berechnung stark verdrießlich macht.

Seit Wochen bemühen sich ja auch schon amtliche und
nichtamtliche Stellen um die,Erzielung einer hochgradigen
WehrbeitragSnervosität, durch Bekanntmachungen, durch
Vorträge und Verbreitung dicker und dünner Bücher. Da
muß ja der Mensch sich schließlich durch Ueverfüllung mit
Wcbrbeitragswissen den Magen verderben. Die Hauswirte
und die Mieter , die Handwerker und die Kaufleute, die din-
gestellten und die Selbständigen, die Beamten und die
Privatpersonen , das Militär und das Zivil , alle empfangen
Belehrung und es gibt Unglückliche, die beinahe allen diesen
verschiedenen und anscheinend entgegengesetzten Berufen an¬
gehören und die geraten natürlich jetzt in besondere Wut.
Denen kann man es nicht verdenken, wenn sie auf ernen
freundschaftlichen Anruf sich nicht mit der Rntivvrt zufrieden
geben: „Geh an den Mond und pflück Sterne !", sondern
wenn sie noch deutlicher reden. Man muß ihnen in Anbe¬
tracht der besonderen Verhältnisse schon dafür General¬
var  d o n gewähren.

Wie verheerend Wehrbeitragssorgen wirken, das haben
wtr in diesen Tagen auch bei der Erzählung von der neuen
Milliynencrbschaft  gehört , die wieder einmal einem
Ttschlergesellcn zugefallen sein soll. Dem guten Manne
kvampftc sich das Herz nicht vor Freude zusammen, sondern

Aufhebung dieser Bestimmungen abzielenben Anträge be¬
schäftigt und ihn abgelehnt. Diesen Standpunkt wird ste
auch einnehmen, wenn der diesbezügliche „Antrag Weber
und Genossen", mit  mit Sicherheit auzunehmen ist, in der
Zweiten Kammer zur Annahme gelangt.

Beteiligung deutscher Firmen an der San FrankisroerWeltausstellung.
Wie man der „Nürnberger Ztg." aus Sa « Francisco

telegraphiert , hat der Präsident dör San Franciscoer Aus¬
stellung. Charles C. Moore, bet einem Diner erklärt , daß
die Frage der deutschen Beteiligung an der Weltausstellung
in bejahendem Sinne gelöst sei, da er von nicht weniger als
1400 Firmen Deutschlands Anmeldungen und Gesnche um
Zuweisung eines Platzes empfangen habe.

Sesterreich zur Manischen Frage.
Der Draht ineldet aus K o n sta n t i n v p e I : Der

vstcrrcichischeBotschafter hatte gestern eine einstünbigeUntcr-
redung mit dem Großwesir, die viel besprochen wird. Die
Unterredung betrifft die Vorgänge in Albanien. Es ver¬
lautet , der Botschafter habe einen offiziellen Schritt wegen
der türkischen Umtriebe nniernommen . Dem Korresponden¬
ten des „V. T." wird jedoch versichert, ein solcher Schritt
sei nicht erfolgt. Der Botschafter habe aber die Pforte ans
die türkischen Waffensendungen nach Albanien aufmerksam
gemacht und die eventuellen Folgen einer türkischen Ein¬
mischung betont.

Venlzelas iu Born.
Aus R o m wird gemeldet: Am Freitag nachmittag

wurde Venizelos vom Marquis Di San Ginliano empfan¬
gen. Der König hat den Ministerpräsidenten für heute zur
Hofiafel geladen und wird ihn vorher in Privatauöienz
empfangen, wobei der griechische Ministerpräsident dem Kö¬
nige ein Handschreiben König Konstantins übergeben wird.

LandtagsverhaAdlungeu.
Herrenhaus.

st. Berlin , 9. Januar.
Am Ministertisch Dr . Reselcr.
Präsident v. Wedel-Picsdorf eröffnet die Sitzung

um 2.80 Uhr.
Zunächst werden die Mitglieder der neuen Fachkommis¬

sion des Hauses gewählt. Vereidigt werden bann die neu
eingetrctcnen Mitglieder : Staatssekretär a. D . Dcrnbnrg,
Graf SHasfgvtsch, General von Löwenfeld, Fürst von
Sayn -Wittgenstein und Herr von Maffow.

DaS Fideikommißgeietz wird einer besonderen Kom¬
mission überwiesen. Ebenso»das Berwaltungs - und das
Ausgabegesetz.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Am Samstag 11 Uhr: Antrag Pork von Wartenberg

über die Verschiebung der staatsrechtlichen Verhältnisse zu
Ungunsten der einzelnen Staaten.

Schluß 7 Uhr. _
MtteMngeg aus Bern MMum.

Hl (Vf! das  Ô orzugis tägliche Hausgeiränk jeder]
lr <Slt:!jFamilie.Qualität ries Sieres Ist hervorragend!.

Wiesbaden,
Sanntagsgedanken.

10. Januar.

Leute, was suchet ihr am toten Gebein?
Warum suchet ihr nicht das lebendige Heilig¬
tum, das euch geben mag ewiges Leben? Denn
der Tote hat weder zu geben noch zu nehmen.

Meister Eckhart.
Auch die Pietät hat ihre Grenzen und der Vergangen¬

heit gegenüber darf die Gegenwart ihr Recht fordern. Zwi¬
schen den Ansprüchen der einen und denen der anderen Sic
rechte Mitte zu finden, ist nicht immer leicht. Und doch
hängt für uns Menschen so viel davon ab. Denn um nichts
anderes handelt sich'S dabei, als um die richtige Einschätzung
der Lebenswerte. Wo wir pietätlos ehrwürdiges Erbe
verschleudern, niachen wir uns selbst arm. Aber auch, wo
wir die Keime eines neuen Frühlings nicht erkennen.

Die irdischen Ueberreste der Heiligen und Großen wer¬
den sorgsam bewahrt und alte ehrwürdige Bücher mit An¬
dacht studiert und die Denkmäler begrabener Jahrtausende
mit Fleiß gesammelt. Das ist gewiß recht so. Aber ver¬
geben wir bei dem allen nicht, warum mir eS tun : warum

wir aufbewahren, studieren und sammeln. Denn es hat
seinen Zweck nicht in sich selbst. Auch daS Tote hat seinen
Zweck noch im Lebe«.

Aus dem Toten fit das Leben geworden. Oder besser
noch: auch das Vergangene ist in Wirklichkeit nicht tot, son¬
dern schaut uns auf Schritt und Tritt als fortwirkend und
bleibend aus unzähligen Zügen der Gegenwart an. Ler
nen wir es dort sehen, dann lernen wir es wahrhaft achten:
das ist gute Pietät.

Wenn wir aber Knochen sammeln, bloß, weil ein be¬
rühmter Name an ihnen hängt und alte Bücher loben,
bloß, weil es so Mode ist, so ist das eine schlechte Pietät.
Sie ist deshalb so schlecht, weil sie mehr zerstört, als hilft.
Denn ste hindert das Leben zugunsten wirklich toter Dinge.
Die Fürstengruft in Weimar ist ein Heligtum nicht an sich,
sondern nur fstr den, der Schiller und Goethe noch lebendig
in sich trägt . Wer nur des Bädeckcrs und des eigenen
Ruhms wegen hingcht, der bringt kein wahres Erlebnis
mit heim. Und wer die Märtyrer der Vergangenheit an¬
betet und ihre Kämpfe bewundert ohne Blick für die Kämp¬
fer nnd Märtyrer der Gegenwart, der treibt leeren Fetisch¬
dienst, wie nur irgend ein Heide. Denn jede Zeit hat ihre
Größe! Jede Zeit hat ihr Neues, das sich durchringen soll
aus dem Alten! Denn zu keiner Zeit steht die Geschichte
still.

Und wenn du die Frühlingskeime erkennst in deiner
eigenen Zeit , dann erkennst du auch erst die Quellen ihrer
Kraft in dem, waS tot und vergangen schien. Und du wirst
dankbar gegen das Vergangene in wahrer Pietät . Und du
fürchtest dich weniger vor dem Neuen in falscher Pietät.
Das , was lebendig ist, versöhnt Gegenwart und Vergangen¬
heit, denn das Leben ist alles zugleich: im Brennpunkt der
Gegenwart fängt es die Strahlen des Längstvergangenen
und des Fernstzukünfiigen auf. Wir Menschen müssen nur
sehen lernen , dürfen nur über dem Wechsel der äußeren
Formen die inneren Verwandtschaften nicht verkennen.

Die frommen Mystiker des Mittelalters hatten den
rechten Blick. Ihr Herz war weit nnd ihre Gedanken lief
Sic hielten alles fest, was der reichcntwickelte Kult ihrer
Kirche, maS die sorgsam anfgebautc Gedankenwelt der Väter
ihnen bot. Aber sie besaßen es frei. alS Bildner und
Denker, als Selbstschaffende. Sie ließen sich nicht von der
Tradition besitzen. Sie wußten, daß das Tote nichts zu
nehmen und nichts zu geben hat, daß aber das Leben wach
«en nnd seine Formen ändern will. Darum gilt es, den
Geist fcsihalten zu wollen, aber nicht die Form.

Mahnt drum Meister Eckhart nicht auch manche aus
unserer Zeit noch: „Leute, was suchet ihr am toten Gebein?"
Kennen wir sie nicht auch heute noch in allen Parteien und
Kreisen, jene Antianarseelcn , die Knochen nnd Steine eifer¬
voll hüten und merken nicht, daß ihnen der Geist darüber
entgangen ist? Suchen wir drum immer daS lebendige
Heiligtum, das nicht nur Erinnerungen anSstrahli. sondern
Kraft ! Nicht Kraft, von der unö andere erzählcrn sondern
Kraft, die wir in uns selbst gewaltig und zuknnftsfroh ver¬
spüren. Denn dem Lebendig-Heiligen gehört die Zukunft so
gut und noch mehr, alS die Vergangenheit . Und darum ist
sein Zeichen zu allen Zeiten ein fröhlicher Mut und ein
gutes Zutrauen zu allem Kommenden und Wachsenden
gewesen. _ K.

Litznng der lMMermdiletell.
Vor Eintritt in die Sitzung, zu der 42 Stadtverordnete

erschienen sind, widmet Stadtverordnctenvorstehcr Jnstiz-
rat Dr . Alberti deni verstorbenen Stadtverordneten Esch
einen ehrenden Nachruf, in welchem er hcrvorhcbr. daß der
Verblichene während der Dauer von zwölf Jahren als
einer der bedeutendsten Arbeiter im Kollegium gcivirkt bat
nnd daß er in allen Ausschüssen bocbwillkommen war . Die
Stadtverordnetenversammlung werde sein Ansehen in
Ehren halten.

Bürgermeister Travers drückte im Namen des Magi¬
strats tiefe Trauer und Schmerz um den Heimgegangenen
auS.

Stadtvcrordnetenvorsteher Dr . Albcrti aab sodann
Kenntnis von einem Schreiben der früheren Stadtverord¬
neten Sch r ö d er nnd Becker,  in welchem sie sich von den
Stadtverordneten verabschieden.

Es wurde sodann mit der , .
Einsührnng der neuen Stadtverordneten

durch den Stadtverordneicnvorstchcr
in die Sitzung cingetreten. Die Herren Gütcrvorsteber An¬
ders, Landgerichtssekretär Pnsch, Stadtkämmerer a. D . Bar-
ner. Söhnlein -Vabst, Profesior Dr . E. Degcnhardt, Ar-
beitersekrctär Müller , Rechtsanwalt Krücke nnd Hoiel-
bcsincr Zorn leaten in die Hände des Vorstehers das Ber-

zrsmsBsajmsiffxriw m

vor Schmerz, daß er nun auch zu den armen Reichen gehöre,
die ihr Opfer auf dem Altar des Vaterlandes niedcrleaen
müssen, und er gedachte treulos , dieses Vaterland im Stiche
zu lassen. Es scheint, als wenn an Hobelbänken und beim
Leimgeruch die Phantasie üppiger gedeiht, als anderswo
und als wenn sich mit den krausen Spänen im Hobel manch
krauser Gedanke im Kvpfc bildet.

Wie mag das Erwachen auS solchen Träumen bitter
sein, wie laug das Gesicht, wenn schließlich auch daS letzte
Hoffnungszipfelchen schwindet! Mit solchem Gesicht läßt sich
keiner photographieren, selbst nicht, wenn ihm ein Ehrenplatz
aus der p h o t o a r a p h i schc n A n s ste l l n n g im Sep¬
tember winkte. Diese Ausstellung ist doch wieder einmal
ein Unternehmen, das geeignet erscheint, ein bischen Leben
in die Bude und Leute von auswärts in die Stadt zu
bringen . Knipsen tut beut jeder, und jeder sieht seine
Leistungen gern ausgestellt. Natürlich inüssen einige Schla¬
ger in der Ausstellung hängen, durch die die Leute angelockt
werden, z. V. Momentaufnahme der Stadtverordnetenver¬
sammlung im Augenblick der Verkündigung des neuen
Einkommcustenerzuschlags: Wiesbadener Gymnasiasten vor
ihrem neuen Schulgebäude, dem Jagdschloß Platte:
eine Kolonne städtischer Kassenbeamten tragen die Ueber-
schüsse des Kaiser-Friedrich-Bades zur Hauptkasse nsw.

Hoffen wir nur , daß die Ausstellung gut abschlietzt, denn
>vas man sonst von Ausstellungen in den letzten Zeiten
gehört hat, klang immer ganz wie „Defizit".

Eine Ausstellung allerdings braucht ein solches Ergeb¬
nis nicht zu fürchten, die Ausstellung, die gegenwärtig im
Rathanssaale untergebracht ist: und selbst, wenn ihre Ein¬
nah inen die Ausgaben nicht decken sollten, so ivird ihr Ab¬
schluß ein guter sein, denn zu verzeichnen ist ein Gewinn an
Aufklärung und später eine Gesundung des Volkskörpers.

_ Hans Dampf.

Theater und Konzerte.
Zyklus-Konzert im Kurhaus . Wiesbaden,  10. Jan.

Nach längerer , durch die Weihnachtszeit verursachten Unter¬
brechung nahm gestern im Kurhaus der Zyklus der
„Künstler-Konzerte" seinen Fortgang . Als Solist ivar
Herr Bronislaw Hubermann  gewonnen , der unserer
Stadt seit nahezu 8 Jahren fern geblieben und sich in¬
zwischen zu einem der bedeutendsten modernen Violin¬
virtuosen entwickelt bat. Daß Herr Hubermann zu den
Wenigen gehört, welche um die gefährliche Klippe des
„Wunderkindes" herumgekommen sind, ohne an ihrer
körperlichen und künstlerischen Entwicklung Schiffbruch zu

leiden, das zu lgnstaticren , hatten wir bereits bei seinem
früheren Auftreten willkommene Gelegenheit. Freilich
fehlte seinen Darbietungen (der junge Künstler spielte das
Brahmssche D-dur-Konzerff noch jene geistige Ueberlegen-
heit, welche ihn in den Stand letzte, mit Geigern wie
Sjsaye, Marteau , Kreisler , Bnrmcstcr nsw. erfolgreich in
Konkurrenz zu treten : trotzdem durfte er schon damals in¬
folge seiner blendenden, nie versagenden Technik, seines
süßen, zu Herzen gehenden Tones und seines temperament¬
vollen Vortrages mit Recht Anspruch auf eine hohe künst¬
lerische Bewertung machen, welche ihm von seiten des
Publikums , wie der Kritik auch bereitwilligst zuteil wurde.
— Das gestrige Auftreten des Herrn Hubnmann ver¬
mochte uns neue Seiten seines Könnens allerdings nicht
zu erschließen, da das mit glänzender Bravour gespielte
Mendelssohn-Konzert sowohl hinsichtlich der Tcmponahme
wie der Gesamtaufsassnng uns cbensowcnia cimvandsfrei
erscheinen wollte, als ehedem die Brahmssch: Komposition.
Auch gestern wurde durch das Bestreben nach einer möglichst
effektvollen Vorführung denr eigentlichen Geist und Inhalt
des Werkes vielfach etwas Gewalt angetan : besonders in
dem ersten Satze, der uns zu lvenig großzügig und in dem
Andante, welches uns nicht warm und echt genug empfunden
erscheinen wollte. Ganz unübertrefflich war das Finale,
bei dem das Orchester sich dem tapfer darauf los stürmenden
Solisten leider nicht immer in der sonst gewohnten treff¬
lichen Weise aecomodierte. Auch die beiden kleineren Solo¬
nummern : E-dur-Adagio von Mozart und die mit
Schwierigkeiten aller Arten reichgespickte Paganinische
Paradenummer „La clochette" waren zwei in ihrer Art
völlig unübcrtresfliche Kabinettstückchen reifster und virtuo¬
sester Bortragskurist , für deren Wiedergabe die bis zur
Siedehitze enthusiasmierte Zuhörerschaft den Künstler
durch nicht endenwollende Beifallsbezeugungen und Her¬
vorrufe belohnte. — Das Orchester, welches den Abend mit
der effvas stark anfiquierten Ouvertüre zu Glinkas „Ruß-
kan und Ludmilla" eröffnet hatte, brachte als Schlutznnmmer
unter Herrn Musikdirektor Schur ichts Leitung die
TschaikowskyschcH-moll-Symphonie . jene erhabene Ton¬
dichtung, mit derer» letzten Adagio sich der Komponist sein
eigenes Requiem gesungen. Wie stets, so verstand es auch
diesnral Herr Schuricht, den reichen künstlerischen Inhalt
der häufig so sehr verkannten „Pathsfique " völlig restlos
zu erschöpfen und der von dem Werk wie dessen Wieder¬
gabe gleich ergriffenen Zuhörerschaft zu übermitteln«
Stürmischer Beifall lohnte auch diese künstlerische Tat

F. K.'
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sprechen ab, ihres Amtes getreu für die Allgemeinheit zu
walten. Dr . Alberti wies die Neugewählten noch besonders
darauf hin, daß sie zwar von Parteien gewählt worden
seien, daß sie aber nur das,allgemeine Interesse im Auge
haben dürften.

Der Gyrnuäsiumueuba«.
Betgeordneter Körner erklärte darauf zn der bekannten

Angelegenheit des Gymnafiumneubaues an der Beethoven-
straße, daß lange Verhandlungen zwischen der Regierung
und dem Magstrat in dieser Sache stattgefunden haben. Die
Stellungnahme des Magistrats ist aus seinem letzten amt¬
lichen Schreiben zu ersehen, in welchem ausgeführt wird:

„Als es bekannt wurde, daß an der Beethovenstraße
bas neue humanistische Gymnasium errichtet werden sollte,
hat sich eine lebhafte Bewegung der Anlieger gegen dieses
Borhaben geltend gemacht. Die Anlieger, meistens hier zu¬
gezogene Rentner und gute Steuerzahler , befürchten, daß
die Ruhe der Gegend durch den Verkehr der vielen jungen
Leute erheblich beeinträchtigt werde: sie erklären , daß sie
diese Gegend gerade der Ruhe wegen gewählt haben,die dort
durch keinen lebhaften Straßen - und Straßenbahnverkehr
gestört wird. Wiesbadener Villenbesitzer und Grundstücks¬
eigentümer befürchten eine Entwertung ihrer Villengrund¬
stücke und Bauplätze. (Vergl. die Eingaben der Anwohner
und des Südvereins .)

Wenn die vorgetragenen Beschwerden auch in mancher
Beziehung übertrieben erscheinen, so glaubte der Magistrat
doch Veranlassung zu haben, nochmals mit der königlichen
Staatsregierung wegen der Wahl eines anderen Bau¬
platzes in Verhandlung zu treten , um so mehr, als es ihm
zweifelhaft erschien, daß von der Stadtverordnetenversamm¬
lung bei Beibehaltung des Platzes an der Beethovenstratze
die käufliche Uebernahme des alten Gymnasiums genehmigt
werden würde, und um so mehr, als wir überzeugt sind,
datz auch an anderer Stelle ein den Schul- und fiskalischen
Interessen gleich geeigneter Bauplatz gefunden werden
kann.""

Der Redner teilte dann weiter mit, daß verschiedene
andere Plätze für den Bau in, Aussicht genommen sind, ohne
jedoch einen derselben näher zu bezeichnen, und wendet sich
darauf gegen eine Preffeäutzerung, in der gesagt wurde,
Wiesbaden müsse es als eine große Wohltat ansehen, daß
hier zwei staatliche Anstalten beständen. Trotz der bedeu¬
tenden Mittel , die durch Stiftungen für die Zwecke des
höheren Schulwesens zur Verfügung stehen, hat die Re¬
gierung die Stadt kräftig zu den Baukosten herangezogen,
und auch jetzt noch erscheinen jährlich 6008 Mark Ausgaben
in unserem Etat für die Zwecke des königlichen Gym¬
nasiums. Auf die Frage , ob die Stadt bei dem Neubau des
Gymnasiums durch Uebernahme des alten Gebäudes ein
gutes Geschäft mache, will der Redner nicht cingehen.

Die Angelegenheit soll einem Ausschuß überwiesenwerden.
BorlSufige Abrechnung über das Kaiser Friedrich - Bad
«nd Vorlage wegen Erweiterung der Betriebsanlage.

Stadtv . Schwank als Berichterstatter der Baukommission
stellt den Antrag auf Bewilligung der Nachforderung
von 182 823 M., wovon 60 088 M. für Erweiterungsbauten,
die sich infolge des starken Andranges zu den Thermal¬
bädern als nötig erweisen. Es können jetzt nur 288 Bäder
abgegeben werden. Diese Zahl soll auf 488 gebracht wer-
üen. Die anderen 132 823 M. Mehrausgabe für das Bad
ergeben sich ans Schwierigkeiten bei der Fundierung , aus
höheren Kosten für Fußböden, Wandplatten , Türen , An-
streicherarbeitcn usw.

Stadtv . Dcmmer fragt an, ob gewisse Rohrarbciten für
das Bad, die von der liefernden Firma erst zu eng her¬
gestellt worden waren , durch das Herausnehmen und Ein¬
führen größerer Rohre Kosten für die Stadt verursacht
haben, was vom Bauinspektor Grün  verneint wird.

Stadtv Dr . Friedländer teilt mit, daß vom 1. April
bis Ende November 168 808 Mark vom Kaiser Friedrich-
Bad eingenommen worden sind. Veranschlagt für das ganze
Jahr sind 231680M. Wahrscheinlich wird die Ersteinnahme
um etwa 20 808 M. dahinter zurückbleiben. Der bisherige
Betrieb hat ergeben, datz ein starkes Bedürfnis für die
Einrichtungen des Bades vorhanden ist. und wenn das Bad
erst besser bekannt geworden sein wird, so wird sich zweifels¬
ohne die Einnahme auf den veranschlagten Betrag heben.

Bürgermeister Travers teilt mit, daß von der Anleihe
für das Kaiser Friedrich-Bad in Höhe von 2 816 088 M.
bisher nur 2858 088 M. ausgegeven worden feien und dem¬
zufolge noch ein Bestand von 265 477 M. im Anleihefonds
vorhanden sind.

Stadtv . Hartmann glaubt, daß die medizinischenBäder
im Kaiser Friedrich-Bad unrentabel sind, und meint, es
wäre besser gewesen, sie nicht aus Entgegenkommen gegen
die Aerzte einzurichten. v

Stadtv . Dr . Fricdländer erwidert, daß die medizinische
Abteilung nicht im Interesse der Aerzte, sondern im Inter¬
esse der Stadt Wiesbaden eingerichtet worben sei. Von den
168 800 M. Einnahmen entfallen 48 088 M. auf die medizi¬
nischen Bäder.

Stadtv . Gerhardt fragt an, ob denn die Erweiterung so
dringend notwendig sei, daß jetzt schon daran gegangen
werden müsse, was vom Bürgermeister Travers bejaht
wird, und Dr . Friedländer schildert die Mißstände, die sich
durch den Mangel eines genügend großen Reservoirs für
das Thermnlwasser ergeben haben.

Die Forderung wird darauf bewilligt.
88M Mark für Herstellung einer Thermalwafferzuleitungd-

anlage
vom Brunnenkontor in der Spiegelgasse nach dem Kaiser

Friedrich - Bad
werden nach einem kurzen Bericht des

Stadtv . Schwank ebeüfalls bewilligt. Die Anlage soll
einen regelmäßigen Zufluß zwischen Kaiser Friedrich - Bad
und dem Brunnenkontor herbeiführen.

Bandisvensgesnch des Blaukreuzvereins
betreffend Einrichtung von Wohn- und Schlafstätten in dem

Betriebsaebäude an der oberen Dotzheimer Straße.
Stadtv . Hildner als Berichterstatter des Rauausschusses

teilt mit, daß der Magistrat den Antrag auf Bewilligung
des Disp 'ensgesnches gestellt habe. Der Bauausschuß hat
sich jedoch nicht entschließen können, diesem Anträge zuzu-
stimmen, sondern ist in seiner Mehrheit zu dem Anträge
gekommen, das Dispensqesnch möge abaelehnt werden.
Maßgebend für diese Haltuna sind dem Bauausschuß fol¬
gende Gründe : Die Einrichtung von Wohnungen in
-Widerrufsbauten an regelrechten Straßen bedeutet einen
Schaden für die anliegenden Häuser, sie bildet eine Ge-
mhr für die sanitären Zustände in der betreffenden Gegend,
verunschöne das Straßenbild , biete erhöhte Feuersgefahr
und verhindere die Errichtung von Häusern, die zu den
bereits ausgegebenen Straßenbaukosten herangezogen wer¬
den könnten. Würde einem  Gesuchsteller der Dispens be¬
willigt, so würden sofort mehrere kommen.

Die Stadtverordneten Demmer, Gerhardt und v. Eck
sprech en sich gegen das Dispensgesuch aus , während Bür¬
germerster Travers dafür eintritt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Trotzdem von allen Seiten dem segensreichen Wirken

des Blaukreuzvereins alle Anerkennung gezollt wird, wird
das DispenSgesuch mit großer Mehrheit abgelehnt.

Die Erbreiterung des TreppeuwegS  zwi¬
schen Aar- nnd Sahnstratze von 4 auf 6 Meter wird ge¬
nehmigt.

24 888 Mark znr Beschaffung einer Antomobilfpritze
für die städtische Feuerwehr.

Berichterstatter Dr . Dyckcrhoff führt im Namen des
Finanzausschusses aus , daß die Inspektion des Feuerlösch¬
wesens den Automobilspritzen zunächst abwartend gegen-
übergestanden habe. Nachdem sich aber diese Gefährte jetzt
hinreichend erprobt haben, und da auch vier Pferde ersetzt
werden müssen, beantragte sie die Anschaffung einer Auto¬
mobilspritze, und zwar von den Benzwcrken in Gaggenau
mit einer Lieferfrist von drei bis vier Monaten . Das Auto
wird 56 Pferde stark sein, 40 Kilometer Geschwindigkeit
haben und eine Steigung von 15 Prozent bewältigen kön¬
nen. Die Spritze schleudert das Wasser 100 Meter hoch.

Bürgermeister Travers bringt ein Schreiben der hie¬
sigen Automobilzentrale zur Kenntnis der Versammlung,
durch das eine Automobilfeucrspritze der Firma Opel zu
drekmorratlicher Erprobung angeboten wird. Die Ver-
sannnlung beschließt jedoch, den von Bauinspektor Berlit
geprüften Benzwagen zu beschaffen und bewilligt den ge¬
forderten Betrag.

Der Ankauf zweier Grundstück«  im Distrikt
Warte wird genehmigt. Die Rute kostet 98 Mark. Es han¬
delt sich um etwa 68 Ar.

Die den Witwen der Direktoren Professor Gttth und
Dr . Hofmann zustehenben Pensionen  werden bewilligt.

Die Stadtverordnetenwahl  ist von keiner
Seite angefochten worden. Sie wird deshalb von der Ver¬
sammlung für gültig erklärt.

Anstelle des Architekten Kern  wird Justizrat Gütt¬
in a n n zum A r m e n p f l e g e r fiir das 6. Quartier im
Ila -Armenbeztrk bestellt.
Neuwahl des Wahlausschusses znr Vorbereitung der Wahl
der Mitglieder für die Deputationen «nd ständigen Aus¬

schüsse..
Die nach der Geschäftsordnung mit Zetteln vorgenom¬

mene Wahl hatte folgendes Ergebnis tdie Stimmen stehen
in Klammerni : Justizrat Dr . Alberti s42s, Bauunterneh¬
mer Hartmann (42), Geh. Reck Professor Dr . Fresenius
(38), SanitätSrat Dr . Friedländcr (87). Justizrat Siebert
(37), Uhrmacher Banmbach (24) Kaufmann Glücklich (21).
Außerdem erhielten noch Stimmen Gerhardt 18, Kaltwasser
14, Barner 8.

Eine Anzahl weiterer Vorlagen wurde ur Vor¬
beratung den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Die
öffentliche Sitzung hatte damit ihr Ende erreicht.

In der geheimen Sitzung  wurde der Bericht der
bestellten Kommission betreffend die

Besetzung der Stelle eines Beigeordneten nnd Wahl
desselben

entgegengenomnrcn und dann zum Beigeordneten Dr . iur.
Gustav Heß aus Darmstadt mit 48 Stimmen gewählt. Der
neue Beigeordnete wurde 1878 als Sohn , des Apothekers
Gustav Heß in Darmstadt geboren und war seit dem
1. April v. I . Ministerialsckretär beim großherzoglichen
Sta -atsmrntsterium in Darmstadt. Der andere Kandidat
für den Posten, Dr . Kluth in Aachen, erhielt 6 Stimmen.

Isr Batermord in EijenNch.
Mit dem am Freitag abend um 8 Uhr 88 Min . hier

eintreffcnden Eilzuge wurde der Mörder Seck aus Eisen¬
bach unter guter Bewachung in das hiesige Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert.

Todesfall. Am Donnerstag starb in seiner Wohnung
RüdeSheimer Straße 16 der kaiserliche Bankdirektor a. D.
Geh. Regierungsrat Rob. Softe  im Alter von 59 Jahren.

Ordensverleihung . Dem Kassenassistentena. D. Gerichts¬
sekretär P r ä cke l zu Wiesbaden wurde das Verdienstkreuz
in Gold verliehen.

Jnstizpersonalien . Gerichtsaffessor Vollbach von Dillen-
burg ist an das Wiesbadener Landgericht als Hilfsrichter
und Gerichtsassessor Kreis von hier ist dem Wiesbadener
Amtsgericht als Hilfsrichter überwiesen worden.

Drei frühzeitige Frühlingsboten sind gestern vormittag
auf unseren Redaktionstisch geflogen. Es sind drei Mai¬
käfer, die, wie uns die Ucberbringerin mitteilte , bei Ar¬
beiten in den hinteren Kuranlaaen gefunden wurden

Die Anstcllnngsnachrichten fiir versorgnngsberechiigtie
Militärpersoncn Nr . 2 sind erschienen und liegen in unserer
Filiale , Mauritiusstraße Nr. 12, zur Einsicht aus . In der
Provinz Hessen-Nassau und im Kroßherzogttnn Hessen wer¬
den gesucht Schutzmänner vom Polizeipräsidium in Frank¬
furt und von der Polizeiöirektion in Hanau , ein Matrose
von der Eisenbahndirektion Mainz sowie Landvriefträger
von der Oberpostdirektion Darmstadt,

Als weitere Geschworene wurden anstelle von den dis¬
pensierten Geschworenen Chemiker Eptinz in Höchst und
Buchhalter Jean Hirschmann in Eltville neu gewählt Kauf¬
mann Erich Stephan in Wiesbaden und Weingutsbesiher
Julius Espenschied in Rübesheim.

Die Sicherheit in den Tunnels . Der preußische Eisen¬
bahnminister hat verfügt, daß die Tunneluntersuchung im
Gebiet der preußisch-hessischest Staatsbahnen nicht nur
monatlich einmal durch die Bahnmeister, sondern auch all¬
jährlich mindestens einmal durch den betr. Amtsvorstand zu
erfolgen hat. Der bantechnische Dezernent der Eisenbahn-
birektion braucht sich indessen nur alle zwei Jahre an der
Prüfung zu beteiligen. Die Prüfung durch die Amtsvor-
stände soll möglichst nach einem Zeitabschnitt andauernden
Regens erfolgen. Bekanntlich sind Regen und Nässe die
größten Feinde der Dauerhaftigkeit der Tunnels.

Mehr Gehalt für Eisenbahner. In den preußischen
Etat sind rund 16 Miss. M. eingestellt, die in der Hauptsache
zur Aufbesserung der Gehälter der Eisenbahn-Assistenten
Verwendung finden dürften.

Nene Kurse an der Gewerbeschule. Am Mittwoch, 7. d.,
hat ein Werkstättenknrsus für Gas- und Wasserinstallateure
begonnen, der einem langgehegten Wunsche Rechnung trägt.
— Am Donnerstag , 15. Jan, , abends 8 Uhr, beginnt ein
Fachkursus für Automobilreparaturen , der für alle am
Automobilbau interessierten Handwerkszweige bestimmt ist.

Marcell Salzer -Vortrag . Das Interesse für den Vor¬
trag des Professors Marcell Salzer regt sich in allen Kreisen,
Ueberall wo Las neue Programm zum Bortrag kommt, löst
es ungeheure Heiterkeit und Beifall aus . Da am Sonntag
nachmittag ein Vorverkauf der Billets nicht stattfinden
kann, io beginnt der Verkauf an der Abendkasse schon um
Vs?  Uhr im Kasino.

Königliches Theaterabonnement . Im Interesse einer
gereaelten Abfertigung bittet die Intendantur , die 2. Rate
des Abonnementsgeldes  unter Vorlage der Abonne-
mentskarte in der nachstehenden Reihcnfolae von 9—1 Uhr
vormittags am Billetschalter des König!. Theaters (in der
Kolonnade) einzuzahlen: Die Anmeldenummern 1381 bis
1600 am 18. Januar . 1681 bis 1888 am 12. Jam . über 1880 am
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113.Jan. Da im vorigen Jahre beobachtet wurde, daß tuder Zeit von 9—10 Uhr regelmäßig nur wenige Einzah¬
lungen erfolgten, bittet die Intendantur diejenigen Abonne¬
menten, denen es möglich ist, ihre Einzahlungen morgens
von 9—10 Uhr bewirken lassen zu wollen. Ferner wird
gebeten, den Abonnemcntsbctraa abaezäblt bereit zn halten.

Volksleschallc Hellmnndstraße 451. Im Monat Dezem¬
ber ist die Volkslesehalle von 8289 Lesern und 367 Leser¬
innen besucht worden. Wir weisen nochmals darauf hin,
daß der Besuch vollständig frei ist, und bitten zugleich alle
Besitzer von überflüssig gewordenen Büchern, der Volks-
leschalle diese zum allgemeinen Besten gefl. überweisen znwollen.

Nassauische Sparkasse. Am Ende des abgelaufenen
Jahres dienten dem Sparverkehr der Nassauischcn Sparkasse
außer der Hauptkasse in Wiesbaden und den 28 Landcsbank-
stellcn 169 Sammelstellcn. Die Zunahme der Spareinlagen
betrug 5a4 Millionen Mark. Dadurch haben die Sparein¬
lagen der Nassauischcn Sparkasse den Gesamtbetrag von 14b
Million Mark erreicht, die sich auf fast eine Viertclmilliou
Sparkassenbücher verteilen. Der Zinsfuß der Spareinlagen
ist bekanntlich am ersten Januar 1814 auf 3'A Prozent er¬
höht worden.

Krieger-Verband des Rcgiernugsbczirks Wiesbaden.
Unter dem Vorsitze des Herrn Oberst a. D. v. D e t t c n
hielt der Vorstand am Mittwoch, den 7. Jan ., jm Hotel
Berg seine diesmonatlichc Sitzung ab. Der 1. Vorsitzende
gab Kenntnis von dem Ableben des Einzelmitgliedes des
Verbandes Herrn Generalmajors z. D. v. Frenüvld. Für
die anläßlich seines 75. Geburtstages übermittelten Glück¬
wünsche hat Exzellenz v. Lindequist dem Bezirksvcrband
seinen Dank ausgesprochen. Ausnahmeanträgc liegen vor
von den Vereinen Reichenbach (Kreis Usingen) und St.
Goarshausen . Die Kreisverbände haben zum 1. Februar
d. I . die Inhaber des Eisernen Kreuzes sowie des Militär-
Ehrenzeichens der Gencral -Ordenskommission direkt nam¬
haft zu machen. Jm 3. Vierteljahr 1913 find an Unter¬
stützungen 2721M. und an Notstandszuwendungen 650 M.,
zusammen 3371 M. gezahlt worden. Ferner wird mit¬
geteilt, datz dem Kriegerverein Schmitten noch 158 M. aus
dem Notstandsfonds bewilligt worden sind. Von den auf
60 Pfg. erhöhten Beiträgen entfällt auf die Unterverbänöe
(Regierungsbezirks - und Kreisverbände) kein Teilbetrag.

Der ausgestellte „Imperator ". Jm hiesigen Bureau
der Hambnrg-Amerika-Linie (Wilhelmstr. 42) ist das Modell
des neuen Vierschrauben-Schnelldampfers „Imperator " zur
Ausstellung gelangt. Wie der „Imperator ?" selbst als das
größte Wunderwerk der Schiffsbanknnst in allen Teilen
der Welt bezeichnet wird, so ist auch dies Modell dazu an¬
getan, allerseits das lebhafteste Interesse hervorzurufen.
Hergestellt von der bekannten Firma Ehr. Stührmann
(Hamburg) im Verhältnis von 1:118, zeigt das Modell
eine derartig bis ins einzelne gehende exakte Ausführung
aller äußeren Gegenstände, daß man es mit Recht als ein
Prachtstück kunstgewerblicher Arbeit bezeichnen muß. Da
es in seinem Innern durch Metallfadcnlampen erleuchtet
wird, so gewährt es auch nach eingetretener Dunkelheit
einen interessanten Anblick und veranschaulicht vor allem
für diejenigen, welche niemals einen großen Dampfer
nachts auf dem Meer sahen, das wundervolle Bild eines
solchen in allen seinen Kajüten und Räumlichkeiten hell
erleuchteten schwimmendenPalastes.

Der „Westerwaldklnb" hielt am vorletzten Sonntag
seine diesjährige Weihnachtsfeier im großen Saal der
Turnhalle (Hrllmundstr.) ab. Trotz des schlechten Wetters
war das Fest gut besucht. Die Vortragenden ernteten für
ihre Darbietungen allgemeinen lebhaften Beifall . Nach
der Verlosung fand ein Ball statt, der einen sehr ange¬
regten Verlauf nahm. Die Nachfeier findet nächsten Sonn¬
tag, den 11. d. M„ in Igstadt (Zur schönen Aussicht), direkt
am Bahnhof, statt.

Angekommcne Fremde. Die neueste Fremdenliste ver¬
zeichnet u. a. folgende Namen: v. Burgsdorff,  Ritt¬
meister a. D. Dr . jur ., Mitglied d. Herrenhauses , Marlen-
dorf-Berlin (Metropole u. Monopol), v. Friedrich,
Oberstlcut. z. D., Hanau (Wiesbadener Hof), v. Suter,
Oberst u. Reg.-Kommandeur, Neu-Breisach n E. (Pension
Kalz).

Preise der Lebensmittel und landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse. Die neueste Preisliste verzeichnet noch immer
den exorbitanten Preis von 3,28 Mk. für Süßrahmbutter,
wogegen die Ermäßigung des Preises der Kochbutter von
2,70M. auf 2,60M. das Kilogramm wenig besagen will. Auf
dem Gemüsemarkt verzeichnen rote Rüben , weiße Rüben,
Schwarzwurzeln, Sellerie , Grünkohl und Feldsalat billigere
Preise , während Blumenkohl und Spinat etrvos im Preise
gestiegen sind. Auch Kochäpfel und Birnen sind im Preise
gestiegen, während Eßäpfcl und Apfelsinen einen kleinen
Preisrückgang zeigen. Fische, Geflügel nnd Wild, Fleisch
und öergl. zeigen keine Aenderungen nnd auch die anderen
Artikel der amtlichen Liste sind im wesentlichen unverän¬
dert geblieben.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliches Theater.  Morgen gelangt im Hof¬

theater Carl Goldmarks Oper „Die Königin von Saba " zur
Aufführung . Frl , Englerth singt zum ersten Male die
„Königin", Herr Schubert zum ersten Male den „Assad".
(Abonnement D).

Literarische Gesellschaft Wiesbaden.  Nach¬
dem die Literarische Gesellschaft eine Reihe namhafter aus¬
wärtiger Dichter mit eigenen Werken hat zu Worte kom¬
men lassen, veranstaltet sie, um auch dem heimischen Schrift¬
tum ihr Interesse zum Ausdruck zu bringen , am 19. d. M-,
abends 8 Uhr, im großen Saale des „Kasino" den ersten
Vortrag aus den Werken Wiesbadener  Schaffender.
Als Vortragender ist der bestens bekannte hiesige Schrift¬
steller Herr Karl Heinz Hill  gewonnen worden, der auch
die Auswahl der Dichtungen getroffen hat. Zum Vortrage
gelangen ernste und heitere Dichtungen von nachstehenden
in Wiesbaden lebenden Autoren : Ludwig Anders , Max
Bayrhammer , Wilhelm Clobes, Heinrich Diefenbach, Ru¬
dolf Dietz, I . Chr. Glücklich, Bernhard Grothus , Karl
Heinz Hill, Carl v. Jbell , Kaspar Kögler, Minna v. Ko-
narski , Georg Knauer , Joseph v. Laufs, Fritz Philipps,
Thea Rabe-Staadt , Carl Rapp, Wilhelmine gleiche, Marie
Sauer , Jda Schneider, Walther Schulte vom Brühl , C.
Spielmann und Johanna Weiskirch. Der Vortrag wird
trotzdem die Dauer von \ 'A Stunde nicht überschreiten und
dürfte allen Freunden des Wiesbadener Schrifttums ohne
Zweifel einen genußreichen Abend bieten.

Wiesbadener  V e a m t e n - V e r c i n. In dem
Samstag -Konzert wird an Stelle des dienstlich verhinder¬
ten Herrn Scherer  Herr Opernsänger Schubert  von
hier die Gesangssolis übernehmen.

Kaufmännischer Verein.  Heute abend findet
im Festsaale der Tnrngesellschaft, Schwalbacher Straße 8,
das 28. Stiftungsfest in Fornn einer Abendnnterhaltnng mit
Ball statt. Wie im letzten Jahre so wird auch dieses Jahr
wieder der unterhaltende Teil non Mitgliedern der hie¬
sigen Hofbühne bestritten. Fräulein M. Bommer wird
außer einer Arie aus dem „Glöckchen des Eremiten " einige
neue Lieder von Strauß , Wolf und Brahms zu Gehör brin-
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gen. Zum erstenmal wird auch Herr v. Schenck, unser ge¬
schätzter Batzbuffo, auftreten , und zwar in ernsten und
heiteren Gesangsvorträgen . Auch Hosschauspieler Herrmann
hat seine Mitwirkung zugesagt und wird einige neue Tanz-
kuplets aufführen.

In der Ortsgruppe des Frauen st imm-
rechts - Verbands für Westdeutschland  wird
am Dienstag abend Frau Li Fischer - Eckert,  Dr . rer.
pol. über daS Thema Frauenwünsche in Gemeinde
und Staat  sprechen. Frau Dr . Fischer-Eckert ist weithin
bekannt als eine der führenden Frauen auf dem Gebiete
der Stimmrechtsbewegung . Langfährige Erfahrung und
wissenschaftlich vertiefte Bildung in Verbindung mit einer
sympathischen Persönlichkeit und vornehmer objektiver Vor¬
tragsweise stellen einen interessanten und anregenden
Abend in Aussicht.

Der Volksbildungsvercin  veranstaltet morgen
Sonntag , nachmittags 4 Uhr, im Saale des Turnvereins
in der Hellmundstratze sein 2. Bolkskonzert , bei welchem
Frl . Haas , Opernsängerin am Kgl. Hoftheater, Herr A.
Schiering , 1. Konzertmeister der Kurkapelle, und der
Männergcsangverein „Concordia " Mitwirken.

Der Männergesangverein „C ä c i l i a" ver¬
anstaltet morgen , Sonntag , nachmittags 4 Uhr. bei Mitglied
Seibel . Platter Straße 168, eine Nachfeier seines Weih¬
nachtsfestes.

Verein ehemaliger Jäger und Schützen
von Wiesbaden und Umgegend.  Am Sonntag,
den 11. Januar ö. I ., nachmittags, hält der Verein ehema¬
liger Jäger , und Schützen von Wiesbaden und Umgegend
in der „Wartburg" eine Generalversammlung mit nachfol¬
gender Kaisersgebnrtstagsfeier ab und sind zu letzterer
Feier , die um 4 Uhr beginnt , alle Familienangehörigen
und Freunde des Vereins herzlich willkommen.

Bayern - Verein Bavaria.  Der unter dem
Protektorat der Prinzesiin Therese von Bayern stehende
Bayern -Verein „Bavaria " hält seine Königs - Geburtstags¬
feier am Sonntag , 11. Jan ., abends 8 Uhr, im Festsaale des
katholischen Gesellenhauses ab. Auf das reichhaltige Pro¬
gramm mit darauffolgendem Bäü sei besonders hingewiesen.

Wiesbadener Karneval.  Um dem allgemeinen
Wunsche nachzukommen, hat dag Komitee des Wies¬
badener Karnevalvercins „N a r r h a l l a" be¬
schlossen. am Sonntag , 11. Jan ., abends von 8 Uhr 11 Min.
in der festlich dekorierten Turnhalle Hellmundstratze ein
Großes Karnevals - Konzert  mit Tanz . Absingen
echt karnevalistischer Lieder, sowie Auftreten der besten
Humoristen , Büttenredner und Karnevalisten , zu veran¬
stalten. Da jede Veranstaltung der „Narrhalla " von der
Bürgerschaft Wiesbadens mit Vorliebe besucht wird , kann
man annehmen , daß auch dieses Karnevals -Konzert einen
recht guten Besuch zu erwarten hat, zumal der Eintritts¬
preis auf nur 60 Pfg . festgesetzt ist, um jedermann Gelegen¬
heit zu geben, an der ersten Veranstaltung der „Narrhalla"
in der Karnevalsaison 1814 teilzunehmen . Die Musik stellt
der Wiesbadener Musikverein . Die Veranstaltung findet
bei Bier statt.

Am WitheMM lilr Win.
4= Es sind nun fast zwei Jahre verflossen, seit hier

unternommen worden ist, die Notlage des städtischen
Grundbesitzes in Wiesbaden von verschiedenen Gesichts¬
punkten aus zu beleuchten. Von vielen Seiten angeregt,
hatte die „Wiesbad . Zeitung " („Rhein . Kurier ") eine Um¬
frage veranstaltet , und das Ergebnis in der Nummer vom
22. Februar 1912 veröffentlicht. Wie noch allgemein in Er¬
innerung sein dürfte, handelte es sich damals um die bren¬
nende Frage der zweiten Hypotheken, und dieses „Brennen"
war dermaßen heftig, daß man selbst in Kreisen der Stadt¬
verwaltung , die — sei es mit Recht oder Unrecht geübte —
Zurückhaltung aufgab und dem Plan einer Mithilfe bei
Beschaffung zweiter Hypotheken nähertrat . Der Schwer¬
punkt jener Aktion lag bei der Nassauischen Lanöesbank,
und um die Betätigung unseres heimischen Kreditinstituts
auf einem neuen Gebiet drehte sich auch die Umfrage.

Was dabei und bei der ganzen Aktion herauskam , das
ist heute offenkundig. Leider kann nicht verhehlt werden
— einen Vorwurf bedeutet die Feststellung von Tatsachen
natürlich nicht---,daß alle bei jener „Zcitungs "-Enquete ge¬
äußerten Befürchtungen eingetroffen und daß fast alle vor¬
gebrachten Wünsche . . . unerfüllt geblieben sind. Ganz be¬
sonders bezieht sich dieses letzte auf die Klage wegen der
schweren Belastung unserer Bauunternehmer bei Errichtung
eines Neubaues an einer neuen Straße : die Beschwerde
über diesen größten Hemmschuh für die bauliche Entwick¬
lung Wiesbadens bildete in der Umfrage vor zwei Jahren
das Alpha und Omega der eingegangenen Antworten.

Geändert hat sich aber in dieser Hinsicht irnmer noch
nichts bei uns , obwohl schon damals auf das Beispiel rhei¬
nischer Kommunen verwiesen worden ist, auf die dort ge¬
übte Praxis , daß ein jeder Anlieger nur die auf ihn ent¬
fallende Rate bei Anlage neuer Straßenzüge zu zahlen,
nicht aber die Gesamtkosten vorzulegen hat.

Aber auch ein anderer Punkt , der in der vielbeachteten
Zuschrift eines „Hausbesitzers und Privatkapitalisten " be¬
leuchtet worden, nämlich die Begrenztheit der durch unsere
Landesbank gewählten Hilfe , steht heute noch genau so, wie
damals im Mittelpunkt der öffentlichen Erörterungen.

Inzwischen ist wohl , wie man weiß, die geforderte städti¬
sche Beteiligung bei der Gewährung von Hypothekengeldern
zum Faktum geworden — die Notlage aber hat sich nur
noch weiter verstärkt. Und wenn auch hierbei die allgemeine
Wirtschaftslage mehr in Betracht kommt, als die besonderen,
örtlichen Umstünde: wenn auch zuzugeben und anzuerkennen
ist. daß die Aktion der Stadt und der Landesbank Vielen
Hilfe gebracht hat, das Gesamtergebnis bleibt nach dem
nunmehr verlaufenen Zeitraum von fast zwei Jahren ein
überwiegend negatives.

Und deshalb sei noch eine dritte Zuschrift ausgegraben,
in der es heißt:

„Der Kern der Frage liegt eben tiefer , liegt
entfernt von Interessen , die wahrzunehmen sind,
und entfernt von einer Gefährdung oder Nichtge-
fährdnng städtischer Mittel . Der Kern heißt ganz
einfach: Wir müsien lernen , wcitzügiger zu
werden !"

Dieses Urteil trifft in aller Kürze den Nagel auf den
Kopf: es hat in den zwei Jahren an Klarheit nichts einge-
bützt. Man ncuß nur die wenigen Worte durch das , was
unausgesprochen in ihnen liegt , ergänzen : und gelangt zu
der Erkenntnis des einzuschlagendcn Weges . Mit dem
„weitzügiger werden" ist gemeint , daß alle von einseitiger
Interessiertheit beeinflußten Mittel Stück- und Flickwerk
bleiben . Wirkliche Hilfe kann nur werden, wenn das
Uebel an derjenigen Stelle angefaßt wird , die ohne Zusam¬
menhang mit Interessentenkreisen steht.

Dian frage einmal bei allen Denjenigen an, die es an¬
geht. Und die Antworten werden sich vermutlich wieder um
dieselben drei Punkte herum bewegen , die jene wackeren
Einsender auf die Umfrage vor zwei Jahren angeschnitten
und die sich, als vom prophetischen Geist erfüllt , erwiesen
haben. Es gilt demnach diesmal , weiter zu sehen, und jetzt
darf auch wieder das Weitzügige die Stunde regieren . Jetzt,
wo die Jndustriepapiere an den Börsen wieder aufsteigenbe
Richtung verfolgen — siehe die abwärts gerichtete Linie des

Privatdiskonts — und die Reichsbank nach einem Jahre der Untersuchung, an deren Schluß er selbst ausdrücklich an¬
wahrhaft drückender Zinslast die Kreditsucher wieder , man
darf sagen: „menschlicher" behandeln kann: wo die Lebens¬
haltung infolge der Verbilligung einer Reihe der Haupt¬
konsumartikel sich wieder normalen Sätzen zu nähern be¬
ginnt und damit das Schwerste überstanden scheint. Das
Dunkel der Krise also wieder der Morgenröte besserer
Zeiten Platz macht — soll da allein das Baugewerbe unter
beispielloser Depression zu leiden haben? Wohl hat auch der
Finanzminister in seiner Etatsrcde wieder auf das allge¬
meine Darnicöerliegen im Baugcschäft hingewiesen : aber
die näheren Umstände dieser Gedrücktheit sind nicht überall
die gleichen, und bei uns in Wiesbaden beginnt sich der Be¬
darf wieder zu regen, während es noch an Kapital fstr Neu¬
bauten fehlt. Mehr und minder ist das Wohlergehen der
Gesamtheit beteiligt an der Lage des Baugeschäftes . Und
die Fortentwicklung der ganzen Stadt . Darum gilt es jetzt,
einen Anfang machen. Wenn die Kommune nicht kann und
die Landesbank nicht darf, dann soll eben das Kapital selbst
die Initiative ergreifen und eine Gelegenheit wahrnehmcn
zu vorteilhaftester Anlage . Eben gibt der Bericht der
Hypothekenbank in Hamburg Aufschluß über das Geschäfts-
crgebnis in 1918. Mit Staunen werden Fernstehende ver¬
nehmen, daß dieses außerordentlich schlechte Jahr den Aktio¬
nären die höchste Dividende eingebracht hat. Von 1889 bis
1906 gab es acht, dann in den Jahren bis 1912 neun , und für
1913 werden zehn Prozent verteilt . Ist das nicht ein Wink
mit einem vergoldeten Zaunpfahl zu nennen?

Nassau und Nachbargebiete.
Zur Verstaatlichnng der Cronberger Bahn.

a. Frankfurt , 10. Jan . In der gestrigen Stadtverord¬
netenversammlung wurde dem Magistratsbeschluß vom
8. Januar zum Ve-rkauf der Cronberger Bahn zugestimmt,
was heute abend der Bürgerrneister Pitsch in der General¬
versammlung der Cronberger Eisenbahn-Aktiengesellschaft
bekanntgegeben hat. _

□ Nordenstadt, 8. Jan . Krieger - und Militär¬
verein.  In der gestern abend abgehaltenen Jahresver¬
sammlung wurde der seitherige Vorstand mit Bürgermeister
Schleicher an der Spitze einstimmig wiedergewählt . An die
Stelle des seitherigen Kassierers trat Landwirt PH. Meyer.
Beschlossen wurde, den Geburtstag des Kaisers durch die
Veranstaltung eines Familienabends zu feiern . Die Feier
soll durch die Vorführung kinematographischer Bilder ver¬
schönt werden.

X Sindlingen , 9. Jan . Einquartierung.  Auf
Montag ist hier Einquartierung von 41 Soldaten mit ihren
Offizieren angesagt worden.

li. Höchst. 8. Jan . In der heutigen St ad tv e r -
ordnetcnsitzung  wurden die neugewählten Mitglie¬
der durch den Vorsitzenden Dr . Beil verpflichtet und einge¬
führt. Für den verstorbenen Herrn Dröser wurde Stadt¬
verordneter Ferdinand Schroöt mit 19 gegen 10 Stimmen,
die Stadtv . Rökger erhielt , zum unbesoldeten Stadtrat ge¬
wählt . — Die Wahl der Ausschüsse ergab im allgemeinen
Wiederwahl der bisherigen Herren . — Der Firma Eckstein
und Sohn in Frankfurt wurde für 6 Jahre gegen eine jähr¬
liche Gebühr von 600 Mark das Monopol für das öffent¬
liche Anschlagewescn erteilt . — Auf Antrag des Stadtv . Hof-
mann soll für die hiesigen Geschäftsleute und Vereinigun¬
gen ein Rabatt von 20 Prozent gefordert werden. — Auf
eine Anfrage erklärte Bürgermeister Dr . Janke , daß das
neue Empfangsgebäude am Bahnhof am 1. Juli eröffnet
werden soll.

o. Braubach, 9. Jan . Tödlicher Betriebsun¬
fall.  Auf der Blei - und Silbcrhütte war heute vormittag
der Hüttenarbeiter Jakob M o s ko p p aus Niederspai beim
Entlaöekrancn damit beschäftigt, die Erzwagcn cinzuhaken.
Als ein solcher Wagen etwa 3—4 Meter hochgezogen war,
riß ein Haken.  Der Wagen stürzte nieder und siel auf
Moskopp, der auf der Stelle tot war . In dem Wagen be¬
fanden sich 100 Zentner Erz. Auch ein zweiter Arbeiter
erlitt erhebliche Verletzungen , die jedoch nicht lebensgefähr¬
lich sind. Der Getötete hinterläßt eine Witwe und mehrere
Kinder.

<?  Nassau , 9 . Jan . Realschule.  In der gestrigen
Stadtvcrordnetensitzung  brachte Stadtverordneter
Adami die Rede auf die Umgestaltung der hiesigen Real¬
schule.  Nach längerer Aussprache kam man zu folgendem
Beschluß: Da die Realschule nicht mehr von Knaben
besucht  wird , soll die Schuldcpntation gebeten werden,
baldigst eine Vorlage einzubringen zwecks Aufhebung der
Realschule und Umwandlung derselben in eine städtische
Mädchens  ch ule  unter Leitung einer Lehrerin und Zu¬
grundelegung des Lehrplans der Hilda-Schule in Coblenz.

c? Bad Ems , 8. Jan . Wahlen . — Ankauf.  Für
die jüngst verstorbenen Karl Becher und Gustav Herter
wurden Brunnendirektor Richard Rietz und Rentner Carl
Flick zu katholischen Kirchenvorstehern gewählt . Die ka¬
tholische Kirchengemeinde-Vertretung gab ihre Zustimmung
zum Ankauf, des auf der ,Mipch" gelegenen Bleichgartens
des Kirchenvorstehers Jakob Mai für 16 000 Mark, um dort
ein katholisches Gemeindehaus nebst einem katholischen
Spielplatz zu errichten, da der in der Wiesbach schon hergc-
richtete Platz anderweitige Verwendung gefunden hat.

^ Diez , 8. Fan . Z i m m e r b r a n d. — V e r m i ß t. In
der Wohnung des Chauffeurs Müller am oberen Markt ge¬
riet in der Abwesenheit der Eltern eine neben dem Ofen
stehende Holzkiste in Brand . Ein 7jähriger Junge hatte
die Geistesgegenivart , Wasser auf dag Feuer zu schütten,
wodurch ein Umsichgreifen des verheerenden Elements ver¬

bot wurde. Ein im Nebenzimmer schlafendes Kind erlitt
eine schwache Rauchvergiftung , sodaß ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werden mußte. — Seit dem 1. Januar
wird der beim hiesigen Wasserbauamt beschäftigte Gustav
S a n d o w aus Michelbach vermißt.  Er ist morgens aus
seiner Wohnung in Michelbach weggegangen , aber nicht
hierhergekommen. Bon Frankfurt aus schrieb ex seiner
Schwester um Geld und seitdem fehlt jede Spur von ihm.

r)  Hachenburg , 9. Jan . Ehejubiläum.  Am Mon¬
tag, den 12. e., begehen der Lokomotivführer Ludwig
Brenner  und Frau die Feier der goldenen  Hochzeit.
Trotz Ser in seinem schweren Berufe verbrachten 40 Dienst-
jahre ist der Jubilar noch recht rüstig. Er zählt heute 75,
die Jubilarin 70 Jahre.

chf Mainz , 9. Jan . F 1 u cht der Eisen b a h n v e r -
waltung in die Oeffentlichkeit.  Bon der Eisen-
bahnöirektion Mainz  erhalten wir folgende Zuschrift:
Bahngärtner Heinrich  hatte als Vorsitzender der
Bezirksvereinigung Mainz des Verbandes Deut-
scher Eisenbahn - Handwerker und - Arbeiter
(Sitz Berlin ), trotzdem er wiederholt zu sachlicherem Auf¬
treten ermahnt worden war , in öffentlicher Versammlung
der Staatseisenbahnverwaltung vorgeworfen , daß die Ar¬
beiter mit dem Beschwerderecht  bittere Erfahrungen
gemacht hätten, daß sie fürchten müßten, wegen ihrer An¬
träge in den Arbeiterausschüssen gemaßregelt zu werden,
daß Lohnzusagen gemacht und nicht eingehaltcn seien, daß
die soziale Fürsorge der Verwaltung ungenügend sei usw.
usw. Als hierauf verlangt werden mußte, daß er seine An¬
klagen beweise, hatte er ein Material so denkbar dürftigster
Art vorgebracht, daß sich seine Behauptungen nach ein gehe u-

crkanntc, daß er in keiner Weise in der Verteidigung be¬
schränkt worden sei, fast ausnahmslos als krasse Uebertrcib-
ilngen , Entstellungen und Unwahrheiten erwiesen haben.
Statt von dem Recht der Entlassung Gebrauch zu machen,
hat die Verwaltung in weitgehender Nachsicht ihm lediglich
auferlegt , der Arbeiterschaft dieses Eergebnis der Unter¬
suchung ohne abschwächendeund' unwahre Zusätze und in
angemessener, einwandsfreier Form bekannt zu geben.
Heinrich hat darauf in einer Versammlung des Ortsver¬
eins Mainz zwar die Schreiben der Direktion verlesen,
hierbei aber unter offener Auflehn unggegen
die Dienstbehörde  und in der ausgesprochenen Absicht,
es zur Entlassung zu treiben , die ihm als unzutreffend
nachgewiesenen Behauptungen in verschärfter Form beweis-
los wiederholt und gegen die Eisenbahnverwaltung erneute
Angriffe und Schmähungen , wie den Vorwurf der Unwahr¬
haftigkeit, der Parteilichkeit , der Niederknebelung der Wahr¬
heit, usw., gerichtet, für die er gleichfalls den Beweis
schuldig blieb . Erst hierauf hat die Direktion von dem
vertragsmäßigen Recht, sein Dienstverhältnis mit vier¬
zehntägiger Frist zu kündigen,  Gebrauch gemacht
und gleichzeitig im Interesse der Disziplin unter
Vorauszahlung des ganzen Lohnes für die Dauer
der Kündigungsfrist auf seine Tätigkeit verzichtet. Die
Kündigung des Herrn Heinrich, der seine Angriffe gegen
die Verwaltung jetzt in dem sozialdemokratischen Mainzer
Organ fortseht, richtet sich, wie auch unsere Arbeiter wissen,
in keiner Weise gegen den bisher von ihm
vertretene Ni Verein oder gegen das Recht der
Arbeiter,  in Vereinen und Versammlungen ihre
Wünsche, die von der Eisenbahnbehörde, soweit sie berech¬
tigt sind, nach Möglichkeit stets gern erfüllt werden, sachge¬
mäß vorzubringen . Die Direktion glaubt vielmehr , nachdem
die bis zur äußersten Grenze geübte Nachsicht völlig ver¬
geblich gewesen ist und da doch zur Wahrung der. der Ver¬
waltung anvertrauen , alle Staatsbürger gleichmäßig ange¬
henden, gewichtigen Interessen Ordnung und Dienstzucht
unter allen Umständen aufrecht erhalten werden müssen,
durch die Entfernung dieses unbotmäßigen Arbeiters aus
dem Staatsciscnbahndienst lediglich ihre Pflicht erfüllt zu
haben.

a. Frankfurt a. M .. 9. Jan . K e s s e l e x p l o s i o n. In
den Cassellawerken auf der Mainkur wurde heute mittag
der Arbeiter Arnold aus Fechenheim durch eine Kesselexplo¬
sion getötet. Er war verheiratet und Vater von drei
Kindern.

(7) Bendorf , 8. Jan . Konflikt im Rathaus.  Auch
hier ist es gestern zu einem Konflikt zwischen Bürger¬
meister  und dem G e m c i n d c r a t gekommen. Letzterer
verlangte zu Beginn der Sitzung Aufklärung über ver¬
schiedene Borkommnisse in der Gemeinde . Der Bürger¬
meister erklärte, diese bei Punkt 9 der Tagesordnung geben
zu wollen . Einen Antrag auf Abstimmung, ob die Ange¬
legenheit an erster oder neunter Stelle erledigt werden solle,
lehnte er ab und erklärte : „Ich lasse über den Antrag nicht
abstimmcn". Hierauf verließen 11 Gemeinöeratsmitglieder
den Sitzungssaal.

). Wilduugcn , 9. Jan . Die Edertalsperre.  Das
letzte große Hindernis des Eder-Stausees , die St ein -
brücke über die Eber bei Schloß Waldeck ist gestern durch
Pioniere gesprengt  worden . Die Steinbogen brachen
im Flusse zusammen. Offiziere vom Generalstabe wohnten
der Sprengung bei. _

Gericht und Rechtsprechung.
Der 18jährige Attentäter vor der Strafkammer.

G Mainz , 9. Jan . (Privattelgr . der „W. Ztg .") Der
16jährige Realschüler Johann Kaufmann  von hier, der
am 28. November in der Untersekunda der Oberrealschule
auf den Lehramtsassessor Wittig einen Schutz abgab, wurde
heute von der Strafkammer wegen Mordversuchs freige-
sprachen,  dagegen wegen verbotenem Schießen zu einer
Woche Haft  verurteilt.

h. Kaltgestellte Taschendiebe. Frankfurt , 9. Jam
Die Strafkammer  verurteilte den 27jährigen Kürsch¬
ner Wilhelm S chö n h c r z zu zwei Jahren Zuchthaus und
den 19jährigen Abraham Kur eck aus Rußland zu 11§
Jahren Gefängnis . Die Verurteilten hatten besonders im
Frankfurter Hauptbahnhof Tafchendiebstähle ausgeführt.
Ihre Verhaftung erfolgte im l >-Zug München-Köln aus
der Strecke nach Mainz . __ _

Verurteilter 'Werber für die Fremdenlegion.
8. Kassel, 10. Jan . Die Strafkammer verurteilte den

82jährigen Schreiber Wilhelm Rhein wegen versuchter An¬
werbung junger Deutscher zur Fremdenlegion zu 10 Mo¬
naten Gefängnis . Rhein hatte längere Zeit in Frankreich
gelebt und ist mit Werbern in Nancy bekannt gewesen.

Verwischtes.
FauiMlitragiMe.

Aus S o l d a u (Ostpr.) kommen folgende Nachrichten:
Die Familie des Baumeisters Alfred Bratz Hierselbst, be¬
stehend aus den Eltern und fünf Kindern im Alter von vier
bis achtzehn Jahren , ist gestern in ihrer Wohnung tot auf¬
gefunden worden. Die fünf Kinder lagen mit durchschnit¬
tener Kehle in ihren Betten . Die Eltern saßen in Trauer-
kleiöern aneinandergelehnt auf dem Sofa . Auch die Schwe¬
ster des Baumeisters wurde tot aufgefunden : ebenso lag
der Hund mit durchschnittener Kehle in der Wohnung . An
dem Wohnungseingange fand man einen Zettel mit der
Aufschrift: „Vorsicht, Gas !" Sämtliche Gashähne der Be¬
leuchtungsanlage waren geöffnet . Anscheinend veranlatzten
pekuniäre Verhältnisse die Eheleute , den Kindern das Leben
zu nehmen und dann selbst freiwillig aus dem Leben zu
scheiden.

Wie aus hinterlassenen Briefen hervorgeht, handelten
das Ehepaar Bratz und die aus Danzig stammende Schwe¬
ster des Baumeisters im Einverständnis . Es steht fest, Satz
zunächst die Familiie mit Gas vergiftet werden sollte, und
daß Bratz, als die Wirkung nicht schnell eintrat , mit seinem
Taschenmesser den Kindern und seiner Schwester die Kehlen
durchschnitt. Der älteste Sohn hatte außer einer Stichwunde
eine Schußwunde . Das Ehepaar hatte Schußwunden an der
Stirn und der Schläfe.

Von der Bluttat bringt die „Soldauer Zeitung noch
folgende Einzelheiten : Die Tat muß in den ersten Morgen¬
stunden ausgeführt worben sein. Hausbewohner wollen
gegen 4 Uhr morgens Geräusche in der Bratzschen Wohnung
gehört haben. Die Aufwartefrau fand in der Frühe die
Tür verschlossen und die Klingel avgestellt. Auf ihre Mut¬
maßung , daß hier ein Unheil passiert sei, wurde die Woh¬
nung geöffnet . Hier fand man die Kinder entkleidet im
Bett vor. Dem jüngsten Sohne Horst war der Kopf voll¬
ständig vom Rumpfe  getrennt . Bratz selbst saß auf dem
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Svfa , die Browningpistole . mit der er seine Frau und sich
selbst erschossen hatte , hatte er noch in der Hand . Das Dienst¬
mädchen war gestern nachmittag nach Danzig geschickt wor¬
ben, woher die ebenfalls getötete Schwester des Bratz erst
morgens hier angekvmmcn war . In dem hinterlassenen
Briefe gibt Bratz eine Aufstellung seiner Schulden und teilt
mit , daß er seine Lieblinge nicht allein zurücklassen wollte.
Bratz ist 50 Jahre alt und hatte seit drei Jahren ein Bau-
geschäst übernommen , in dem er früher selbst als Architekt
tätig war . Ueber dieses Geschäft !var der Konkurs verhängt
worden . Bratz sollte wegen verschiedener Geschäftsmantpu-
lationcn aus den Geschäftsbüchern Rechenschaft oblegen,
was er jedoch verweigerte . Durch seine bevorstehende Ver¬
haftung sollte er dazu gezwungen werden . Dies mag wohl
neben den zerrütteten Familicnverhültniflen der Haupt¬
grund der grausigen Tat gewesen sein. Die acht Leichen
wurden sofort beschlagnahmt . Um 5 Uhr fand im Beisein
des Ersten Staatsanwalts aus Allenstein , der zufällig zu
einer Revision hier weilte , an Ort und Stelle ein Lokal¬
termin statt . Darauf wurden die Leichen sreigegeben . Die
anderen Sachen des Bratz sind jedoch noch beschlagnahmt.

Beisetzung Leg HeiZeröerger Sßerßürgermeifters WM?n?.
Aus Heidelberg  wird gedrahtet : Bei der gestern

Bormittag stattgefunöenen Bestattung des Oberbürger¬
meisters Dr . Willens war der Grvßherzog von Baden
durch Exzellenz v. Barbo vertreten . Außerdem wohnten
Staatsminister v. Dusch, der Führer der natioualliberalen
Partei Deutschlands Bassermann , der nationalliberale
Parteichef Badens Rebmann und zahlreiche Stadtober-
hüupter der umliegenden Städte der Feier bei . Der
Trauerakt dauerte über drei Stunden . Der ncugewählte
Oberbürgermeister Walz widmete seinem verstorbenen Vor¬
gänger einen ehrenvollen Nachruf.

Kurze Nachrichten.
Hotelbrand . In P e n z l i n lMecklenburgj brach am

Freitag abend zwischen O und 7 Uhr im Hotel „Goldene
Krön  e" ein Feuer aus , das sich bei dem herrschenden
Sturm schnell verbreitete und das Gebäude bald vollkom¬
men einäscherte . Bald war das Feuer auch auf das Anwelcn
eines Schneidermeisters übergesprungen . Die Feuerwehr
konnte nicht verhindern , daß auch dieses Haus vollständig
in Asche gelegt wurde . Man vermutet Brandstiftung.

Mg Ler RWuWMrM.lWn.
Die Rüstungskommission beschäftigte sich in ihrer gc-

strigen Sitzung mit der Resolution , in der der Reichstag bei
der Verabschiedung der Heeresvorlage die Erwartung auS-
sprach, daß die Anschaffung des Kriegsmaterials tunlichst in
reichseigenen technischen Instituten erfolge . ES wird betont,
daß diese Resolution in der deutschen Industrie große Be-
unruhigung hervorgerufen hat , da es den Anschein habe,
als ob die Privatindustrie von den Lieferungen für Heer und
Flotte ausgeschlossen werden soll. Bon Mitgieüern der
Kvlnmisiion wird jedoch erwidert , daß die Resolution in
diesem Sinne nicht aufgefaßt werden könne . Die Kommission
vertagte sich auf unbestimmte Zeit . Die Verhandlungen
werden fortgesetzt , wenn die Referenten für die einzelnen
Lieferungsgegcnstündc im Verein mit den zuständigen
Ressorts ihre Ermittelungen soweit gefördert haben , daß sie
der Kommission ihre Referate erstatten können.

Bor ver Urteüsöertüntsung in Etratzburg.
Mst großer Spannung sieht man in Straßburg der Ver¬

kündung des Urteils im Reuterprozeß entgegen . Die Poli¬
zei trifft umfassende Vorsichtsmaßnahmen . Husaren und
berittene Gendarmen werden bereitgehalten . Das Ge-
richtsgebäudc selbst soll in weitem Kreise abgespcrrt wer¬
den . — Der Verteidiger Leutnant von Forstners , Rechts¬
anwalt Steinel , soll die Verteidigung niedergelegt haben,
weil ihm die öffentliche Kritik an seiner Verteidigung miß¬
fallen soll.

KabinetMiss in der Attei.
In Konstantinopeler diplomatischen Kreisen hält man

einen Wechsel im Growesirat für nahebevorstehend . Die
Krise drängt offensichtlich zur baldigen Neubildung des
Kabinetts . Angeblich haben Talaat Bey und Halil Bey die
meisten Aussichten aus den Posten des Grotzwestrs.

Susr-ensiernng tllrtlföjer Zettmigen.
Aus Konstantinopel  meldet der Draht : Die tür¬

kische Negierung hat das Erscheinen der türkischen Zeitungen
„Tanin ", „Tasviri -Kiar " und „Sabah " wegen Verbreitung
nicht offizieller militärischer Nachrichten verboten.

Einer, der für seinen Tod Geld MW.
Kürzlich fand man in Berwic im Staate Pennsylvanien

den Leichnam eines Deutschen namens Lichtenfels , der in
guten Vermögeusverhältuissen lebte . Die polizeiliche Un¬
tersuchung ergab , daß Lichtenfels sich für 80 Dollars einen
Mann gemietet hatte , um sich erschießen zu lassen. Lichten¬
fels war lebensmüde geworden und hatte sich entschlossen
aus dem Leben zu scheiden. Er war jedoch zu religiös und
konnte einen Selbstmord nicht mit seiner Auffassung von
einem weiteren Leben im Jenseits vereinigen . Um über
solche Gewissensbisse hinwegzukormnen , mietete er sich in einer
Kneipe der Stadt einen Mann , der ihn gegen Entgelt er¬
schoß. Der Mörder konnte noch nicht sestgenomme « werden.

Schmerzen , welche Jahrelang «rngeherlLen
hatten , wurden in einer einzigen Macht

beseitigt.
Die Erfolge eines wunderbaren Mittels.

Herr Glaser schreibt : Wenn mir jemand gesagt hätte,
daß chronische Schmerzen so schnell beseitigt werden könnten,
so hätte ich dieses nie geglaubt ! Ich litt seit vielen Jahren
derart an schwerer Ischias und Rheumatismus , daß ich stets
Schmerzen hatte . Dieselben waren geradezu unerträglich.
Meine Leiden wurden jedoch gänzlich durch ein Mittel be¬
seitigt , das ich mit Freuden jedermann bekanntgeben
möchte. Es ist Kephaldol und in jeder Apotheke erhältlich.
Bei Einnahme von zwei Tabletten und einer weiteren jede
Stunde verschwinden die Schmerzen sofort ! Mein Hausarzt
sagte mir , daß Kcphalöol -Tabletten gerade so schnell bei
Hexenschuß, Schmerzen in den Muskeln und Gelenken , wie
bei Kopf- und Nervenschmerzen helfen . Ich habe außerdem
einen sehr schweren Fall von Influenza in weniger als
vierundzwanzig Stunden heilen sehen. Soviel ich weiß , wird
dieses großartige Mittel in allen bedeutenden Spitälern
Europas gebraucht , da seine Haupttugcnh besonders darin
liegt , daß es rasch und sicher wirkt und absolut unschäd¬
lich ist. B . 491

Wetterbericht.
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Barometer : gestern 769.7 mm. heute 768.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 11. Januar:

Zeitweise aufheitcrnd , ohne erhebliche Niederschläge,
nordöstliche Winde , kälter , Frost.
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&ST  Es wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redaktcnrc persönlich zu richte«. _

Zum Ausschneiden.
Ein ausgezeichnetes Rezept für einen Huktensiruv. mit dem man

sich Geld sparen kann. , * -187/8Angesichts der zurzeit herrschenden regelrechten Erkaltungs-
und Influenza -Epidemie dürfte nachstehendes Rezept vielen
iviUkonunen sein. Beschaffen Sic sül, in der nächsten Apotheke
60 Gr . dreifach konzentrierten Ansy. fügen Sie das zuhause zu
einem vierte ! Liter heißem Wüster und 250 Gr . gestoßenem
Zucker: umrübren . bis alles gut aufgelöst und vermischt ist. Da¬
von nimmt inan ein bis zwei Teelöffel voll viermal des Tages
ein : das verschafft sofortige Linderung und vertreibt meist ichon
innerhalb 24 Stunden de» hartnäckigsten Husten. Dieser Hustcn-
siruv ist sehr angenehm einzunchmen. ist vorzüglich gegen Hei¬
serkeit, leichte Erkaltungen und zur Verhinderung der sich
daraus häufig entwickelnden schlimmeren Erkrankungen der
Atmunaswegc. Da er auch gcwisie nährende und kräftigende
Eigenschaitcn besitzt, eignet er sich auch bestens in der Rekon¬
valeszenz. Wenn Sie nicht selbst zur Apotheke geben, schärten
Sie den, Boten ein, daß er dreifach konzentrierten Anw »er¬
langen muß. Das Rezevt ist schon. Liters empfohlen worden,
die Nachfrage i» den lokalen Apotheken ist daher eine iebr starke.
— — n— — ■ ■■in. . «in. . . . . .

Grosse Posten

bringe sch oh ne Rücksicht auf den früheren Wert
zu nachstehenden Serienpreisen in den Verkauf.

Matinees
Serie I jetzt Mk. 3.—
Serie 31 jetzt Mk. 5.—
Serie llf jetzt IVlk. 8.—

Morgenröcke
Serie I jetzt Mk. 7.—
Serie ll jetzt Mk. 12.—
Serie III jetzt Mk. 18.—

186/31
Langgasse 20.

ich bitte um Beachtung meiner diesbezüglichen Schaufenster -Auslagen.
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Die Mannheimer Babenia , öic bedeutendste Steeple-
Lhase Süddeutschlauds . ist in dem jetzt erschienenen neuen
Mannheimer Programm von 70 000 auf 77,000 Mark erhöh,
morden , sodaß sie nur noch um 6000 Mark hinter der wert¬
vollsten deutschen Hindernis -Konkurrenz , dem Großen Ber¬
liner Jagd -Rennen , zurückbleibt . Dagegen Hat sich der
Preis der Stadt Mannheim , das Hauptcreignis des zweite,,
Tages , eine Preisreduzierung von 4000 Mark gefallen

lassen müssen. Im ganzen wirft der Badische Renn -Verein
sfür sein dreitägiges Meeting in Mannheim die stattliche
Summe non 104 000 Mark , also 2000 Mark mehr als im
Woriahrc an Preisen aus.

Lawn Tennis u. Golf.

genug und zuverlässig genug arbeitet . Der Flügel kann
in verschiedenen Winkeln zum Flugzeug aufgesetzt werden,
sodaß er in jeder  F l u g r i cht un  g wirksam wird . ^ Das
vordere und rückwärtige Gleichgewicht wird durch dieicn
Flügel automatisch reguliert , bas Seitenglcichgewicht durch
einer Pendel . Orville Wright hat seit sechs Jahren daran
gearbeitet , die genauen KonstrUktionseinzelheiten zu ent¬
wickeln und auszuprüfen.

IVerfcbiedenes.

Deutsche Erfolge bei de« Lawn Tennis -Match Berlin-
Paris.

Am Donnerstag nahm auf den gedeckten Plätzen zu
lAutenil  das Lawn Tennis -Turnier zwischen dem Lawn
T e n n i s - T u r n i e r - C l u b Berlin und dem T c n -
«is - Club von Paris  seinen Anfang . Bon den 27
Wettspielen , die aus 18 Einzel - und neun Doppelspielen be¬
stehen, wurden einem Privat -Telegranrm zufolge , am ersten
Tage 6 Einzelspiele und ein Doppelspiel entschieden. Diese
brachten erfreulicherweise Weise ' sämtlich den Sieg ,
der deutschen Spieler  Gebrüder Kleinschroth , Rahe ■
rrud Kreuzer . Bon den einzelnen Spielen brachten nur Me
Begegnungen zwischen R . Kleiuschroth -Bermout und H.
Kleinschrvth -Guillemant scharfe Kämpfe , den« H. Klei li¬
sch rot  h gewann erst nach hartnäckigem Kampfe 13:11» 6:4
und sein Bruder Robert  verlor sogar gegen Vermont
den zweiten Satz 6:8, gewann aber den ersten Satz 6:3 und
den dritten entscheidende, , 0:4. Ferner schlug R . Klein-
fchroth  6 :2, 8:6 Ricard , Kreuzer  6 :1, 6:2 Gauvert und
Rahe  8 :6, 6:2 Gault . Im Doppelspiel fertigte das deutsche
.Paar H. Klcinschroth - Rahe  6 :8, 7:5 Gault -Poulin
ab.

^ kubdall , Hockey u. Athletik.
Olympische Spiele Berlin 1818. Graf Wedel,  der

Kaiserliche Statthalter der Reichslande , hat dem Deutschen
Reichsausschusse für Olympische Spiele zur Forderung der
Aufgaben des Deutschen Sporis und des Turnens 4000 Di,
zur Verfügung gestellt.

Lüktlchiffabrt.
Der Wright -Stabilisator.

Der Flugmaschincn - Stabilisator von Orville
Wright,  über desten Vorführung in Dayton vor kurzem
berichtet wurde , ist jetzt zum Patent augcmeldet worden so¬
daß man einen Einblick in den Grundgedanken des Kon-
ftruktionsprinzips erhält . Diese Erfindung soll das Gleich¬
gewicht der Flngmaschiue automatisch regulieren . Bei wech-
jseluöem Luftdruck oder bei einer plötzlich eintreteuden sehr
starken Veränderung des Drucks übernimmt der Mechanis¬
mus von selbst die Aufgaben der Menschenhand und führt
sie schneller und bester aus , als es Liese vermöchte . Htersur
ist au der Flugmaschine ein besonderer Flügel,  eine Art
kleiner Tragfläche angebracht . Bei verändertem Luftdruck
oder starken Windstößen bewegt sich dieser Flügel mit dem
Wind und bebt damit de,, Hebel , schließt ein Ventil oder
öffnet es . Durch dieses Ventil strömt von einem Druckluft
enthaltenden Reservoir Lust in einen Compound -Zylinder,
dessen Kolben dadurch herabgedrückt werden . Durch diese
Bewegung des Kolbens wird eine hölzerne Trommel be¬
wegt , die durch Drähte oder Schnüre das Steuer reguliert.
Die Idee ist außerordentlich einfach , aber eine Fülle geist¬
reicher Arbeiten mußte aufgewandt werden , ehe aus ihr ein
Mechanismus erwachsen konnte , der leicht aeinig , feinfühlig

Fechtmeister für die Frankfurter Universität . An der
Akademie für Sozial - und Handelswiffenschaften in Frank¬
furt , der Borläukerin der demnächst ins Leben tretenden
Frankfurter Universität , sind nunmehr auch Fechtmeister
für die Studierenden offiziell zugelasien worden . Man hat
sich nicht darauf beschränkt , die alten akademischen Watten
zu berücksichtigen, sondern der im Akademischen Sportbunk,
vertretenen Richtung Rechnung getragen , indem man auch
für die sportlichen F echt waffen  einen Fechtineister
ernannte . Die Wahl fiel ?ür Florett und leichte,, Save,
auf Cavaliere F . T a g l i a b o, den schon lange Jahre in
Frankfurt wirkenden , diplomierten Fechtmeister der Kö¬
niglich Italienischen Fechtschule in Rom , und für Schläger
und schweren Säbel auf Fechtmeister B . Neugebauer,
der bisher an der Universität in Breslau tätig war.

Handel nnb  Industrie.
Berlin , 9. Jan . Die Tendenz war heute eine geteilte,

indem anfangs die Gesamthaltung günstig beeinflußt
wurde durch die Steigerung der Schiffahrtsaktien , gegen
Ende der zweiten Stunde aber ein Teil der Avancen all¬
gemein wieder verloren ging infolge der Baisse von
Kanada.

Die Besserung ans den, Schiffahrtsmarkte ist znrückzu-
fnhren auf eine von Hamburg gemeldete Dividendentaxe
für Paketfahrt : angeblich sollen elf Prozent zur Verteilung
vorgeschlagen werden : an zuständiger Stelle wird aber diese
Schätzung für unzutreffend erklärt . Poketsahrt und Lloyd
zogen etwa 1% Prozent an : auch Hansa gewannen gegen
den gestrigen hoben Schlntzkurs noch über ein Prozent.

Auf dem Bankenmarkt war das Geschäft etwas belebter:
Darmstädter und Diseonto zogen % Prozent an . Berg¬
werke uneinheitlich : Bochumcr konnten ihre gestrige Stei¬
gerung nicht behaupten , Harvener dagegen überschritten den
letzten Stand noch um Prozent . — Kanada eröffnten
mit 21314 etwas abgeschwächt. Als im Verlauf London
matter gemeldet wurde , ging auch die hiesige Spetulation
mit Abgaben vor , um die Londoner Ware nicht aufnehmen
zu müssen. Der Kurs wurde in kurzer Zeit bis 21314, also
drei Prozent unter gestern geworfen , und der Montan¬
markt durch die Flaue ans diesem Gebiete in Mitleiden¬
schaft gezogen.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 9. Jan . Im Abendverkehr machte sich die be¬

reits am Schlüsse der Mittagsbörse bemerkbar gewesene
Realisationslust für Montanwerte und Schiffahrtsaktien in
verstärktem Maße geltend . Die Kurse stellten sich indes um
Bruchteile niedriger . Baltimore and Ohio konnten au,
Deckungen ca. 1 Prozent anziehen . 3prvz . Mexikaner wur¬
de» 1 Prozent unter heute Mittag umgesetzt.

Marktberichte.
Diez , 9. Jan . Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis für

den Hektoliter .) Roter Weizen 16,60 M ., fremder Weizen
18,80 M ., Korn 11,60 M ., Braugerste 10,78 M .» Futtergerste
8,60 M „ Hafer 7,66 M . (höchster Preis 7,80 M .. niedrigster
7,50 M .). Butter , Kilo 1,80- 2,00 M .. Eier , Stück 10 Pf.

O Bingen , 8. Jan . Da der Boykott der hessi¬
schen  V i e h m ä r k t e durch die Viehhändler aufge¬
hoben  worden ist, war der Antrieb zum heutigen Markte
bedeutend größer als das letztemal . Insgesamt waren 250
Tiere zugetrieben . Es entwickelte sich in allen Biehgar-
tungen ein lebhafter Geschäftsgang . Die Preise waren fest,
zum Teil gestieqcn . Bezahlt wurden für das Paar erst-
klasstge Gespannochsen 1200—1800 M ., mittlere 100C>—1100
Mark , geringere 800—900 M ., für das Stück Fahrkühe 460

bis 500 M „ frischmelkende Kühe mit Kalb 420—500 M ., des¬
gleichen ohne Kalb 300—160 M .. trächtige Kühe und Rinder
400—500 halbjährige Rinder 70—120 M -, jährige 130
bis 210 M . Für Schlachtvieh wurden im Zentner Schlacht¬
gewicht angelegt : fette gemästete Ochsen 97—99 M ., fleischige
weniger gemästete 93—95 M ., geringere 90—91 M „ fette
gemästete Rinder 88—90 M ., fleischige weniger gemästete
84—88 M ., geringere 78—80 M .. fette gemästete Kühe 83
bis 87 M „ fleischige weniger gemästete 79—81 M „ geringere
73—75 M „ fette Schweine 75—77 M ., fleischige 70—72 M .,
Mastkälber 97—100 M -, Mastkälber geringeren Schlacht¬
wertes 90—98 M ., Der nächste Biehmarkt wird am Don¬
nerstag , den 22. Januar , abgchaltcn.

Preise der Lebensmittel rmd landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse zu Wiesbaden

nach den Ermittelungen des Akziseamtes in der Woche
bis zum 8. Januar 1914.

Futtermittel im Kleinhandel

Hafer . .

Heu . . .

Richtstroh .

Krumm stroh

a) auf dem ftrudjtmarft
b) bei hiesigen Händlern.

Preis
niedr ..höckn't.

U ) 100 kg 16. - 17. -
• ' * i b) 100 kg 17 - 19 -

la ) 100 kg 6.60 7.20
' * 1b) 100 kg 7.- 7.50

i a) 100 kg 4.80 - .- *
fb) 100 kg 5 - •-
U ) 100 kg 3.20 - -
) b) 100 ks 4.— 4.50

Butter , Mer , Käse i. Kleinb-
3 —
2.90
016
0.13

7-r*.-

Ehbutler , Süßrohmb . • 1 Kg 20
Eßbutter , Landbutter . 1kg 2.70
Kochbuller . . 1 kg 2 60
Trinkeier . ISt . 0.13
Jriiche Eier . . l * t. 010
Kleine Eier . . . . 1 ~t 0.09
Hundkäse , . . 100St . 5.—
Fadrittäse . . . 100St . 4.

Kartoffeln im Kleinhandel
Kartoffeln , hies. weihe 100 kg 4.50 5.—
Kartoffeln , dies. „ t k~ 0 05 0 06
Mailskartoffeln , 100 kg 15.— 17.—
Man kartoffe'-n, l ko 0.16 0.20

Gemüse im Kleinhandel
Zwiebeln . . . . 100 k» 14.— 16.
Zwiebeln . . . . 1 kg 016
Knoblauch . . . . 1 kg 0.40
Petersilie . 1kr 0 50
Rot ? Rüben . . . . 1kg 010
?Veift* Rüben . 1 k« 0.10
Gelbe Rüben . . . 1kg 0,08
Schwarzwurzeln . . 1 kg 0.36
Tomate > . 1k ? 1-
Kleine gelbe Rüben . 1kg 0.40
Radieschen . . . 1 Gbd. 0.04
Rettich . 1 St . 0.05
Meecretti -i' . . . . 1 St 0.10
Erdkohlrabi . . . . 1 St . 0 10
Lauch . 1 kt  0 .03
Sellerie . 1 ©t. 0.08
Kohlrabi . 1 '- 1 0.04
Rotkrput . ISt 0.10
VirsiNa . 1 St . 0.06
Blumenkohl, ausländ . 1 St . 0.55
B' eiftkiaut . . . .1 - 1- 0 .10
Rosenkobl . . . . 1 kg 0.40
Grünkohl . 1 kg 0.16
Spinal . 1kg 0 60
Feldsalat . 1kg 0.60
Endivien . 1 St . 0.08

Obst im Kleinhandel.
Zitronen . . . . . 1St . 0.05
Rpfelsincn . . . . ISt.  0 .04
Bananen . 1 St . 0.08
Ananas . 1 kg
Eftöpfel
Kochäpfel . . .
Eftbirnen . . . .
Kochbirnen . . .
Kastanien . . . .
Ptallnüffe . . .
Haselnüsse . . . .
Weintrauben . -

Fische im
Aal. lebend . .
Hecht, lebend . .
Karpfen, lebend
r̂ chl ien. lebend .
Barsche, lebend . .
Schellfisch. . .
Bratschellfisch - -
Kobelfan . . . .

0.60
0.36
060
0.36
0.40
1.-
1.
1.20

1 kg
• 1kg
- 1kg
. 1 kg
. 1 kg. 1kg
. 1kg
• 1kg
j leinhandel
. 1 kg 3. -
- 1kg 2.—

lk ; 2.20
. 1 kg
. 1 ke
. 1kg
. 1 kg
. 1kg

3.20
1.40
0.80
OM
0,50

0.20
060
0.80
0 .12
012
0,12
0.48
1 20
0.00
0.05
0.10
0 25
0 20
0.04
0.15
0.06
0.25
0.12
0.70
0.20
0.50
0.20
0.00

l>12

0.08
0.08
0.10
2.40
0.80
0.50
0.70
0.40
0.50
1.20

Im

3.20
2 80
2.40
3.60
1.60
1.20
0.60
0.80

Preis
ni ?dr..höchff.

Kabelsau. i. Ausschnitt 1 kg 0.70 1.20
Stockfisch . 1 kg 0.50 0.60
Seeweißlinge (Merlans ) 1kg 0.60 l .20
Scholle , . . . 1k ? 0.80 1.40
Rotzunge (LnnandeS) 1kg 1.60 2 —
Heringe, gesalzen . . 1 St . 0.06 0.1~
Geflügel u . Wild i. Kleinband
G 'Ns
Ente . .
Hahn . .^udn . .
Taube . .
Hase . .
Rehkeule . .
H-rschkeule .
Wilk>raaout

1kgISi.
1Et.
1Et.

1 Stück
. 1 Et

. 1 Et.
. 1 kg

lkg

180 1.90
4 — 4.80
1.70 2 —
2.70 3.—
1.30 1.35
4.50
6. - 8.-
2.40 —

Fleisch n. dergl. in, Kleinhandel, 80
i.r>o
1,70
180
1.40
1,90
1 SO

Ochs-n. u. Rindfleisch 1 k«
Kuhfleisch . . . 1kg
Kalbfleisch . . 1kg
Hammelfleisch 1 kg
Hammelfleischv. Bauch 1kg
Schw"inefleisch . . . 1kg
Schweinefl. v Bauch . 1 kg
7 örrfleisch - - - lkg
Eosperfleisch . 1 kg
Schinken im Ausschnitt 1 kg
Schinken, ackochti. „ 1kg
Ep ck. neräuchert . .1kg
Schweineschmalz . 1 kg
Nierensett . . . 1 kg
Echwart n̂magen . 1kg
Bratwurfl . . . 1 kg
ssleischlvurst . . - 1kg
Leberwurfl . . . lk .'
Lebecu'urst . bessere u.H"u8lnacher!kg
Blutwurst , frisch . ] kg
Blutwurst , HauSmach 1 kg
Roßfleiich . . 1 kg

Mehl im Großhandel

4,-
4,-
2.—
1.801
1,80

l.’eo
0.90

1,(5»
0 90
1.00
0,80

1 80
2,40
2,20
1,60
2,102,~
2.20
2 20
4 40
4,80
240

1**20
2.-
2,20
180
1 20

2.—
1.20

090

100 leg 31 75 32.25
100 kg 29,75 30.25
100kx 28 - WW
100 kg 25.- 25 50
100 kg 23 - 23 50

WUenmeh!Re.0
MeiZenmevlTlr-'
Mcizenmebl Nr.2
Roqaenmekl 81r. 0
Rogggnmebl 75r.1

Brot im Kleinhandel
I L̂aw 0.42
,kg » 33

, 2aib 0,48

Schivarzbrol

Wsihbrvi

031
0,50
0.34
0,55

Kolonialwaren '„ Kleinhandel
Erblon K°ch„ unoeich ^ 8*50xpeii.bohnm — " 8 0.3 0»nIpelsebollnen
Linsen . . - -
werNeN' rau, « .
pulegnrntze- • • •
Haferflocken- - -
Jan .i -R-i4, mittlererWeizengrieS.
Hirfe
KemychleS Ba^ obll
Zucker, harter . - ■
yadennndeln

1kg
1kR
1kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
lkg
1 kg
lkg

040
0.41
0,50
0.48
0.50
042

0,60
0.52
0,60
0,00
0.68
0.52

0,36 - ,—0,80 1.10
0,50 0.52
0,68 0.80
2̂ 0 3,40Iaoa -Kasfee.g-lber gebr. 1kg 2.80Sxeisclal,, . . . - '

Schwenrefchmalz «»41. l kg 1,-6 *
Heiz - u . Beleuchtnngöstoflc

im Kleinhandel a
Petro cum . . • • , •>_
Steinkohlen (vausbr . - VOkp -.9"
BraunkoLlenbrileltr »Okg 1.1»
BcannkahlenbrikettS 100f *. 1 >» •

Der Inventur =Ausverkauf 1914

bei MD

Ab» Wollwaren

Lonoooss®

einzelne und angetrübte Unterzeuge für Damen und
Herren in allen modernen Qualitäten . - Strumpfwaren.
Sweater , Handschuhe , Sportjacken , Unter¬

röcke , Tücher , Schals usw.

Abt. Wäsche : Schürzen

Spitzem : Besätze
Abt- lodewaren

einzelne Stücke und angetrübte Damen - Wäsche,
Schürzen , Korsetten , Unterröcke , Kinder—
kleidehen , Untertaillen , Mäntelchen , Capes,

Erstlings - Wäsche.

mehrere 1000 Meter Spitzen , Besätze , Einsätze,
Blusenstoffe , Meter jetzt 5 , IO . 25 . 48 , 60 , 75,
95 Bf . usw., Schweizer Stickereien , Theater¬
tücher , Boas , Pelz - Artikel , Hüte für Damen und

Kinder , Blumen und Federn.

Bis

findet nur einmal im Jahre statt und
bietet die grössten Vorteile zum

Einkauf guter Qualitäten.

75%

Abt.

Abt.

Handarbeiten

Herren “Artikel

einzelne Stücke und angetrübte angefangene Modell —
Arbeiten , vorgezeichnete Handarbeiten , nur moderne

Muster und Ausführungen.

einzelne und angetrübte Herrenhemden , weiss u . bunt,
Nachthemden , Sporthemden . Kragen , Man¬
schetten , Krawatten, Hosenträger , Westen , Rodel-Mützen.

beträgt die 28/23

Preisermässigung
weil alle zum

Ausverkauf gestellten Waren
rücksichtslos geräumt

werden müssen.

Cu*300 Stück Damen =Sport - Mützen , wert bis  7 Mark, jedes Stück zum Aussuchen 75 Pfg.
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Mu & vevfaul
In allen Abteilungen große Posten waren

weit unter regulärem wert.
« £ !' hemdentuche

bish. Preis 85 H 75 3, 60H 524 384 Bi
kInventur-Preis 58 -H 48 '̂ 42 -̂ ! 35 !̂ KT ™

©erien Bettfcamaf * und Sattn 135°m? /
bish. Preis 2.50 1.95 1.50 1.35 1.10 |fl| 8.
Jnventur-Preis 1 .58 1.38 1 .18 98 ^ V

?illia ? Bettuchhalbleinen 160cm q
bish. Preis 1.90 1.75 1.60 1.80 5% 8.
Jnventur -Preis 1 . 54 1 . 38 1 .24 SV v3 ^

Posten schwere Qualität,
biSh. Preis 1.25 75 L, 48 4 -L 4.
Inventur-Preis 84 ^ 54 A

ttlöppelspitzen
bish- Preis bis 1.20 90 4 65 ^ 45 34 22 H 12,
Inventur -Preis 64 -̂ 48 -$ 36 -$ 26 -5» 19 -$ BW“

C°. 4000 Meter Stfckcrefen SfSfi /** O
bish . Preis das Doppelte, teils das Dreisacke -L

1 .85 1.28 95a 68a mr Oij A

Bt7n Oamenhemden / ^
bish . Preis bis 5.25 4.90 3.75 2.85 2.25 25
Jnventur -Preis 3 .4ö 2 . 95 2 .45 1,85 SÄT ' -S •

Posten Oamenbeinkleider «
bish. Preis bis 6.75 4.50 3.75 2.85 45
Jnventur -Preis 4 .45 2 . 95 2 . 35 1 .85 SSSF' •“ ®

Ca 900 Untertaillen *
bish . Preis bis 5.- 2.75 1.75 .10
Jnveutur -Preis 2 .45 1 . 68 Bf “ *

« -» Nachthemden ^ t
bish. Preis bis 6.90 5.00 4.25 B 75
Jnventur -Preis 4 . 50 3 . 35 B W~  ®

Ca. 1375 Teile Mnderwasche y
Hemdchen, Höschen, Röckchen fr

regul. Preis das Doppelte ! 1: 1 . 25 II : 9 5 -$ lll : ^
>5.

3 Serien

IaÄrenkleider unb  ® tDffe
bish . Preis 20 .— bis 50 . *jr «L nc

Jnveniur -Preis J » 10 . 4J,
12.75

3 Serien

Jackenkleider SÄi3Ä, etoft
bish . Preis 34 — bis 80 — aj oc

Jnveniur -Preis > ^ J , ,
29.75

ÖS vamastbettbezüge JZST
bish. Preis : 5.75 5.25 4.80 4.25 2 75

Jnventur -Preis : 4 . 25 3 . 50 3 . 65 „ - ^ ol Ü

IST Nissenbezüge
bish. Preis : 7.50 3— 2— 1.45

78  4 -8
Jnventur -Preis : 3 . 95 1 . 95 1 . 28 l . ” gjM- 1l ( 3 -$

3 "B * halbleinene Settücher
150/240 cm o Aer
150/225 cm Inventur - Preis : 0 . 40 , t

2.35
Ä GerstenkornhanLtücher ^ rjr

48/110 groß, bish. Preis 8.90 per Dutzend, f
Jnventur -Preis : »/* Dutzend G ßmiS

Posten Badehanötücher

früherer Preis 1.45
Jnventur -Preis 85 & 68 4

Posten Uüchenhandtücher
früherer Preis per Dtzd. bis 8.50 5.20 450 1 SO

Jnventur -Preis per »/, Dtzd. 3 . 25 . 2 . -

Posten engl. Fabrikat,

bisher . Preis Inventur - f\ Q . U . • !
1.10 bis 1.45 Preis 00/51 -$ 1 / S  ^

Posten wollinusseline u . Marquisette ^ MM
Serie ! QO , 110 « u breit Serie !! f\ a |

regul . Preis 3.75 regul- Preis 2.50 V/V / ^

Koftümftoffc ZT
bish. Preis bis 5.50 3.50 1.95

12^
Jnventur - Preis 2 .85 2 . 10 W 1 -* ■G

’enüber dem
lurifiusplafz.

199-7
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MMMMe im linier.

Von Dr . Walter Boncgg.
(Nachdruck verboten .)

In den mittleren und nördlichen Klimaten bringt der
Einzug des Winters immer eine stattliche Reihe von Fähr¬
nissen für die Gesundheit mit sich. Wer sich einer strotzenden
Gesundheit erfreut , für den ist es freilich völlig belanglos,
welche Jahreszeit gerade im Lande ist. Leider sind nun
aber die strotzenden Gesundheiten nichts Alltägliches , Ge-
sundheitsschädigungen , durch die Witterung herbcigeführt,
gehören hingegen zu den dem Arzte geläufigsten Dingen.
Eigentlich ist nicht der Winter die Zeit der meisten Krank¬
heiten , sondern vielmehr jene Jahreszeit , in der sich der
Uebergang von einem Extrem der Witterung zum anderen
vollzieht , also der Frühling und Vorfrühling auf der einen,
der Herbst auf der anderen Seite . Diese UebergangSzetten
machen sich aber weit mehr in dem Befinden kranker Leute
und solcher, die zu gewissen Krankheiten , Schnupfen und
Katarrhen , neigen , fühlbar als in dem gesunder Leute.
Der Winter hingegen kann bei dem Gepräge , das er nun
einmal im mittleren Europa hat , die Gesundheit jedes Ein¬
zelnen , von den strotzenden Kraftnaturen abgesehen , tan¬
gieren . Seine Einflußnahme auf die Gesundheit erstreckt
sich so ziemlich auf den ganzen Körper und alle seine Teile:
auf die Haut , die Atmungsorgane , auf Magen und Darm,
ja sogar auf Gehirn und Nerven , sie erstreckt sich auf alle
Lebensalter , ganz besonders aber auf Kinder und alte Leute.

Unter den Faktoren , die im Winter auf die Gesund¬
heit von Einfluß find , steht die Kälte obenan , neben ihr
kommt die Feuchtigkeit in Betracht , die freilich in einem
„idealen " Winter sehr gering sein soll, und die plötzlichen
Witterungsumschläge , an denen gerade unser Winter so
reich ist. Die Kälte wirkt in erster Linie auf Hie Haut,
sie macht sie blutleer im Anfänge ihrer Wirkung , bringt cs
aber auch zuwege , daß sie, namentlich bei höheren Kälte¬
graden , reichlicher als sonst vom Blute durchflosien wird.
Wenn das geschieht, so beruht es auf einer Lähmung feiner
Fäserchen , die die Aufgabe haben , die Blutgefäße zusammen-
znziehen und so den Körper vor einer allzugroßen Abgabe
seiner Wärme schützen. Heftige Kälte kann ferner die Haut
genau so verbrennen,  wie die sengende Sonnenhitze.
Es ist eine merkwürdige Erscheinung , daß Kälte und Hitze
dieselbe Wirkung haben . Diese Wirkung erstr-eckt sich aber
nicht nur auf die Veränderungen in der Haut , sondern auch
auf das Gefühl . Die Chemie ist heute imstande , ganz
enorme Kältegrade künstlich zu erzeugen . So vermag sie
die Kohlensäure , die ja in Technik und Industrie so mannig¬
fache Verwendung findet , so stark abzukühlen , daß sie die
Form des Schnees annimmt . Greift man nnn so ein Stück
Kohlensäurcschnee an , so fiihlt man nicht, wie man erwarten
würde , Kälte , sondern eine ganz exorbiante Hitze in der
Hand , und hält man so ein Stück längere Zeit fest, so zeigen
sich ganz respektable Brandwunden . Bor der H»<m hat die

Kälte jedenfalls das voraus , daß man sich sehr leicht gegen
sie schützen kann . Nur die unbedeckten Körperstellen , Ge¬
sicht, Hals , Hände sind ihr preisgegeben . Es gibt aber ein
Mittel , um auch diese gegen allzugroße Kälte zu schützen.
Dieses Mittel besteht darin , daß die unbedeckten Körpcr-
stellen mit einer tüchtigen Lage Fett  bedeckt werden . Am
besten eignet sich dazu ein nicht zu weiches Fett , also etwas
Rinöstalg . Das Fett ist ein schlechter Wärmeleiter , es
nimmt deshalb weder die äußere Kälte leicht auf , noch gibt
e8 die Körperwärme , die in die Haut ausstrahlt , allzuleicht
her . Im nördlichen Rußland und in Sibirien gehört die
Bedeckung der Haut mit Fett so sehr zu den alltäglichen Ge¬
wohnheiten der Bevölkerung , daß niemand im Winter das
Haus verlasien würde , ohne sich vorher cingefettct zu haben.
Unbrauchbar ist diese Methode des Schutzes vor Kälte nur
an den Füßen , an denen manche Leute ganz besonders durch
die Kälte zu leiden haben . Gegen kalte Füße gibt es aber
(natürlich außer der warmen Fußbekleidung ) andere Mit¬
tel . Am einfachsten ist cs , in die Schuhe nach der Form der
Sohle geschnittene Stücke Kork oder Torf zu legen . Da
diese Substanzen ebenfalls schlechte Leiter der Wärme find,
wird durch sie der Kontakt des Fußes mit dem kalten Boden
aufgehoben . Das Kältegefühl in den Füßen und das Ab-
frieren derselben bat aber gerade in diesem Kontakte zwi¬
schen Boden und Fuß seinen Grund.

Die Feuchtigkeit sowohl als auch die plötzlichen Wit¬
terungsumschläge machen sich am unangenehmsten in den
Atmungsorganen bemerkbar . Nasen - und Mundhöhle,
Kehlkopf und Luftröhre und die feinen Verzweigungen ( er
Lunge , die sogenannten Bronchien , sind gegen diese Unbill
der Witterung so ziemlich bet allen Menschen empfindlich,
was freilich nicht hindert , daß manche Leute in dieser Hin¬
sicht ganz besonders empfindlich sind, daß sie besonders leicht
zu Krankheiten disponieren , die hier ihren Ursprung haben.
Die gewöhnlichen Folgen der großen Feuchtigkeit und der
unvermittelten Witterungsumschläge sind, wie gesagt , der
Schnupfen und die verschiedensten Formen des Katarrhes,
der Rachen-, Luftröhren - und Bronchialkatarrh . Es ist nicht
unsere Aufgabe , hier auseinandcrzusetzen , wie man solch
einen Katarrh , wenn er einmal da ist, wieder los wird,
sondern lediglich , die Mittel anzugeben , die einen wirk-

, samen Schutz gegen das Auftreten des Katarrhes bieten.
Da muß aber zunächst gesagt werben , daß die Ucbcrcmpfind-
lichen überhaupt nicht völlig sicher geschützt werden können:
sie bringen oft einen Katarrh nach Hause , trotzdem sie sich
alle erdenkliche Mühe gegeben haben , um von ihm verschont
zu bleiben . Das liegt daran , daß der Katarrh eben sozusagen
„in der Luft liegt ", und daß wir leider unsere Atmungs¬
organe nicht einpacken können , bevor wir das Haus ver¬
lassen. Für diese Ueverempfinblichen gibt es deshalb nur
ein ganz sicheres  Mittel und ein nahezu sicheres, um
sie vor Erkrankung zu bewahren : das erstere besteht darin,
an feuchten Tagen und an solchen Tagen , an denen ein
Witterungsumschlag eingetreten ist, die nicht zu warme,

jedenfalls aber gleichmäßig temperierte Stube nicht zu ver¬
lasien,' das letztere darin , die Ausgänge an solchen Tagen
auf das dringend Notwendige zu beschränken , sie aber durch
Benützung von Wagen und Straßenbahn zugleich nach Mög¬
lichkeit abzukürzen.

Für alle anderen ist das beste Mittel zum Schuhe vor
Witterungsschäöen die Abhärtung.  Wer es gewohnt ist,
bei feuchtem, naßkaltem und unbeständigem Wetter aus-
zugehcn , dem schadet das auch nicht im geringsten . Nur
darf er aus der Abhärtung nicht einen Sport machen wol¬
len , denn die Gesundheit ist doch eine zu kostbare Sache,
als daß sie zu Paradezwecken mißbraucht werden darf , Und
eine absolute Abhärtung , eine absolute Gefeithcit gegen die
gesundheitlichen Nachteile der Witterung gibt es nicht, ob¬
wohl uns so mancher Gesunöheitsprotz dies glauben machen
möchte. Es empfiehlt sich, unter allen Umständen folgende
Verhaltungsmaßregeln zu beachten : Zunächst soll man nie¬
mals aus dem ' warmen Zimmer direkt in die kalte Luft
hinaustreten . Es genügt , ein paar Augenblicke in der
Uebertemperatur der Stiegcngänge oder der Hausflur zu
verweilen , um den jähen Temperaturwechsel , der sich beim
Betreten der Straße fühlbar macht, in seiner Wirkung auf
den Organismus abzuschwächen. Sodann darf aber der
Raum , den man eben verlassen hat , selbst nicht zu warm
sein. Das unsinnige Feuern , das man bei uns so häufig
trifft , kann die schwersten Folgen für die Gesundheit haben.
Es macht einen jeden Ausgang zu einer gesundheitlichen
Gefahr , und mehr noch: es macht ein ausgiebiges und wie¬
derholtes Lüften der Wohnräume tagsüber so gut wie un¬
möglich. Weiter ist es dringend geboten , daß im Winter die
Kleidung immer dieselbe warme und wctterdichte bleibe.
Viele Leute haben die Gewohnheit , gerade bei feuchtem
Winterwetter sich leichter zu kleiden , dem Witterungs¬
wechsel entsprechend , einen Wechsel der Kleidung vorzu¬
nehmen . Das ist durchaus unzweckmäßig , denn die leichtere
Kleidung schließt die Haut nicht so gut nach außen hin ab,
und die Folge ist. daß die Feuchtigkeit besser an die Körper¬
oberfläche und durch sie in das Körperinnere gelangen kann.
Die Körpertemperatur sinkt und — die Erkältung ist fertig.
Leute , die beim winterlichen Witterungswechsel leicht in
Schweiß geraten , tun gut , immer unter dem Hemd ein
leichtes , kurzes Wollhemd zu tragen , dessen Gewebe den
Schweiß aufsaugt . Daß eine Erkältung nicht nur auf die
Atmungsorgane wirkt , sondern daß sie auch andere Organe deS
Körpers recht molestiert , ist ja bekannt . Insbesondere haben
die Berdaunnqsorgane unter ihr zu leiden : Darmkatarrhe
in ihrem Gefolge sind nicht seltener als die anderen
Katarrhe . Aehnliches gilt auch von der übergroßen Kälte.

Die hier besprochenen Schädigungen der Gesundheit
stellen eigentlich nur das übliche Gefolge des Winters vor.
die hervorragendsten der von ihm verschuldeten Gesunb-
heitsschäöen würden eine gesonderte Besprechung verdienen,
die wir ein andermal bringen werden.

INVENTUR¬
AUSVERKAUF »«,

GUTTMANN

Jacken - Kostüme.

Ein Spezial -Angebot!
Besonders hervorzuheben

ist , dass unter diesen Ko¬
stümen auch ganz grosse
Weiten für starke Damen

sich befinden.

Jedes Kostüm ein
Gelegenheitskauf!

S . GUTTMANN

Seriei Jacken -Kostüme 1Q75
in engl . Art , Jacke auf Halbseide . jetzt * V

Seriei, Jacken -Kostüme OROO
in blau , braun Cotele und engl . Art , Jacke auf Halbseide jetzt Ull

Serie in Jacken -Kostüme OROO
in blau und farbig (Regulär bis 65 Mk.) . jetzt

Serie iv Jacken -Kostüme / ROO
in blau und farbig (Regulär bis 78 Mk.) . jetzt itv

Seriev Jacken -Kostüme RROO
in blau und farbig (Regulär bis 90 Mk.) . jetzt v v

Serie vi Jacken -Kostüme LR00
in blau und farbig (Regulär bis 110  Mk .) . jetzt v V

Serie vn Jacken -Kostüme 7000
in blau und farbig (Regulär bis 130 Mk.) . . jetzt 1 fafi

I« »I,>!> I II
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Mn  otid iir Liebe Mm:
Roman von Fr.  Lehne.

l46 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
,-Jch habe mich heute über den Legationsrat Allwörden

gewundert, " sagte sie da , „selbst ihn , den küHlen Diplomaten,
reiht die Faschingslust mit fort — er war kaum Mm Wie¬
dererkennen ! Nun , vielleicht iü dies sein letzter lustiger
Fasching ." Und auf Loris verwunderte Frage fuhr sie fort:
„Man spricht ja allgemein von seiner bevorstehenden Ver¬
lobung mit der Komtesse Herberstein . Ich war erstaunt , die
Herrschaften heute abend nicht zu sehen . Denn stets sind sie
da, wo er ist, Adelaide Herberstein ist stets seine Tisch¬
dame ."

Gut , daß es dunkel war, ' Frau von Matthes , die
ganz ahnungslos gesprochen , hätte sonst unfehlbar das
schmerzliche Erblassen in dem Gesicht ihrer jungen Gesell¬
schafterin sehen müssen . Lori ballte die Hand und drückte
sie auf ihr dummes , törichtes Herz . Wie hatte sie auch nur
einen Augenblick glauben können , dah - Wie Nauh-
reif war cs auf ihre junge Glückseligkeit gefallen . -

Zweiundzwanzig st es Kapitel.
Rüdiger Allwörden ging in seinem Arbeitszimmer auf

dem weichen Teppich hin und her.
In seiner Rechten hielt er noch den Brief , der ihn in

eine gewisse Aufregung gebracht . Ab und zu blieb er an
dem einzigen , großen Fenster des Raumes stehen und blickte
hinaus . Aber sein Auge bemerkte nichts von der Herrlich¬
keit da draußen , sah den hellblauen Frühlingshimmel nicht,
an dem leichte , weiße Wölkchen eilig dahinjagten , nicht die
rosa blühenden Mandelbänme der Anlagen , und er hörte
auch nicht das Rauschen und Brausen der hochgehenden,
smaragdgrünen Isar — — so tief war er mit anderen Din¬
gen beschäftigt.

Er nahm wieder Platz in einem der großen dunkel¬
blauen Klubsessel , und las noch einmal das umfangreiche
Schreiben , das ihm sein Bruder Ottokar gesandt und das
deu Poststempel „Rom " trug.

Nach einigem Nebensächlichen , Einleitenden hieß es
da : „— ob es Dich sehr überraschen oder erregen wird , was
ich Dir nun mitznteilen habe , lieber Rüdiger ? Lella und
ich lassen uns scheiden . Bald nach Ossis Tode sind wir in
aller Ruhe übercingekommen , uns zu trennen . Du wirst
das nach beinahe sechszehnjähriger Ehe vielleicht geschmack¬
los finden , unseres Namens nicht würdig — um so mehr,
da dadurch möglicherweise alte , längst vergessene Ge¬
schichten wieder aufgerührt werden . Dir wird dies sehr
peinlich sein , Rüdiger , ich weiß es ! Doch kann ich Dir diese
Unbegnemlichkeit nicht ersparen , so leid cs mir tut . Lellas

und meine Wege führen weit von einander . Und ich fühle
es — ich bin zu alt für meine Frau . Die letzten Schicksals¬
schläge, der Verlust meiner beiden Kinder , haben mich vor
der Zeit altern lassen : ich bin ein müder , gebrochener
Mann . Ich wollte nicht darüber sprechen — Du solltest vor
die vollendete Tatsache gestellt werden!

Lella hat sich ganz entschieden geweigert , je wieder auf
Lengefeld mit mir zu leben — sic würde wahnsinnig dort:
sie will im Süden bleiben . Und mich macht Italien nervös
mit seiner Lichtfülle : cs blendet mich — ich habe schon jetzt
Sehnsucht nach unseren ernsten Tannenwäldern!

Lella erwartet mit ihren sechsunödreißig Jahren noch
so vielerlei vom Leben — und sie ist auch dazu berechtigt.
Ihr Geist ist frisch und elastisch : sie ist noch jung und schön —
sie wird vergessen und überwinden lernen ! Sollte sich ihr
ein neues Glück bieten — ich will ihr nicht hinderlich sein.
Neidlos gönne ich ihr das , was sie unter „Glück" versteht,
was ich ihr nie habe geben können , wie sie mir sagt — ich,
der träumerische , schwache Mensch , voller Halbheiten und
Widersprüche , der ich immer gewesen bin.

Also kurz , finde Dich mit dem Gedanken ab, daß Lella
bald nicht mehr Deine Schwägerin sein wirb ! Es ist ja
kein Skandal , keine Sensation bei unserer Trennung : nur
die Einsicht , daß wir nicht zusammen paffen , ist entscheidend
gewesen.

Jetzt bin ich ganz ruhig , obwohl mir Lellas Wunsch da¬
mals so kurz nach dem Tode meines Lieblings schmerzlich
überraschend kam. Ich legte ihr nichts in den Weg . Des¬
halb war sie immer auf Reisen.

Ich habe sie sehr geliebt — so geliebt , daß ich einst alles
um sie vergaß ! Deine Worte von damals stehen so deutlich
in meiner Erinnerung : „aber vergiß nicht , daß Du ein
Edelmann bist !" Und das hatte ich vergessen . Rüdiger ! Es
quält mich sehr!

In vier bis sechs Wochen werde ich nach Lengefelö
zurückkehren und werde Sissi aus Bonn holen : sie soll
wieder bei mir bleiben . Und ich hoffe sehr , daß ich Lora
Berger wieder als Erzieherin gewinnen werde . Sprich Du
ihr schon davon — ich bitte Dich — Du wirst sicher Gelegen¬
heit haben , sie zu sehen.

Oder sitzen die Träume von künftigem Ruhm schon zu
fest in ihr ? Biete ihr eine Entschädigung so hoch Du willst!
Wie eine Tochter würde ich sic halten — um meiner Sissi
willen . Das Kind soll Liebe nicht mehr entbehren , bei Lora
Berger ist sie am besten aufgehoben . Die versteht meine
liebcdürftige , kleine Sissi!

Und dann , wenn ich mein Kind geborgen und wohl¬
behütet weiß , will ich eine Aufgabe erfüllen . Vielleicht
runzelst Du die Stirn —- doch rede mir nicht dagegen,
Rüdiger — diesmal bleibe ich fest!

Ich habe noch eine alte Schuld zu bezahlen — die Schuld'
gegen Maria Wirlberger und ihre Kinder!

Ich will nach ihnen sorschcn und will versuchen , noch gut
zu machen , was ich einst gefehlt . Sonst kann ich nicht ruhig
sterben.

Sollte mein armes Weib Nicht mehr sein , vielleicht vom
Kummer öahingerafft , so leben doch sicher noch die beiden
Kinder , Erich und Lenore . Da Maria alle Unterstützung
zurückgewiesen hat , mutz ich mich allerdings darauf gefaßt
machen , die Kinder in untergeordneten Stellungen , viel¬
leicht in dürftigen Verhältnissen zu finden . Meine Feigheit
hat mich ja stets gehindert , nach ihnen zu forschen , und
außerdem , solange Lella noch meine Frau war , konnte ich
das nicht — um des Friedens willen!

Wie dem auch sei : tapfer sehe ich allen Möglichkeiten und
Enttäuschungen entgegen . Und dennoch sage ich mir : Kinder,
die eine solche Mutter wie Maria Wirlberger gehabt haben,
können keine minderwertigen Menschen geworden sein.
Daraus baue ich. Und sollte ich sie finden , dann will ich um
die Liebe meiner Kinder werben — ich will den Rest meines
Lebens ihnen widmen , will ihnen den Platz , die Stellung
geben , die ihnen gebührt!

Gott hat mich schwer .gestraft , indem er mir Thekla und
Ossi nahm , er hat mich artn gemacht , aber jetzt hoffe ich zu¬
versichtlich , daß er Gnade üben und mir dafür Erich und
Lenore wiedergcben wird ! Dann bin ich kein einsamer
Mann mehr!

Der Gedanke an Maria hat mir in den letzten Jahren
keine Ruhe mehr gelassen , und unaussprechlich tief beklage
ich meine Schuld gegen sie. Kurz und trügerisch war das
dafür eingetauschte Glück — nach Flittergold griff ich, achtlos
das echte Gold beiseite werfend.

Bei ihr wäre ich ein glücklicherer Mann geblieben , als
ich jetzt bin , wo ich die Summe meines Lebens ziehe und
sehe, daß mir nur ein großes Defizit geworden ist!

Was ist alles äußerer Glanz , alle Stellung im Leben,
wenn die innere Zufriedenheit und das Glück fehlen ! Gern
würd ' ich alles hingebcn , was ich bin und habe , könnte ich
mir das Glücksgefühl zurttckkaufen , bas ich früher besessen
bei allen äußeren Schwierigkeiten.

Und ivenn ich Maria wiederfinde — sie wird mir ver¬
zeihen — Sic ist großmütig und gut — Nicht ivahr , Rüdiger,
Du gönnst cs mir ? — Eine Spür will ich zuerst verfolgen,
und ich ..bitte Dich — doch nein , schreiben kann ich es Dir
nicht , Du würdest vielleicht an meinem Verstände zweifeln.

Einen Rat möchte ich Dir zum Schluß geben , Rüdiger —
vielleicht ist er bei Dir unnötig , der Du ja in jeder Be¬
ziehung so korrekt bist , und , handelst . Trotzdem : Begegnet
Dir ein Mädchen , das Du lieben kannst , und das Deiner

Eüontagf, den 12. Januar
beginnt mein diesjähriger

iRiäUiir - Iiis 'i'frlEif,
Alle bei der Inventur zurückgesetzten

Schsihwaren
werden zu den bekannt billigen Preisen ausverkauft.

Uerkauf nur gegen bar. Umtausch nicht gestattet. Keine Auswahlsendungen.

Ferdinand Herzog
Fernsprecher 625. Langgasse 50 , Ecke U/ebergasse. Fernsprecher 626. 3062
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Liebe auch wert ist, dann frage nicht viel nach dem Stande,
nach ihrer Familie — sieh ihren Wert als Mensch an, und
führe sie in Dein Haus — — Und Du wirst Glück geniesten,
das wohl weitab liegt von dem, was so viele „Glück"
nennen , das aber innerlicher, dauernder und wertvoller ist!
Nimm Dir ein Beispiel an mir - denke an Lella und mich.

Lasse mich meinen Weg gehen, Rüdiger — ich fühle, er
ist der richtige - "

Der Legationsrat schüttelte de» Kops, sprang wieder auf
und begann seine Wanderung durch das Zimmer von neuem.

Erfreulich war es gerade nicht, was der Bruder plante¬
er mußte ans schwere Enttäuschungen gefastt sein. Doch die
verhehlte er sich ja selbst nicht. Wer weih aber, wie man
vielleicht die Schwäche Ottokars ausnützen würde-

Doch nein, er durfte nicht ungerecht denken! Das würde
Maria Wirlberger nicht tun!

So deutlich war ihm das Bild der traurigen , blaffen
Frau in der Erinnerung , und ihres trotzigen, stolzen Kna¬
ben, wie der hvchaufgcrichtet stand: „Vom Vater nehme ich
nichts an!" Und sie hatten Wort gehalten. Niemals hatten
sie von sich hören lassen oder auf ihnen zukommendeRechte
gepocht!

Er besann sich werter. Da war noch das bildschöne
Töchterchen mit den großen dunkeln Augen — ein prächtiges
Mädchen mutzte es geworden sein! Wie mochte deffcn Leben
sich gestaltet haben?

Rüdiger hatte jetzt doch anders denken gelernt als da¬
mals vor zehn Jahren , nicht so schroff und abweisend wie
in jenem jugendlichen Ungestüm. Deshalb wollte er dem
Bruder auch nicht hinderlich sein, wollte ihm sogar mit Rat
und Tat beistehen, wenn es erforderlich sein sollte — schon
weil er sich selbst von der ihn doch zuweilen quälenden Er¬
innerung freimachen wollte: daß er damals zu rücksichtslos
vorgegangen, zu einseitig geurteilt hatte! Die bitteren
Vorwürfe des armen , schwer gekränkten Weibes hatten
lange noch einen peinlichen Nachhall in ihm erweckt. . .

Und wieder las er den Brief vis zu der Stelle , wo sein
Bruder ihn bat, Lora Berger zu veranlassen, Cäciliens Er¬
ziehung von neuem in die Hand zu nehmen.

Das war ihm ein lieber Auftrag : er wollte nicht zögern,
ihn auszuführen . Er sah nach der Uhr ; es war gleich fünf:
vielleicht würde er die Damen zu Hause antreffen.

(For tsetzung fol gt.)

Vermischtes.
Bon WSlfen verfolgt.

Aus Petersburg schreibt man den ,.M. N. N.": In der
Neujahrsnacht haben einige ruffische Bauern alle Schreck¬

nisse einer Verfolgung durch Wölfe burchmachen müssen,
genau so, wie sie in Romanen geschildert werden, und zwar
in der Nähe Petersburgs . Fünf Bauern waren abends aus
dem Dorfe Rowinka in einem großen Schlitten, auf dem sic
geschlachtete Kälber und Schweine für den Weihnachtsmarkt
sin Rußland haben wir erst am 6. Januar Weihnachtsabends
gepackt hatten, ausgefahren . Kaum hatten sie fünf Werst
zurückgelegt, als sie sich von einer Schar von Wölfen ver¬
folgt sahen. Sie luden ihre zwei Flinten , warfen zwei ge¬
schlachtete Kälber aus dem Schlitten und trieben ihre
Pferde zur größten Eile an. Die Wölfe stürzten über die
Kälber her, fraßen sie auf und setzten dann die Verfolgung
fort. Die Bauern schossen auf sie und warfen ihnen ihre
ganze Schlachtware zu, das hielt jedoch die Verfolger nicht
zurück. Einige Wölfe blieben zurück, der größte Teil
stürmte weiter. Da sprangen die Bauern vom Schlitten
und erkletterten in der Nähe stehende Bäume. Doch einer
von ihnen, ein Gsijähriger Greis , hatte zum Klettern nicht
mehr die Kraft. Verzweifelt lies er von einem Baume zum
anderen, da stürzten die Wölfe über ihn her. Die Pferde
hatten das Weite gesucht. Als die Bauern ihren greisen
Kameraden in Lebensgefahr sahen, schämten sie sich ihrer
Feigheit. Sie sprangen von den Bäumen und drangen mit
Resten und Flintenkolben auf die Wölfe ein, bis diese
flüchteten. Die Wölfe hatten dem greisen Bauern aber
schon schwere Bißwunden beigefügt. Die Bauern türmten
einen riesigen Scheiterhaufen auf und setzten ihn in Brand,
um die Wölfe fernzuhalten . Bis zum Morgengrauen
schlichen die Tiere um das Lager. Erst am Morgen ver¬
schwanden sie. Die Pferde hatten glücklich das nächste Dort
erreicht, die Bauern aber kehrten ohne Weihnachtsware und
mit leerem Säckel zurück.

Das Wiedersehen.
Frau Schulze macht im Pfarrhaus Besuch. „Ach, was

für schöne Knöpfe nähen Sie da an Ihres Mannes Weste,"
meint sie, als sic die Frau Pfarrer an ihrem Nähtisch be¬
grüßt . „missen Sie , mein Mann hatte einmal ebensolche
Knöpfe". Worauf die Frau Pfarrer in freundlicher Erklä¬
rung erwidert : „Ja , wir fanden sie immer Sonntags im
Klingelbeutel . . ."

Ein unverkäuflicher Riesendiamnnt.
Ein Engländer namens Bowker hat jüngst das uner¬

hörte Glück gehabt, in Transvaal einen Riefendiamanten
zu finden und ist nun , wie man denken könnte, ein gemach¬
ter Mann . Hat er doch nichts weiter nötig, als seinen kost¬
baren Fund sttr ein paar Milliönchen zu verkaufen, um
alsdann von den Zinsen leben zu können. So dachte Bow¬
ler auch, als er mit seinem Riesendiamantcn in London
ankam und ihn verkaufen wollte. Allein vorläufig bat er

noch keinen Käufer für den prachtvollen Stein gesunden,
alle Juweliere , denen er ihn vorgelegt hat. äußern sich be¬
wundernd über das Prachtstück. Allein mit dieser Bewunde¬
rung ist Herrn Bowker nicht gedient, vielmehr wäre ihm
das Geld lieber: aber soviel Geld, wie der Diamant wert
ist, will kein Juwelier daran wagen. In Paris und der
Diamantenstadt Amsterdam hat Bowker die gleiche Erfah¬
rung gemacht, und wenn nun nicht ein indischer Nab ob oder
ein amerikanischer Erzmilliaröär helfend einspringt, steht
er vor den beiden Möglichkeiten, seinen kostbaren Diaman¬
ten zu behalten oder ihn in mehrere leichter verkäufliche
Stücke zu zerlegen und so gewissermaßen„auf Abbruch" zu
verkaufen.

Kurze Nuchrlchten.
Vater und Kind erfroren . Der vierunddreißigjährige

Besitzer Reicher aus Neuenberg bei Marienberg (Ober-
bayern) ist beim Holzfahren im Wald mit seinem Fuhrwerk
in eine Schneemuldc geraten und dort mit Kind und zwei
Pferden erfroren . Der Mann hinterläßt eine Frau und
sechs Kinder.

Für 50 000 Mark Uhren und Schmncksachen erbeutet.
Dieben, die das Geschäft des Uhrmachers Gilbert in der
Schönhauser Allee 126a in Berlin  heimsuchten , fielen
Uhren, Ketten, Ringe und andere Schmucksachen im Gesamt¬
werte von etwa S0Ö00 Mark zur Beute. Bisher konnten die
Täter noch nicht ermittelt werden. Die Inhaberin , eine
Witwe, erleidet, da sie nicht versichert ist, einen empfind¬
lichen Schaden.

Beim Schlittschuhlaufen ertrunke«. Ein schwerer Un¬
fall ereignete sich auf dem Teich des in der Nähe der Stadt
Beuthen befindlichen Vcrsuchsschachtes. Als sich eine An¬
zahl Schulkinder mit Schlittschuhlaufen auf ihm vergnügte,
brach plötzlich die dünne Eisdecke und mehrere Kinder stürz¬
ten ins Wasser. Ein 12jähriger Knabe .ertrank , während
die anderen gerettet werden konnten.

Die Fnrcht vor der Schwiegermutter. Am Donnerstag
abend wurde aus den Puffern des letzten Wagens des Ex¬
preßzuges London-Liverpool bei der Station Nottingham
ein Mann namens Coppin halb erstarrt aufgefunden. Er
hatte eine Strecke von 1666 Kilometer zurückgelegt, auf dem
Puffer den Rücken dem Wagen zugckchrt. Mit einer Hand
hatte er sich an eine Eisenstange angeklammert. Er war
halbstarr und konnte erst nach langen Bemühungen ins
Leben zurückgerufen werden. Auf die Frage , was ihn da¬
zu bewogen hätte, eine solche Fahrt zu machen, erwiderte
er, daß er die Absicht gehabt habe, seiner Schwiegermutter
soweit als möglich zu entgehen.

■m

m Inventur- Ausverkauf
sind die Preise für die gesamten Bestände in Herren -»BCnaben- ai. Jünglings -Kleidung enorm herabgesetzt.

Heinrich Wels
17-28 WSarktstrasse 34.

Alt und jung
macht die Erfahrung

das Original Schmldfs
Wasch - Maschine un¬
bestritten die Bost, und
daher im Gebrauch die
Billigste Ist Mehr als
V« Million bereits

geliefert
stellen weist nach

C. Koch, Berleburg M

' ' '

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b,H.
Spediteure der König! . Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlicbfestgesetzten
Gebühren. — Versidierungen . — Ver-

S zollungen . — Rollfuhrwerk.
"Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Trauringe
Uhren, Gold- und Siiberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.

Paul Jäntseift,
3 Faultrunnenstr . 3 . 304J

Marcus ßerle & Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel- 26  u . 6518

Willielmstrasae 38.
Seit 1873 kommandlüertvon der Deutschen Uereinsbank, Frankfurta. M.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . 36/19
Seuerbantes grosses SiahiUaiunier -Ilewollte

Kgl. Preuss . Klassen -Lotterie.
Zur 1. Klasse 230. Lotterie, Ziehungs-Beginn am 12. Januar '

sind Lose zu haben : 4002
Ganze Halbe Viertel Achtel
M. 40 .- 30 . - IO .— 5 .—

in den Kgl. Lotterie -Einnahmen von 40749
K Wieneke v . Tscltudi

Bahnhofstrasse 8._ Adelheidstrasse 17.Iuenahrer Rauchfleisch(Mastodhsenfleisch zumRohessen )weltberühmt, nach ärztl. Vorschrift zu-., i
bereitet, Magenleid . u. Diabetikern bes . empf.,j|
unentbehrl. f. jed. bess .Aufschnitt-Geschäftempf .’ 1
in Stücken von 2 bis 10 Pfund , per Pfund Jl  2.—.
Gegr. 1866. Jos . Kohihaas , Hofl., Bad Neuenahr 7.

FauibFunnenstr . ffl, dicht an det » Schwalbachei *Sti»
veranstaltet jetzt zu beispiellos billigen Preisen einen

Inventur — Ausverkauf

mit teilweise bis zu 15°|0,20°|o und 40 o Rabatt.
Ueberzeugen Sie sieh davon und beachten Sie meine Schaufenster. 3030



Samstag , 10. Januar 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 11

Spiel - und Rätsel -Ecke
Dcnkspriiche.

Taft ist eine Geschicklichkeit, die Len Menschen besser als
Talent und Wissen über alle Schwierigkeiten fortführt.

* * *
Drei gute Mütter haben schlechte Töchter : Wahrheit ge¬

biert Len Hatz, Glück Len Stolz und Sicherheit die Gefahr.
* * *

Die meisten Menschen haben wie die Pflanze « versteckte
Tugenden , die der Zufall hervorzieht.

Schachaufgabe.
Von J . Jespersen in Svendborg.

abcdelgh

8

7

6

5

4

3

2

1

abcd efgh
Weiß 8 + 14

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt.
_ Bisltenkartcn-Rätsel.

Erna Hitze-Bussi■ Erich Takt

verlobtes Pärchen gibt seine Karten ab- Was haben die
Beiden wohl für einen Beruf oder Stand?

1 2
3 4

Kreuz-Eharade.
1—2 Einteilungsbegriff
3- 4 Maß
1—i  Haustier
3—2 Verzeichnis
1—3 wichtiges Mineral

Zeitgemäßes Rätsel.
Als Gegensatz zum Mädchen aus der Fremde
Sv stellt mit jedem jungen Jahr
Und sonst noch zu bestimmter Zeiten Wende
Das RLtselwort bei uns sich dar.
Es bringet nicht, es heischt von uns die Gabe
Oft noch mit Ungestüm und Droh '« .
Ob groß sei, ob gering der Menschen Habe,
Nur Wen 'ge gehn befreit davon.
Beliebt drum ist es nicht, auch seine Höhe
Entfernte längst schon die Vertraulichkeit;
Nicht wirkt beglückend seine Nähe,
Denn statt der Herzen macht's den Beutel weit.

Ein andres Antlitz wird das Wort der Weisen,
Wenn du dich tück'schem Element vertraust.
Hier wirst du seine strenge Führung preisen;
Auf fie zu deiner Sicherheit du bau 'st.
ES trügt auch nicht ; von fester Hand geleitet
Bringt 's dich an den ersehnten Port.
Ob Sonnenschein , ob Sturm auch dich begleitet,
Getreulich folget seiner Bahn das Wort.

H. v. F.
Vexierbild.

Da klatschen und tratschen gar eifrig die Zwei,
Doch die sie beklatschen, ist auch dabei.

Tauschrätsel.
Name, Hand , Hohn, Anker , Hain ;—
Dattel , Reiher , Reiter , Mode, Wink, Wille , Haus ;—
Band , Wacht, Biene , Leier ;—
Haus , Pfund , Beil ;—
Segel , Feige , Hammer , Eulen.

•’Soit jedem Wort ist durch Umtausch eines Buchstabens an belse«
ger Stelle ein neues bekanntes Hauptwort zu bilden, jedoch so,
aß die neu eingefügten Buchstaben im Zusammenhang ein be¬
tontes Sprichwort bilden.

Auflösungen aus Nr . 2.
Lösung des Neujahrsrätsels.

Hoffen (offen, H—).
Lösung des magischen Zahlen -QuadratS.

16 8 2 13
9 6 7 12
5 10 11 8
4 15 14 1

Lösung des Ergänzungsrätscls.
Leier , Orden , Währung , Tonne , Licht, Zimmer , Lunge,

Duell , Dom , Acht, Este, Bach, Glimmer.
Leiden währt nicht immer,
Ungeduld machts schlimmer.
Lösung der Skataufgade.

Kartenverteilung:
V a b c dB, all ), K ; b7 ; cD, 9, 7.
M blO, K, D, 9 ; c8 ; dA, 10, 9, 8, 7.
H aA, D, 9, 8, 7 ; bA, 8 ; cA, 10, K.

Gedrückt: dK, D.
Spiel:

1. V bB, c8, a7. 2. V b7, blO, bA (—21.)
3. H cA, c9, dA (—22.) 4. H clO, c7, dlO (—?0.)
5. H cK, cD, bK (—11.) 6. H b8, alO, b9.
V bleibt am Spie ! und muß noch einem Trumpfsüch abgeben;
10. V all , bD, aA ( - 18.) Damit haben die Gegner 92. Der
Spieler ist also im Schneider geblieben. Hätte er e tourniert,
brauchte er bel vorsichtigem Spiel nur 2 Stiche abzugeben; V
b7, blO, bA (- 21) und H aA, aK, dA, (—26.)

Siöfttttß  des GruppenrätselS.
Ehret die Frauen , sie flechten und weben
Himmlische Rosen ins irdische Leben.

Lösung des Vexierbildes:
Unter den beiden Personen links.

LSsnng des RStselS.
Langeweile.

LSsnng des Gleichklangs.
Beschlagen.

Mein alljährlich nur einmal stattfindender

Inventur - Ausverkauf
hat begonnen und bietet Gelegenheit beim Einkauf wirkliche Ersparnisse zu machen.

Sehr billige Preise . Sehr grosse Auswahl

Spezialhaus

liiiataiiiiiBiiHiBiiiiiiiiiiiiiiaiiäBiBaiiii iiiMiBiiHiiiiiig er  billigste »» »» » »

InuenfursHusDerkciuf
hat den besten Erfolg !!

Schüttwaren i unter die Hallte
Tanz- und Salon Srhiihp
sowip cnnri J T Die Waren sind auf Tisdien

WIe  Sport- und Tourlsfen-Sfiefel
'n grosser Auswahl mit

!0 °|o Raabatt.
ausgelegt und mit den Aus¬
verkaufspreisen versehen.

der früheren Verkauf ©preise im
InventuF - Ausverkauf«
Herren:,Damoufl.8!nöer.-Aieke!

Man beadite die zum Teil
ausgestellten Lacken im
: : : : : : : : Fenster . : : : : : : : :

Auf

alle regulären Waren

iO ° /o Rabatt.

ni emand uer säume diese günstigste Kauf-Gelegenheit des ganzen Jahres.
- [ Verkauf solange Vorrätf  JÄ ' gg H fl ' « W 155/15

Schuhhaus Sandal,B Keine j Im Interessed.Käufer
«uswah Sendungen, bitte ich den Einkauf
uQ̂ ln< {ailsci!- möglichst vonnit.

rkauf nurgep, imc. | tags zu erledigen.
Marktstr. 22.
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Kirchli che Anzeigen.
Evangelische Sieche.

Marktkirche.
Sonntag , den II . Januar <1. nach Epiph.): Jugendgottesdicnst 8.45 Nhr:

Psr . Schilftlcr. — Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Deka» Bickel. — AbcndgotteS-
Lienst5 Uhr: Psr . Beckmann. Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl.
— Die Kollekte ist für die Heidcnmissionbestimmt und wirb der Gemeinde
empfohlen.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Scelsorgebczirks:
X. Nordbezirk : Zwischen Sounenbcrgcr Sir ., Langgasse, Marktstraße,
Museumstrafte, Biersladter Strafte : Dekan Bickel, Luisenstr. 34, Tel. S64.
st. Mittelbezirk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., Mtchclsberg,
Schwalb. Slr ., Friedrich-, Franksurtcr Str .: Pfr . Schüftlcr, Emscr Sir . 2,.
I . Eüübeztrk: Zwischen Franksurtcr Strafte, Fricdrichstr., Bleichstr. fbeidc
Ecltenl , Hellmundstr. lbcidc Setten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Setten ), Rhetustr., Katscrstr. Aufterdem gehört zum Südbezirk die Helenen-
strafte: Psr. Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Konfirmanben-Svarkasse: Jeden Mtttivoch, 2—6 Uhr: Luisenstraftc 84
Kirchenkasie. — Orgelkonzert: Jeden Mittwoch 6—7 Uhr in der Markt-
kirchc. Eintritt frei. Programm 10 Psg. — Nähvcrcin: Dienstag,
13. Januar , 4.80 Uhr, Lutsenstratze84.

Bergkirche.
Sonntag , den 11. Januar (1. nach Epiph.): JugcndgottcSdienst 8.45 Uhr:

Psr. Dr . Meinecke. — Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Pfr . Bcesenmeyer. —
AbcndgotteSd. 5 Uhr: Psr . Diehl.— 2lmtshandlungc» vom II .—17. Januar:
Dausen und Trauungen : Psr . Bcesenmeyer. Beerdigungen: Pfr . Diehl.

Die Kirchensammlung ist für die Heidcnmission bestimmt.
Im Gemeindehaus,  Stetngaste 0, finden statt: Jeden Sonntag,

nachm, von 4.80 bis 7 Uhr: Jungsrauen -Berei» der Bergkirchengemeinde.
— Jeden Dienstag , abends 8.80 Uhr: Bibclstunde <Pfarrcr Grein). —
Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: MisstonS-Jnngsraucn -Bcrein. Jeden
Mittwoch und EamStag: abeudS 8.80 Uhr: Probe deS Evang. Kirchen-
gclangvereinS. — Die Nilhstunden des Frauen -VereinS der Bergkircheu-
gemctndc finden statt jeden Donnerstag , 4—6 Uhr im Gcmeindchanse, Stein¬
gaste 9. — Konfirmanden-Sparkaste: Jeden Mittwoch, 2—8 Uhr: Gemeiude-
haus , Steiogassc 8. — Sitzung der Armenpflege der Bergklrchc: Freitag,
Heu 80, Januar , im Gemeindehaus.

R t u g kI r ch e.
Sonntag , den 11. Januar (1. nach Epiph.): JugellögottcSdienst8.48 Uhr:

Psr . Merz. — Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Kindergottes-
dienst 11.80 Uhr: Psr . D. Schloster. — AbcndgvttcSdienst8 Uhr: Psr . Dr.
Mcinecke. — Gottesdienst für Schwerhörige:  Sonniag , de»
41. Jan ., nachmittags 8 Uhr: Gottesdienst in der Sakristei der Rtngkirche.
Pfr . D. Schloster.

LutbcrktrSc.
Sonntag , de» 11. Jauuar fl. nach Epiph.): Jugendgottesdienst 8.48 Uhr:

Psr . Korthcucr. — Hauptgottesüicnst 10 Uhr: Pfr . Lieber. (Kirchwcih-
fonntag der Luthergenicinde.) — Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr . Hof¬
mau». — AbcndgottcLdicnst5 Uhr: Psr . Hofmann. sGemcindcabend.)

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr . des ScelforgcbczirkS:
X. Ostbeztrk: Zwischen Katscrstratze, Rheinstr., Moriystr., Kaiser-Friedrich«
Ring , Scheukendorfstr., Frauenlobstr.: Psr . Lieber, Sartoriusstr ., Tel. 0277.
S. Mitteweztrk: Zwischen Frauenlobstr., Schenkendarfstr., Kaiser-Fried-
rich-Riug, Moritzstr., Rheinstr., Orantenstr., Adclheidstr., Karlstr., Luxem¬
burg-, Niederwald-, Schiersteiner Str ., Psr . Hofmann, MoSbacher Str . 4.
Del. «44. 8. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Lurcmburgstr.,

Karl-, Adelheid-, RüdcSh. Str : Pfr . Kortheuer, MoSbacher Str . 5. Tel. 1708.
1. Luthcrsaal <Etug. Sartoriusstrafte ): Jeden Sonntag , vorm. 11—10 Uhr:

Ktndcrgottcsdienst. — Jeden Dienstag,  abends 8.30 Uhr: Bibel»
stunde. Pfr . Kortheuer und Hofmaun. Jedermann ist herzlich eingcladeu. —
2. Kleiner Gcmeindcsaal lüber der Borhalle, Eingaug am Hauptturm
von der MoSbacher Strafte aus): Wochentäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- u. SamStag-Nachmiitag: Klctnkinderschuie des
Frauenvereins der Luthcrktrchengemetnde. Die Türen werden um 0 u. 8 Uhr
geschloflcn. Bei geschloffener Türe bitte fchcNcn. — Jedcu Mittwoch, abend»
8.30 Uhr: Christ!. Verein sg. Mädchen. Pfr . Hosmann. — 8. Koufirmanden-
saal 1 (Eing. SartoriuSstr . 10): Jed . Mittwochv. 3.30—0 Uhr: Arbeitsstunden
des Fraucnvereius der Luthergemeindc. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Verein „Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandcusaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , Sartoriusstrafte ): Jeden Sonntag , nachm.
4.30—0 Uhr: Evang. Dienstbotcnvcretn. — Jeden Montag, aüds. 8.80 Uhr:
Vcrcintgnng konfirmierter Mädchen: Psr . Kortheuer. — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr: Konsilmanden-Sparkaste. — Jeden Freitag , abends 8.30 Uhr:
Vorbereitung zum Ktndcrgottcsdienst.

Kapelle des PanUnrnstist».
Sonntag , vorm. 9.80 Uhr: HauptgotteSdteust<Pfr . Christian). — 11 Uhr:

KindergotteSdienst. — Nachm. 4.30 Uhr: Fungfrancnvcrcin . — Dienstag,
nachm. 3.30 Uhr: Nähvcrcin.
Christlicher Verein junger Männer Waribnrg, S. D., Schwalb. Str . 44.

Sonntag , den 11. Januar , nachm. 4.80 Uhr: Lichtbildcr-Vortrag in der
»Jugend-Wacht") abends 8.80 Uhr: Lichtbilder-Vorirag in der älteren Ab¬
teilung. Thema: „Die Zubereitung von Maggi". — Montag, abends 8.80
Uhr: Turnen , Luisenstraftc 88. — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Pofauncn-
chor,' Spiclstundc der Jugend -Wacht. — Älittwoch, abends 8.80 Uhr: Steno¬
graphie,' 9 Uhr: Bibelbefprcchstnndeder älteren Abteilung. — Donnerstag,
abends 8.30 Uhr: GcmeinschaftSstnndc,' Unterricht t» der englischen
Sprache. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Bibclstunde der Jugend -Wacht.
— Samstag , abends 8.30 Uhr: Trommler- lind Pfeifcrchor) 8.4.8 Uhr: Gcbct-
stunde. — Jeder junge Mann ist z« unseren Vercinsstundcn herzlich einge-
ladcn und hat freien Znlritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, c. B., Oranienstr . 18.
Sonntag , früh 8 Uhr: Schrippenlirchc in der Kaffcehallc„ Marktstr. 18:

nachm. 2.30 Uhr: Versaininlnng der Jugendabtcilung,' 4.30 Uhr: Konsir»
manden-Feier tut großen Saale der Wartburg, Schwalb. Str . Bl; abends
8.30 Uhr: Gesellige Vereinigung im Jnngmänncrhcim , Biidtngenstr. 4.—
Montag, abends 8.48 Uhr: Gcsäligstuvde. — Dienstag , abends 8.48 Uhr:
Bibelltmidc. — Mittwoch, abds. 8.48 Uhr: BibelkursuS) g Uhr: Posaunen-
stunde. — Donnerstag , abends 8.80 Uhr: Bivelstunde der Jugcndabteilung.
— Freitag , abends 8.30 Uhr: Vctciligung am Teeabend der Sudan -Pionier-
Mission, Platter Str . 2. — SamStng, abds. 8.45 Uhr: Gebctstnnde. Turnen.
Jeder junge Mann ist znm Besuche der BcrcinSffundcn herzlichst ctngc-
laben und hat freien Zutritt.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelhcidstrafte 35.
Eountag , den 11. Jannar <1. Sonntag nach Epiphanias), vormittags

9.80 Uhr: PredtgtgvttcSdienst. Pfr . Mueller.
Evangettsch-lntherischc Gcmctvde iNheinstrafte 04).

(Der selbständigen evang. lutherischenKirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag , den II . Januar <1. Sonntag nach Epiphanias), vormittags

10 Uhr: Predigtgottcsdicust. Vikar Fritze.
Ev.-tuth. DretelnigkciiSgemeiude.

In der Krypta der »ltkatholischcnKirche lEtngang Schwalb. Siraftc).
Sonntag , den 11. Januar 1014: Prcdlgigottcsdienst 10 Uhr. Donners¬

tag, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst. Pfr . Eikmeicr.

Blancö Krenz , Scdanplay 8.
Sonntag , abends 8.30 Uhr: Versammlung. — Dienstag , abds. 8.4L Uhr:

Fraucnstunde. — Mittwoch, nachm. 2.80 Uhr: HoffnungLbiind) abend» 8.30
Uhr: Bibclbcsprcchuug. — Freitag , abends 8L0 Uhr: Gciangstunde. — Sams¬
tag, abends 0 Uhr: Gebctstnnde. Jedermann ist herzlich eingcladeu.

Meihodistcn -lSemeinbc.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhctmer- und Dretwetdenstraße

Sonutag , den 11. Januar , vorm. 0.45 Uhr: Predigt,' vorm. II Uhr:
SonntagSschulc: ab. 8 Uhr: Predigt . Dienstag , ab. 8.30 Uhr: Bibclstunde.

Prediger .Völkner.
Baptistcn-Gemcinbc fZians -Kapelle), Aülerstraftc 10.

Sonntag , 11. Jan ., vorm. 0.30 Uhr: Predigt ) 11 Uhr: SountagSschule)
nachm. 4 Uhr: Hauptgottcsdienst) 0 Uhr: Ucbnng deS Gesangvereins. —
Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Vctstullöe. — Donnerstag , abends 8.30 Uhr:
Uebung des Gesangvereins. Zutritt frei für jedermann.

Neu-Apostolische Gemeinde. Oranienstr . 54, Hth. Pari.
Sonntag , den ll . Jan ., norm. 0.30 Uhr: Hauptgottesdienst, anschl.

SonutagSschule; nachm. 3.30 Uhr: Gottesdienst. Mittwoch, 14. Jan ., abcndS
8.30 Uhr: Evangelisations-Gottesdienst.

Altkathvlische Kirche, SchwalbacherStraße 60.
Sonntag , den 11. Januar , vormittag» 10 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krimmel, Pfr.
Russischer Gottesdienst.

SamStagS, abends 6 Uhr: OlbcndgottcSdicnft. — Sonntag , vorm.
II Uhr: Heil. Messe. — Dienstag lSilvcstcr), abcndS 0 Uhr: Abcndgvttes-
dienst. — Mittwoch (Neujahr), vormittags II Uhr: Heil. Messe. Hauskirchc,
Martinstratzc st.

Katholische Kirche.
1. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 11. Januar 1014.

Pfarrei Wiesbaden.
Psarrkirche znm hl. BonisatluS.

Hl. Messen: 0, 7 (hl. Kommunion der Erstkommunikanten-Mädchen),
8 (Zimt), KindergotteSdienst(hl. Messe mit Predigt) 0, Hochamt mit Predigt
10, letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr Andacht (338). — An den
Wochentagen find die hl. Messen um 0.30, 7.18, 7.45 und 9.30 Uhr) 7.48 Uhr
sind Schulmessen. — Bcichtgelegenheit: Sonntag morgen von 0 Uhr an,
SamStag nachm, von 4—7 und nach8 Uhr. SainStag nachm. 4 Uhr Salve.

Maria -Hilf -Kirche.
Sonntag : Hl. Messen um 0.30 lind 8 Uhr (gemeinsame Kommunionder

Erstkommunikaliten-KnabenI) 0 Uhr KindergotteSdienst (hl. Messe mit Pre¬
digt): um 10 Uhr feierliches Hochamt mit Einführung deS bisherigen Titu-
lar -Pfarrers alö wirklichen Pfarrers der neu errichteten Maria -Hils-
Pfarrci durch Ec. Gnaden deS Herrn Domdckan und Pälaien Dr . Hilpisch.
Nachm. 2.15 Uhr Alkd. zur Ehren der hl. Farn. —All den Wochent. sind die
hl. Mesten um 6.45, 7.45 (Schulm.) u. 9.15 Uhr. —Bcichtgelegenheit: Sonn¬
tag morgen von 6 Uhr an, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Sonntag
4 Uhr: Salve . ,

AiiRlo -Ameriean Church of 8t . Aiijrnstlne.
Jan . 11. I. Sunäay alter Epiphany. 8JO Holy Encharist. 11 Mattins an

Sermon. 12 Holy Eucharlst. 6 Evensong.
.Jan. 14. IVednesday! 11 Mattins and Litany. 11.30 Holy Eucharlst.
Jan. 16. Friday. 11 Mattins and Litany. 3 Lectnre on Colossions.

NE. The Chnrch is open dal ly from 10—12.
J. E. Freese, M. A. (Chaplain), Adollsallee43.

. . . . smbmsib . . . . . . . sg 6S » gii» *

Grosser Ausverkauf If
meines gesamten Warenlagers infolge Umbau und Wergrosserung meiner Geschäfts-Räume.

Günstigste Gelegenheit für
n a

eßiöiPKt baSBsg.

* £ * 01 Rabatt
IU jo MU:rzwr

nickt im Preise
reduzierten Waren
mit Ausnahme von
Marken - Artikeln,
Tellern u. Tassen.

Oie Restbestände in Lederwaren wie Damenhandtaschen , Zigarrenetuis , Portemonnaies , nur prima Qualitäten, werden zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

Nietschmann N.
Spezialgeschäft für komplette Küchen-Einrichtungen jeder Preislage. Eck ® SCiercfcgasse mmbS  Friedrichstrasse.

fl

fl

fl

«

fl

. MM

_ __ _ _ cSaamimi ^ iVMmsxsBeMSi3Bsaum3wuseasiexfaamBZ':

. . .
~F ^

Inventur
Mein diesjähriger

dauert vom 2 . bis einschliesslich 15 . Januar 19L4.
Derselbe bietet Vorteile , wie sie nur gelegentlich der Inventur geboten werden können. Um einen möglichst vollständigen Verkauf meiner

in der \turzen Zeit zu ermöglichen, gewähre ich folgende Rabattsätze:
noch gut sortierten Läger

0 )
Knaben-, Sport - , lacken - u. Blusen-

Anzüge Gr. u- 6

OKnaben-Ulster, Paletotsu.PyjacksGr. 0—12
Lüster -, Leinen- und Baumwoiie-

ffiabaft auf : Saccos , -Joppen und -Anzüge.

0/ Sacco- u. Sportanzüge Gr. 7—60
Ulster u. Paletots Gr. 38- 60
Stoffhosen

ö Fantasie -Westen
Schlafröcke und Rauchjacken

i ? aSsatt auf : Sweater u, Sweater -Anzüge

Oamen-Loden-Kostüme u. -Hüte
Loden- Mäntel, - Capes u. -Joppen

0 GummimäntelGesellschaftskleidung
Berufskleidung u. alle nicht aufge-

Rafoait auf : führten Artikel.

Herren- u. Jünglings-Ulster u. Paletots Gr. 38-60
Serie l Ji 39 . 50 früher bis M 80 .—

H II 29 .50 „ Ji  60 .—
III Ji  19 .50 „ „ Jl 40.—

„ IV Jl  14 . 50 „ „ Ji  30 .—

Ferner sind folgende Posten teils auf die H &lfte , teils auf eine Dr ittel des früheren Preises ermässigt

Damen -Loden -Costüme
Serie I M 24 . 50 früher bis

Hozoie itd iss
unter Garantie für Sitz. >,

Knaben - Ulster , Paletots und Anzüge Gr. 0- 12
Serie I Jl  19 .50 früher bis Ji  40 .—

„ II Ji.  14 .50 „ „ Jl  30 .—
„ III M 9 -50 „ ,. M 25 .—
„ IV Ji  4 .50 „ „ Ji  15—

Eventl . Aenderungen werden zum Selbstkostenpreis berechnet.

Serie I Ji  65 .— früher bis

Ji  24 . 50
Ji  19 .50
Ji  14 .50

Ji  45 .-
Ji  35 .-
Ji  25 .-

Fantasie -Westen

Ji:  65 . -
JL  55 .-
JL  45 .“

HCis*clf ®§asse 5S»

Ji 00.- Herren - und Jünglings - Sportanzüge Gr. ss -60
„ ,. Jl  75 .— Serie I ,A  25 . — früher bis Ji.  45 .—
,, „ ji  60 .—' » u Ji  l *̂ *— „ „ J(< 30 .—
' " ,. III Ji 12 .50 „ „ JL  20 .—

Verkauf nur gegen sofortige Zanlimg.

Bruno Wandt

Serie I Ji 6 .50 früher bis ji 14.-
II JL 4 . 50 „ jt 9—

III Ji „ ft JL 7—
IV Ji 1.75 n tt Ji 4.—

Telephon 2093.

>
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IWahiiiiliis-Ajeiger iitr aBicSbtlöcncr
Zu vermieten

Bäckerei
Zu vm. Klarental er Str , 3.!6591

gnuIbrrnmenftraSe7
ist bas nanse Hinterhaus su
»erm., bestehend aus Werk-
ftätte,  3 Zimmer . 1 Klicke.
3 Mansarden : uro Monat
65 Jl.  Näb . b. Gottwald. 11783

Metzgerei.
Der von Herrn Mebaermei-

Aer Kraft bcw. Laden. Wolin.,Aurstk . n>. cl. Bctr .. Räuckerk.
i . v. Job . Sara Wwe. f6697

Wohnungen. 1
7 Zimmer.

Schmlbacher Arche 36
Allecseite,

1. Stock. 7 Zimmer . Klicke
etc., eventl. mit seit!. Vor¬
garten ver 1. 4. 14 zu verin.
Näb. Bureau . 1182<>

_ Gebr. Neug ebauer._
6 /„immer. _

Ädolssallec 16. 1.. 6 3 . u. Baöe-
ätm., gr. Bali ., n. reickl. Zub.
5UM 1. Avr il ._ Ht.38

Adolfsaüee 28. 3. Et.. 6 große
Zim. u. reickl. Zubebör. belle,
sonnige Wolmg„ ver 1. Avril

—1914 z. v. Näb. daselbst. 11799
Temnusstr . 22. 3.. ver 1. 4. 14.

1. u. 2. St . ver 1. IO. 14. jede
Aage 6 Z., Kücke. Bad . Svr .,2 Msd.. 2 K.. Ball .. Erk.. Gas
u. elektr. Lickt. Näb. Taunus-

—stratze 22. Kontor._ 11849
_ S Zimmer._
Adolfsallee 28, Parterrewoüng ..

5 grob. Zim. u. reickl. Zube¬
hör. mit lckön. Vorgärtck. v.
1. Avril 1914i . v. Räb . 3. Et.

_ 11781
Grobe Burattr . 15 f. 1. Avril

5 3 .>Diele. Bad. Wasserbeiz..
elektr. L. u. Kraft . Wandsckr..
s. Arzt od. Zahnarzt geeignet.
All ein. Bew. ö. Hauses. 11823

SioiiölvT ' Tl , 1. Et..' ar . 5-3 .7
A . a. 1. Avril od. fr. zu vm.

—Nab. Rbeinstr. 119. 1. 11832
Rbeinstr. 115  lSildsettel . vräck-

M .e ö-Zlm.-Wobn., gr. höbe
Naume. s. vretsw . v. 1. Avril
1914z. v. (K. Htb.. n. 3Miet .l

._ _ 11702
Wellribstr. io . Ecke Helencnstr..
—Ick. c>-3 -Ri , ful m. Bad.11793
Z' etcnriug 14. Vdb. 1.. 5 Z.. K..

B.. 2 K.. 1 Kam. , . 1. 4. 14
z. v. N. Kt.  Rinn . Mtb. 1. r.

__ __ 11794
_ h Zimmer. _

Häsiiergassc 16. 3. St ., geraum.
4-Zim.-Wobn. mit Zubehör
aus sof. od. sväter z. v. 11228

Jobanmsb . Str . 7, sck. 4-Z.-W.
11835

Etage,
Südseite

grobe 4-Z.-Wobn.. 2 Maus..
2 Keller. Balkon. Koblenauf-
zug ver 1. Avril zu vm. Näb.

.Biilowstr.1.  Dambmanu. 11819

n 3.Etag
f Siidsci

iimmsr.
Bismarckring 7, Htb. 3., 3-Z.-
—W. ver 1. Avril zuverm. 11839
Bismarckring ' 35. 3-Z- W.. H'
. (320 ./(.)_ RA>. Bdb. Pt . 11897
Dotzheimcr Str . 98. Bdb.. scböne

3 3im .. Kucke. Keller soi. zu
vernn 'Jfäfi.  1 . Stock  t . >>2M>

DoÜn.. Str . 169, 3-Z.-W. 11831
Faulbrumienstrabc 7, Htb. 1.,

3=3tmntcr =2BDfimtnfi, ev. mit
Maus. z. um. Näb. b. Gustav

—Gott mald. Goldschmied. i6711
Fricdrichstr . 37. Htb., 3-Zimmer-
_Wok,nunn ju vermieten. 11793

Gustav-Adolfstraftc 1, 1. L.
3-Zimmer -Wobnung. Hockvt..
Balkon. Garten . Preis 5OO.ll.

^1 . Avr il._ 11813
Helencnstr. 31, Ecke Wellribstr..
—Ij). 3-Z.-W.. tot , m. SB. 11782
Hellmundstr. 33. H. 1., 3 Z.. K.
—auf gleick oder später. 11881
ilabnstr . 17. 2.. gr. 3-Z.-W. m.
—hohem Nacklab zu verm. 11727
Iah »str.44.H., 3-Z.-W.,mtl.24 M.
„ z.vm. N.Rbeinstr .197,P . nsoo
Karlstr. 36. ar. 3-Z.-W. m. gr.

Veranda sg. 2. Et.l. 1. Avril.
. Nab. ^ _11839
Kcllerstr. 4, 2. St .. 3 Z.. Ball..
—m3ub . N. Wetlstr.22L. l. 11828
Moritzstrabe 15. Parst . 3-Zim-

î ^ Woknuna mit Klicke und
,---üubekör zu vermieten. 11888
Moribttr. 2«. sck. 3-Z.-W.. Stb.
—ob.  Tu. zu verm. 11838

ST> Pbilivvsbcrgstrabe 24,
L,art . u. i . Stock. 3-Zimmer-
M.?bn. ver Avril zu verm.

^Nnb . üa>. 2.j2tocf ._ 11852
« "«ent. Str . 9, Mtb.. gr. 3-3^
—L _auf 1. 4. N. Ndb, 1. r. 118«
Römcrbcrg 39. Htb.^ 3-Z.-W..

Walckk.. Bleicke. Sveicker. f.
zx-L M .. z. 1. Avril z. v. 1181»

»5? 'Eul3 . 3-Zim.-W. m. od.ol,nê W„ kst. zu verm. 11285
«te ' ng. 19. sch. W.. 3. Z . n. K..

z. v . 360..# iäfirt. 11801
®«n i2a,,' c 9 . kleine 3-3 >n>-

Woüuung zu verm. ii75ü

Taunusstr 13. Stb . 3., 3-Z-
W. m. Zub., Zentralbzg .. au
ruh. Leute soi. z. v. Näb. b.
Haas , Taunusstr . 13. 1. H794

WalluTer Str . 7. Mtb.. srdl. 3 ev.
_ 4=3 .=® . z. v. j >{.JBJPt . J467«
Waliufcr Str . 9, Mtb.. 3-Z.-WI

ver 1. Avril z. v. N. Vdb. Pt.
_ 11825

wielanöftr. 20
l . u. 3. Etage, elegante 3-3 .-
Wobnuug ver 1. Avril . Näb.
Wielanöftr . 18 b. Mo os. 118»2

Norkstr. 29. scköne 3-Zimmer-
Wobn. m. Zubeb. im Vdb. sof.
oder sväter vreisw . zu verm.
Näb. 3. St . b. Gräber . 11213

v £ jtt !m e ;■.
Adler str. 62. gr. Stockw.. 2 3T

li. K., gl. od. sv. zu vermü 6727
Adlerstr. 66, 2 Zim., Kücke«of.
^ oder sväter billig._ 11739
Bleickstr. 13. Htb. Dack. 2 3.

u. Kücke sof. o. sv. z. um,. 11558
Bleickitr. 25." 2 billige 2-Z.-W.

sofort zu vermieten. 11775
Bleickitr.31,Htb.. 23 .,Kücheu.K.,

m.'^ M. N. Rb«instr.1O7.P.
Blückervlab 4. Htb.. abgesckl.
. 2-Z.-W. sof. od. so. z. v. 11235
Blückerstr. 38. Frontsv .. 2 Zim.

u. Kü cke, zu vermieten. 1155i
Bülowstr l . H.. 2 3 . u. K. z. v.

Näb. Vorderhaus Part . lira3
Dovbeimcr Str . 98. Mtb. ». H.

scköne2 Zim. Kücke. K. los.
z. v. N. Bdb. 1. St . l. n?1«

Dotzbeimer Str . 195, mod.
Wohn. i. Mtb. u. Stb.
zu vermieten._

Dobbeiincr Str . 122, Htb..
Wobu. 1. Avril . N. Mtb

2-Z.-
biilig

11734
2-37
.Pt .r.

11751
Do9b. Str . 169. 2-Z.-W. z. v.
^ _ _ 11720
Eckernfördestr. 5, 2-Z.-W. a. nt.

od. sv.. Näb. Bdb. 1. St. 11258
igeoro-Änn>inst- !> 2- '<-Wob-

nunaen ver sof. od.  sv ._ 11757
^eldstr . 17, 2 Zim. u. K.. Vdb..
_ auf1 . Avrilzu . verm._ 11806

Gustav-Adolfftrasie 1, i . l..
Krontsvib-Wobnung. 2 Zim.,
1 Kam. u. Kückef. 1. Avril.
Preis 280 Mark._ 118̂

Gustav-Adolfstr. 1. 1. I.. 2-3 .-
W.. 2. St ., m. Balk.. 389 Zä.
Das. Frtsv .. 2» u. 3-Z.-W..
280—300 Jt.  1 , Avril ._ L18n

Sallg .Str .3, Mtb.. 2-Z.-W. mm
Helenenstr. 22, Htb.Pt .. sck. 2-3 .-

W. iGasl b. N. Vdü. Pt. 11^«
Hermannstr . 4. Dackw. m. Gas.

2 0.3 3 ., aus gl. 0. sv. z. v. f11622
Hockstättenstr. 9, 2-3 .-W. z. v.
_ _ _ («598

Jobannisb . Str . 7. H.. sch. 2-3 .-
Wobnun»._ US36

Karlftr . 36, Stb .. frbl. 2-Z.-WI
im Absckl. sof. od. sv. N. B. 1.

_ 11533
Kastelstr 4/5. Mani .-W. i'liii,

icklubi 9 3 u K v. ioi
verm. Näb.  2 . H. l. 11658

Kcllerstr. 19, 2-3immer -Wobn.
m. Mansarde auf 1. Avril zu
verm. Näb. 1. St.  l . 11797

Kiedricher Str . 12, Stb .. 2-3 .-
Wohn. sos. ob. später z. verm.

. Näb. Vdb. Pt . r ._ " I22
Kirckgaffe 19. 2 Z. u. K.. Htb.

I. St ., m. 0. ohne Werkst. 11551
Lothringer Str . 34. 1.. sck. 2-3 .-
_Wobu . ver 1. Avril . 11819
Moritzstr? 12, Gib. Dack. 2 3.

II. K . au ruü . ält . Leute. 11851
Moritzstr. 28. abgesckl. 2-3im .-

Dackivobn., mon. 15 .M,  an
r . Leute z. v. N. St b. 3. M

Moritzstr. 39. Stb .. Mi .. 2 K
u. K. soi. od. iv. ẑ.—vm. 11580

Moritzstr. 41, Dackw.. 2 3 . u.
Kü cke im Abscklub._ f6677

Platterür " 8. Pt .. 2 Zim.. Kücke
wegzugsbalber ans gleick od.

_1 . Avril zu vermieten. 11785
Ricdstr. 23 iWaldstr .i. neu ber-

gericktete 2- u. 3-3im .-Wobn.
mit Abscklutz zu verm. ,11718

Römcrb. 6. 2 3 . u? K. v.' sf. 11755
Rödcr-Ällee 6, 2 3 . u. K. m. ob.

obnc Werkst, zu verm. 11751
8iöderltr . 19, tztü.. 2-3 .-W. sof.

od. svä ter . Kl i. Ab sckl. f671»
Sedanstrabe 3, Pt .,

schöne gr. Mansardeu -Wobn..
2 Zimmer und Kücke. ver
sofort od. sväter zu verm. 11672

Sckacktstr. 9. Tfrontsvitzwobn..
2 Zimmer und Kücke. ver
1. Avril zu verm ._ T17°

Sckaruiwrststr. 34. sck. 2-3 .-W.
P/ib . Näb. 1. St . r . 11811
Sckwalbacker Strafte 42.

Hinterbaus . 2 Zimmer . Klicke
etc. zu vermieten. Näberes
Vorder baus Part ._ ü ®*

String . 12,1 ., srdl. 2-3 -W.m.G.

Steingaffe 81. Stb .. 2 3 .-W. auf
sof. z. v. sZSbrl. 279./k.111668

Walramstr . 1, 2 Zim. u. Kücke
ver 1. Avril._ES

Walramktr . 2, 1.. 2 S-3 .-W.̂ b.
Walramftr . 27. sck. 2 3 . ». K.

ver 1. Avr. N. Stb . Pt. 11817
Werderftraftc 8, 11613

A-Zim.-Wobn. m. Gas u. el.
Trevvenbel .. evt. m. Werkst.
>1. Laaerk.. f. Jl  330 11M 300
vreisw . z. v. Näb. vlcrucr.
Goebenttr. 18 od. b. Hausm.

Weilttr . 18. Stb . lDackl. 2-3 .-
Wo bn.  ve r sofo rt . _ 11778

Wcllr ib ftr. 21, 1„ 2. 3 . u. K. 11655
Norkstr. 29, Htb.. scköne arofte

2-3im .-Wobn. m. Zubeb. ver
sos. od. sv. vreisv . zu verm.
Näh. 3. S t. bei,Gräber . 11711

Zietenring 14, Mtb.. 2 3 .. 1 K..
1 K. zu verm. Näb. 3ran
Rinn . Mtb. 1. r . . ;_ HE

Zimmcrmannktr . 10, Htb. 1.,
2-3 .-W. z. v. N. Vdb. Pt. 11661

SÄilemkUe^ iA.-Wli.
v. s.z.vm. Dotzb.Str .126. >is sr

Vor Sonnenberg . 2 3im . u. K.
lGas n. Elektr.). Obstgarten
11. Sübnerbof . Iunaferugar-
ten Nr . 1 iTelcvbon 70s.11851

_ 1 Zimmer .
Ädlerstr. 63, 1. Zimmer und

Kücke sofort zu verm. 11766
Adlerstrafte 71. 1 Zimmer tt.

Kücke ver sof. zu verm. 11775
Blückerstr. 6, kl. 1-3 .-W. i. St.

ver 1 Febr . od. sv. 16 Jl  mtl.
N. b. Gerh ar d. Vdb. I. 11821

Ellenbogengasse6, Stb .1. 1Zim.
tt. Kücke_ fof. zu verm. 11758

Feldstr. 13. 2 ar . 3 . u.' K. 11828
isrankcnstr. 18, 1 Zim. u. Kücke

sofort zu verm iet en. 11725
Gustav-Ädolsstraftc 1, 1. I., ein

großes Zimmer . 2. St ., und
Kücke mit 2 ar . Zenit.. 22 Jl
monatl .. 1. Ilvril . 11814

Sallgart .Str .3, Mtb.. Z .-W. 11738
SortingNs , 1 1 n. 0 Zim MH

ff. 0. sv. N.Able rstr .66 .1. 11566
Hermannktr. 18. Htb.. 1 3im.
_Kücke zu ver im_ 1180̂
Hirsämrabeu 4, i Zimmer und

Kücke zu ve rmie ten._ t'6729
Karlstr . 32, Bdb. 1. r .. 1 3 . n.

Kücke. Stb . 1. 4. 17.50. 11777
Kellerstr. 3, 2. Zim. u. Kücke.

2. Stock. 1. Zebruar . i6751
Kellerstr. 10, 1 Zim. tt. Kücke
_soft 3,_om̂ Nfl6,_1. lks. 11569
Kcllerstr. 15. Gib.. Mansarden-

wobu.. 13 ., K.. Absckl. u. Kls.
z. 1. Avril z. v. N. Vdb. Pt.

_ 11674
Lunwialtr . 5. 1 Zj 'n >,. ' >.

Absckl. Gas , v. 1. Avril . 11719
Mickelsbera 21. Frtsv .. 1 3 . u.

Kücke sof. Näb. 1. St . 11816
Moritzstr. 38,1 Lu . K. sof. 11786
Nerostr. 6. 1 3 . u. K..' FrtsvH

m. Absckl.. sof. zu verm. 11681
Nettelbeckstr. 15. 1 3 .-W. z.' v.
_ 11574
Oranienstr . 54, Mansardenstock

m. hob. Fenst.. 1 Zim. n. K..
Kell. v. s. z. v. N. Vdb. 2. r.

1175«

Rieblttr . 4. 1 Zim. u. 11850
Rieblstr, 6, 1 8. u. Kücke. 11768
Römcrbcrg 6, 1 Zim. u. K. 11718
Römcrbcrg 19, 1 Zimmer und

Kücke. Näb. Stb . 3. 11651
Römerberg 16. Stb .. 1 3 . u. K.

' 11571

Sckwalb. St 'r . 87, Vdb.. Dackl
1 3 .. K. u. Kammer sof. 1178«

W-rld-GcksKmrmstr.
1- 2- 3- u. 4-Zimmerwobna ..
Klicken. Zubeb. fof. od. spät,
zu verm. Näb. im Sause bei
Nölles od. Biebrich. Frank-
surtcr Str . 47. Büro . 11662

Wellribstr . 13. Htb. D.. 1 3 . tt.
K. a. einz. P .. 12 Jl  mtl. 11827

Wellribstr . 55, 1 Zimmer und
Kückesofort zu. verni. _ ' l™1

Äorlstr . 15. 1 Zim. u." K. 11772
Zietenring 14, Stb . Pt .. 1 3 .. K..

1 K. sofort oder sv. zu verm.
Näb. Frau Niun. Mtb. 1. r.

_ 11654
Zimmer maniistr. 5, 1 3 . u. K.
_ 11806

AwrEstrM ^ MsTnüUckrü
an rub . P ers. zu  verm ._ f°710

Bleickitr. 40, Pt .. Ms. m. Ko'cköst
_ 11652
Bülowstr . 13, 3.. großes Par¬

terrezimmer aea. Hausarbeit
abzuaeben._ , f6766

Fabnslr . 44, schön. Frontsvib-
zimmer mit Kochherd zu verm.
Nbeinitr. 107, Pt . 11798

Platter Str . 8, Pt ., 1 sch. Front-
svitz-Z. a. gl. 0. sv. z. v. 11751

Römerberg i0. 1 schönes Zim.
Näb. Hinterbaus 3. 11667

Seerobenstr . 28, Bdb.. leer. 3.
zu verm. Näb. Laben. 11675

Sckwalbacker Str . 45, Vdb.,
1 gr. belle beizb. Msd. a. eine
einzelne Pers . z. vm. 11585

Sckwalb. Str . 73. bzb. Ms. 11782

I .immer
Ellenbogeimassc3, möbl. Wobn-

u. Schlafzimmer n>. 2 Betten
und Kackaeleacubeit. 11755

Bülowstr . 4, 2., freunöl . möbl.
Zimmer sofort oder sväter
billig zu vermieten. l179

Scilmunüstr . 29,1. m.Alsd. o.leer
ibeizb.i_11702

Hellmundstr. 29, Pt ., eins. möbl.
Zimmer zu vermieten._ 11787

Kaiser-Friedrick-Ring 18. Part ..
möbl.  3im . zu verm._ f°773

Karlstr . 37. 3. r .. nt. Z." m. voll
Pens., w. 12, mon. 50 JIA™

PlatterStr . 26. Pt .. Scklafst. fr.
_ 11834
Röderstr. 3. 2.. ' m. 3 . W. 3.5'll
_ f6741
Wörtbstr . 19, 2. T., erb . nttTt.

Arbeiter bill. Logis.  _ 11771
Walluscr Str . 7. sck. Part .-Z.

Mtb. an rub.  Pers . z. v. 11679

od.o.Lagerraum zu verm. 11818
Laden m. Ladeuz.. m. od. obne

Wohnung 1. Avril zu iterm.
Näb. Bleickstrafte 25, 1. 11776

Ellenbogenaafle 3. Laden m. gr.
mod. Schaufenstern, direkt am
SckloßvlaU, sehr geeignet für

„Konditorei -Filiale . _ 11796
Grabenstr .39 u.Wagemanustr.31

aangb. Lad en sof. od. sv. 11756
Helencnstr. 17, Lad. tt. Ldz. gl.

0._ iv . m . 0. ob . W . z. v . N . 1.
_ _ _ 11666

Mcrrktftratze 13
, großer Ladenauf 1. Mä rz zu ver mie ten. 11817

Laden I
Wsgettiaillliil. I (Stadtmitte)

2 Sckaufenst.. Ladenzim.. allein
oder mit Wohn, zu vm. Näb.
Drogerie Roos. Wagemann ftr.8.

Scköncr Laden mit Zim. tt.
Küche sofort od. sväter zu vm.
Näb. Nerostr. 28. 2. 11578

l Werkstätte n etc . |
Dô ŵ StrMZtTSMllmst ^ u

3 Pferde od. Autogarage.11762
Ellenbogrngasse7, gr. Parterre-

Raum als Maaaz .. Büro od.
AAst.. Elektr. Näb. 3. 1. 11811

EckernfördcStr .5,Stall m. Rem
evtl. m. Lagerraum auf sofort
od. spät, zu  ve rmieten. 11950

Fraukenstr . 17, Stall , Remise m.
Wobu. Htb. Näb. Pt . 11813

Helenenstr. 11. kl. Werkst. 1. 4.'
_ m. od. obne Wobu._ f673?
Langgasse 48,1 ., 6 große Raume

tt. Zubeb. ver sofort zu verm.
Für jcd.Geschäft gecign. 11638
Heinrich Roemcr. Buckbandla.

Ludwigstr. 6. Stall für 4 Pf .I
Heuboden. 2 Zim. u. Kücke.
iäbrlick 420 JL  H78i

Moritzftraße' 23. Werkstätte, für
alle Geschäfte  geeignet . 11853

Moritzstr. 11. sind im Seitenbau
Geschäftsräume a. gleich oder
sv. z. v. N. Rbeinstr. 119. 1.

11753
Nerostr. 32, Kleine Werkstatt

zu vermieten. _ H6! >«
Nettelbecktt. 15. Werkst.. Lagerrl

Bierkeller mit Abfii llr . 11631
Rbeinstr. 59. Stall . Remise n.

Lag errau m zu verm. 11669
Rieblstr. 6. Werkst? z. vm. 11673
Bierkellec oder Lagerraum zu

vm. Sckwalb. Str . 5,  3 . l. 11771
Sckwalbacker Strafte 42. eine

große, belle Werkstatt mit
Zubebör zu vermieten. Näb.
Vorderhaus Pa rt ._ 11815

Walramstr . 9, große Lagcrkellcr
m. oder obne 2-Zim.-Wobn.
zu vermieten ._ 11818

Wellribstr. 21. '"i .. Stall f. mehr.
Pferde . Rem. n. Wohn. z. v.

11704
Großer Lagerraum, ~irt lo . lal

Jahre gutgcb. Holz- u. Kob-
lengeick. mit aut. Kleinverk.
betr. w.. n. Stall tt. Wob»,
z. 1. Avril z. vm. Off. u. Fe.

_99 1 an die Fil . ös . Bl . 11798
Großer Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln sof. bill. zit verm. Näb.
Schierst.Str . 27. K.Auer. >oiw

Mietgesuche

. Zimmer
im Südviertel gelegen, wird
sofort zu mieten gesucht. An¬
gebote unter A. 427 an die
Erv . ds. Bl . erbeten. 3911

A Pachfjjesuche . B

NHe bdjierfleiner Str.
Garten zu pachten gesucht.
3952_ Iabnstraße 26. Vt

Stellen finden.__
Männliche._

Gberreisender
mit u. obne Kolonne, wird von
leistunasi. Firma unter aünst.
Beding, sof. zum Vertr . ckristl.
Werke ldeutsch u. voln.l mit
oorziigl. Emvf. und Zweck ges.

Christlicher Verlag. Berlin.
Mtchael ltrckvl.  2l . «.482

Wijlllt-eüferlfitiiiliß!!
m  Beforaumt . v. Botenaänaen
nes. Sobns . Krrcka. 70. j 3058

2c(jtli»jiSt3oljnlei|nife
^gesucht. f.6646Näheres; Frliale dieses Blattes

88M . MKeillchil
oder allerh. Provision erkält
icdcr, der den Verkauf meiner
Schilder tt. Waren an Privat.
Übernimntt. Branckekenntnisie
nicht erforderlich. Ausweisva-
virre Mw. werd. besorgt. Auch
als Nebenbeschäftigung können
nackwcisl. 10 Mk. u. mehr vro
Tag verb. werd. Ansk. gratis.

Louis Klückner. Erback,
_ Westerwald._ B.488
TiiAger

gegen bobc Bezüge geß Ofi. u.
Fi . !>!>? a. d. Fil . ds . Bl . ft1772

Agenten
kön. d. leickte Bermittlcrtätigk.
ikeine Verstckg.l viel Geld vcrd.
Aniraa . erb. an E. Frommer
tt. Co.. Breslau 23. C.140

Hauotagetttur
alter Feuer-Vers.-Ges. zu verg.
Zuschuß bei g. Leistung. Off. u.
9 . 336 an Saaseuttein u. Vog-
ler A. -G., Frankfurt a. M.B4«i

Äesbtlcko.
Bügel-Lehrmädcken geg. Ver-

gütnng aei. Fabustr . 46. -°7410

ItoerL ges. jöiiswiiirii
mit guten Zeugnissen, wegen
Erkrankung des bisherigen, für
sofort geflickt. Frau biebeimrat
Laub, Kavellenstr . 48._ *7133

Gesucht sofort für kinderlosen
Haushalt ein aewaudtes Haus¬
mädchen. welches aut servieren,
nähen u. biiaeln kann. Zu meld.
Alera nbraitraße 6. 1. St . 3672

Einfaches Äkelumädckeit
z. stäub, leicki. Stelle z. 2 Pers.
obne ar . Wäicke ges. Damback-
tal 14. Pt .. Kaltner . f6779

_ Männliche. _
§süd. fleitz. Mann,
82 Jabre . geübter Packer, in
Inst , und Heiz. erf.. snckt Stelle
als Hausdiener oder sonstige
Beschäftigung. Gute Zeugnisse.
Gefl. Offerten unter A. 438
an die Erv. ds. Bl. 3651
_ WeBbüche._

Mädchen suckt Aushilfe.
Wellribstr . 28. Htk,,2 . t6765
80i-flceufu,,6c  iiufcTüSllifrj«
Beamteutockter. Eltern u. Ge-
sckw. verb.. in soliden Verhält¬
nissen. obne Vermöa.. einfache
Aussteuer, dock selbständig im
Kochen und Schneidern, kann
icdc Hans- und Handarbeit,
mustk- u. naturlicbeud . möchte
bcrzl. aeru verwaisten Kindern
eine aute Mutter sein, und bit¬
tet frcundl . einen sorgenden
Vater um Briefwechsel unter
..Schwester Felicitas " d. Jnva-
ltdcndank Caffcl. P . 611. D.is«

Junge Frau sucht Monatsst.
auf 2—3 Std . vorm. Frau Wal-
lcnstcin. Maricustr . 1, 1. 1*7445

U Wchki! ,,
vcrfekt int Schneidern und Fri¬
sieren. suckt Stellung als Jung¬
fer ver 1. Februar . Off. m. 61e-
baltsaugabe an Martba S !ib-
uer. Stasismtt, Schloftfrcilicit 1.

BmmsbiBren

tturvilla
in Vad-tzomburg

Kiffeleffstrafte 11. in guter
Lage, mit zirka 30 Zimmern,
ist erbteilmigsbalber unter
günstigen Bedingungen zu
verk. Nähere Auskunft erteilt
Jean Kofler. Tel . 333. *71°8*

Diwerse,
Backerei

krankheitshalber sofort billig zu
verkaufen. Marr Bcrghanscn.
Wörtb strabe 22._ _ _ i6724
Schöne Herkel und

Läufer
zu vk. Dotzheim. Bcrastr . 2."°7444

Uanarienweidchen
St . Seifert , billig zu verkaufen.
Hellmunds tr . 52. Htb.  2 3965

Weiher ZlserWlie!
zu verk. Westeudstr. 11. Pt . f176
Ferkel tt. Läufer abzua. Kais.-

ZL.-Str . 5. Soiincuvcrn . i»<98
Borer -Rübe. Jahr alt,
gegen Fnttergeld abzugeben
'W ellritzstraße 21,  Pt . f6757
Pferd zu verk. lOi. brauner

Wallach. Preis 450 Jl.  Anzus.
Dotzbeimer St rafte 182._ *7441

2-flügel. Holztor. 3V3 Mir .,
und ölv. Fenster zu verkaufen.
Sonnenbcrgxr Straße 86. f677t

Mtstbeetsenfter billig zu verk.
Blückerstraße 15. 1. l. i6763

Ea. u. einz. 'Betten 15. 25-49 M-,
Kleidcrsckränkc12-20, Wc>sckk.14.
Kommade, Vertiko. Kassenickr.,
Sekretär , Schreibtisch, Spiegel -,
schrank bill. zu verk. Lileickstr.25.
Pt . oder Zimmermanustr . 4. Pi.
_ *7433

Fast n. Schlafzimmer bill. zu
vk. Münz, Kel!erstr.^12,^1.ib*2 3

19 Betten 10. 15 u. 20. Deck¬
betten 6. Kanavcc 6 u. 10. Tische
8. Stühle 1. Vertiko. Kommodeir
ii. Waschkommoden. Kleiderickr.
Walra mftr. 17, 1. Etage. i«740

Voll st. Betten 15. 25, 35 M.
Kommoden 10,1u .2tür .Schränke
10,14. 20 M. Blcichftr. 39. Part.

_ *7416
Transv . Wnschkesscl billigen

verkau fen. Bülo ws tr . 4._ f6769***
Kl. gut erb. Herd, Schncider-

tnaschins iSiitaerl bill. zu verk.
Natt. Wcllritzstrafte 10. >6714
1 Werkstatt-Ofen f. Schreiner

oder Glaser für 10 Jl  zu verk.
Wellribstr . 10. Hoi._ i6750

3 g. erft. Serbe b. z. vk. Nii-
desh. S tr . 20. Stb . 1. r . 49537

2 cl. Ballkl. u. b-llgr. Tuckkl.
bist, zu vk. Ilcuaaffe 22. 2.ck<52

Elegantes stlcicstschastSkleid
sstlberar.. Größe 3l . sowie div.
andere f. Abende od. Straben-
kleider billig au verkaufen.
*7)10 Sckwalb. Str . 10. 1. St.

Herrcn-Pal ., bl. Rock. Weit..
D.-Paletot a. Seide, Jackcnkl.
abzug. Kleiststr. 21. Pt . r. f6748

Fast neue Damenklcidcr
svottb. Neugasse 19. 2. r . i6746

Wneuiijiiß
Lad efläche60x50 om,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr -, billig

abzugeben.
Näheres in der Filiale ds.
BI. Matrritiitsstratze 18.

Milli, Mfteiite
billig abzug. H. Pilgenrötber.
Dotzbeimer Strafte 78. 39711

Elebr. Kraukenstublwagen,
in tadellosem Zustande, zu kau¬
fen geiuckt. Offerten mit Preis-
anaabe unter A. 439 an die
Qiesckä'ftssteüe dv. Bl . *7417

Ein immer schwarzer Svitz
zu kaufe» aesuckt. Näberes
Röderstrafte 10. Laden. i6755

Ankauf
von alt . Eisen. Metall. Lumpen.
Gummi, Ncutnchabfälle, Pavier
(tt. Garantie des Einst.!. Fla¬
schen und HaseiiieNen bei

Wilhelm ttieres,
Altkanblung . sott

Wellribstr . 39. — Tclevk. 1834.
MM- Gcuiinnbringende
Geschäfte aller Art,
Osvreebsbstrisdv, Orunclsiüelco,
LandWirtschaften.
"ZSS"  Jndustriertnternehtnetr
f.ernsth. zwecks
Kauf °der Beteiligung
sofort gesucht . Gegr. 1902,
Eüfitoö Slto,S - ft
Berl .Sie Iinorbindl .'Besuch. »433

Mii ' 9t8 - 6e8ük : !i6
Alleinst. Waise, hübsche Ersch.,

75,000M.Verm., w. bald.Heirat,
Reff.w.n. auf ckaraktcrv. Herrn,
w. a. o. Verni . „Hymen". Bcrliit
Eliiabetstr . 60. *1747! -tzgs.

Kapitalien.
Darlehen

Angestellte.
Damen, schnell ohne unnötige
Schivicrigk. diskr. d. „Direktion"
Westendstraße 28, Part . 11—3.
Besuch sof. Ausw. briesl. sf6742

/T A| X au sich. Pers . a. Weck»
WCMic !. Sckuldsch., Saus-^ stand. Prov . v. Darl.
Zu Hab. d.Kelling.Rbeitistr. 32,1.Bürozeit 10—12 u. 4- 6. 18000

«» r-ichSMK' L
schnell. Selbstgcber Scklcvogt,
Bcrlin60 .Rosenth alerstr .6.-!.236/2

Bar Geld Z2d0/l
sickeruLeuten iedeuStaudcs .rcell.
diskret und schnell leibt Selbst-
geberWinkler.Berlin 195. Fried-
rickstr.113a,Bedingungen kosten¬
frei. Tägl . eingebeuüe Dank¬
schreibenu. zahlr .Auszahlungen.

Sofort & c ( b
für eine Erfindung oder Idee.Ausk. gratis durch Tbc 'World
Trust Eo.. Ptrio,  22 Bd. Pois-
soniere. Äluslandsvorto . *6508

Wer würde einem iungen Ge¬
schäftsmann

509 Mark leihen
gegeii llifacke Sickerbcii. Offert,
u. Fg. 995 Fil. ds. Bl. i673«
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Inventur-
liiniiiiiiiiH

Ausverkauf

J. BACHARACH
4 Webergasse 4.

Viele Tausende Meter

Kleiderstoffe
«WM « »

meistens 120 bis 150 Zentimeter breit

Nur allererste Fabrikate-
un«iiiiiüiuiiuiiiinaiimiitiiiintiiiiiimiii!iiiii!itiiittm!iiiniiiiHiiiiiiiiiiiiiiimiiniiiiiiimiiiim!fiutiiii>iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiimt!

sind noch für einige Tage

zu den bekannt ausserordentlich

herabgesetzten
Inventur- Preisen
llillUIIIHlllllillllUIUililiillililllll!lll!illllllllll!l||||||l!lllli!lil!IJilllllltlll!liilllllllilll!!llllllllllll!l!ll!!i!illll!l||!l!ini||

zum Verkauf ausgelegt . 48-18

J . BACHARACH
4 Webergasse 4.

erlangen
Sie

in allen
i Restaurants u.
Kolonialwar .-

Geschäften,
den echten,

überall
bekannten

Kräuter - Bittern

Marburg ’s

Schweden-

König
Patentamtlich

ein?etrag'eneMarke

*{Vertreter gesucht.
168-1

_ Fabrikant:
FrVdr . Marburg.
WIESBADEN . - Gegr . 1852.

5 Pf «. Orangen , grobe 6 Pfg.
37 Pfg . Limb. Rahmkäse, Pfd.
8 Pfg . Geringe , grobe 7 Pfg.
Altsiahtkons. : Metzaerg. 31. M?«

HmHurger Mschungeu
Ausgesuchte , mittelleichte , feine
Qualitäten . Av«

1«6t. 75,65, 55 W.
Lonr. Eckhardt,

Zigarrengeschäft . Wellritzstr. il.

A6tü.wdÄkwILNN
45 « ffl. SiqnäSlforbe P !d
25 Pfg . Eiscnmennig Pfd.
Kreide u. Givs Pfd . 4 Pfd.

Carl Zib . Waaemannstr . 31.M7S

KbbrUch-
Material in Türen . Fenstern u.
dergleichen mehr stets zu haben.

G. Pilgenrötber . io?W
Dobbeimer Strabe 78.

Schier » ciner Str . 11. Mtb .,D ,̂r.
Täglich zu sprechen. 40772

Wl Harnröhren - Lelden.
fr . u.veralt .Ausfl .b.Mänu.
u. Frauen u. deren Folgen,

chron. Geschlechts-, Blasen - und
Gautkr, Heil . schn. u. gründl . o.
Einivr . o.Quecks., langi . Praxis,
vorziigl . Dauereri . Briell . Ausk.
grat . Jnstit . Menger . Berlin 34,
Frankfurter Allee 97. G. 41

zu bedeutend  herabgesetzten Preisen.
IIIBUIIIliulltlliiiilllitliltiiiilidlltiilllliüilliillllliililtlilliiTliTiiniiiimiMiiimiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiim

Wäschestoffe
für Leib - und Bettwäsche , wie:

Linon , Renforce , Dowlas , Maco , Cretonne
voll 80 85 cm breit A 9A

per Meter M . 0 .65 , 0 .58 , 0 .48 , 0 .39 , 0 .32 , U . OU
voll 130 — 170 cm breit dementsprechende Preise.

Damaste und Stangenleinen für Bezüge
130 — 160 cm breit , hervorragende Qualitäten A jlK

per Meter M . 1.75 1.45 , 1.10,

Haus = und Tischwäsche.
Gerstenkornhandtüdier mit roter Kante

per t/2 Dutz . M. 2 .70 , 1.60,
Drellhandtüdier , halbleinen , gute Qualitäten

per 1/2 Dutz . M . 3 .10 , 2 .40.
Jacquardhandtücher , halbleinen , gesäumt und

gebändert . . per ' /2 Dutz . M. 3 .80 , 3 .00,
Wischtücher , weiss -rot 4t

per J/2 Dutz . M 1. 10 , 0 .90,
Wischtüdi . r , reinleinen , gesäumt u . gebändert

per t/o Dutz . M. 1.88,
Damast - Tischtücher , 110x110 u . 110X150 cm

per Stück M. 1.35,
Jacquard -Tischtücher , reinleinen , Gr . 130 .X130

u . 130X160 cm . . . • . per Stück M. 2 .60,

Besonders preiswert!
Handtücher mit kleinen Webefehlern

per Stück M . 0 .2s , 0 .20 , 0 . 15,

0.95
2.10
2.90
0.70
1.50
0.95
1.95

0.10

Christine Lttter
Rheinstrasse 32 3053

Alleeseite — vis - Ä- vis Regierungsgebäude.

Versende

Ausnahmepreise , « em

Hugo Ke &Ier,
Gellmunditr . 22. Telef . 2612

m  Frisch geschlachtete

Nettenlller Aule
*£aa “ ä Pfund 70 - 80 Pfg.

sowie Reh u. Hirschragout
ä Pfund 45 Pfg . 3042

Nur ScharnhurWr. 3.

Deufscnei40187 40901

COGNAC
in langen *yFrankfurt a/M . aus Charenfe -Weir» destilliert

Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Engros -Verkauf : Ernst Schade , Biebrich a . Rh . Tel . 354

Kredit!
diskret!

J .Wolf

Kredit!
diskret!

Möbel - u.Waren-
Kredit -Haus

Wiesbaden
41 Frledrichsfr . 41.

öltaeS
Betten

[solid , dauerhaft preiswert
(für 65 M. Anz . 5 M.Ifür II8 NI. Anz. 8 M.
j für 289 M. Anz . 25 M.
| für 485 M. Anz . 40 M.

i.X Uafziimr
| echt Eiche und Nußbaum

Anzahl , von 30 M. an.

in naturKief .u .farbig
I m .bunterVerglasung
[Anzahlung v . IQ W, an.

Mäntel
mitmod .ICra-
gen und Gurt

Anzahl,
v . 5 M . an

Flausch-
Mäntel
Anzahl,

v . 5 M . an

M .K

Anzüge
Paletots
Ulster

vornehm,schick,eleg.
24 -30 M . Anz . 6 M.
36 -44 M . Anz . 10 M.
48 -60 M . Anz . 12 M

Damen-fiarderobe
Kostüme , Jacketts,

Blusen , Röcke usw.

4 : -

Anzahlung v . 3 M . an r
ICredit !W ICredit!

auch nach auswärts . Beamte u. Kunden ohne Anzahlung.

Jeder neue Käufer erhält ein Geschenk gratis.
158/2
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Inventur - Ausvejpfeauf zu staunend
billigen Preisen.

Serie I
darunter hochmoderne

Cor*et«,
früher bis Mk. 460 , 4 CC

jetzt mir Mk. l *Vw

Serie li
schicke Formen,

in geblümten Stoffen,
früher bis Mk. 8.- o CC

jetzt nur Mk. UiWW

Serie III
hochmoderne Corsets, extra
lang , in einfarbig und gemust¬

erten Stoffen,
früher bis Mlc. 10.— ß fir

jetzt nur Mk. i «f3

Auf einen grossen Teil der
modernsten

Corsefs
gewähre 20

Prozent
Rabatt.

Serie IV
darunter die allermodernsten
Formen , besonders für starke

Damen,
früher bis Mk. 15.— n EC

jetzt nur Mk.

Serie V
darunter elegante französische
Formen, Leib und Hüfte voll¬

ständig fortschnürend,
früher bis Mk. 30.— tA Qr

jetzt nur Mk.fW*öw

Amerikanische
Fnlertaillen

ganz
enorm billig.

Auf Modelle
aus dem Schaufenster ge¬
währe bis *»c Prozent

* D Rabatt.

Paris

Wiesbaden,
Gr . Burgstrasse 3 - 7.

Berlin 3064

rr.-r'nW 7¥r-BH3f. M I

Wiesbadener
/flöbeiNeiror L. Rettenmayer’s

LWAW = Lagerhaus »=
:: feuerfest : Modern : Sicher ::

Aufbewahrung
von Xlöbeln . Hausrat , Privatgat aller Art, billig n. sachgemäss.

Haupt-Bureau : Nlkolassfrasse 5.
ManT. rlami« Prmpokt« u. Tarlt.

li»

Automobil Centrale
Wiesbaden, BaHnHofstrche2ü.

Teiesiiirils siir msneAilis-TWiiickrWil
Privat-8M-Au!»mobile=

8 ab 1. Januar 1914 3002

Avtamvbil-Keatrale 61611,6161,6162.

Nachlaß-
Versteigerung!

9m Aufträge der Erben versteigere ich

Montag, öen\2. Zanuar IM
vormittags 9V- Uhr

Raifer-zriedrich-Ring Rr. A H
^ ^ ?Erzeichnete jum Nachlasse der Frau Architekt Wilb. KaufmannWwe. geborigen gut erbaltenen Mobilien vv. als:

Nutzb.-Bllfett, Ausziehtisch. SviegeliLrank . Vertiko, zwei-
und eintllrige Schränke, Tische, Stühle . Svieael . Kommoden.
Koiisolichrankchen. Wasch- und Nachttische mit Marmor , voll-
uandiges Bett , Divan . Sofa . Chaiselongue. schwarte Salon-
Einrichtung : Vertiko, Schreibtisch, Trumeaufviegel . Tisch.
Sofa und 6 Sessel: massiver Kassenschrank. Sekretär . Näb-
maschin«, Badewanne . Gasberd . eiserner Flaschenschrank.
Vorbange, Luster und Lamven usw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigungam Versteigerungstage . 3071

Georg Glücklich
beeidigter und öffentlich angestellter Auktionator

Telephon 6209. Wiesbaden. Zriedrichstr. j0.

s .Gottwald
Goldschmied 3070

Fanlbrmmensfr . 7

Trauringe
Trauer - " '

kZüteu. -Schleier j
in reicher und ge-

! diegener Auswahl
Adolf Aoerwer Aachs.,

Jnb . : Bert !,. Köhr
Wiesbaden, Langgasse 0,
Biebrich, Ratbausstr . 36. !

Vekanntmachung.
Dienstag , den IS. Januar ds. JS ^ vormittags , soll in dem

Stadtwalde „11. Bahnholz" das nachstehend bezeichnet«: Geüölr ver¬
steigert werden:

1. 69 Rmtr . Eichen Scheit- und Prügelholt,
2. 339 Rmtr . Buchen Scheit- und Priigeibolz und
3. 3130 Buchen Wellen.
Zusammenkunft vormtttaas iOX  USt  vor dem Forstbaus

Dambachtal. 205/8
Wiesbaden, den 6. Januar 1914.

Der Magistrat.
Städtisches Leihhaus.

Montag, den 19„ und Dienstag , den 29. Januar L Js.
. „Pfänder -Versteigerung"lRr . 83929 bis 899591. SMS

Wiesbaden, den 9. Januar 1914.
__ Städtische Leibbausverwaltung.

holzversteigerung.
. Am Donnerstag , den 18. Januar d. Js ., vormittags 19 Uhr

bemnnend, wird in den Distrikten 6 und 8 Bodenwaag und 20
und 21 Pfübl des bieiigen Gemeindewaldes nachstebendesBrenn¬
holz an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Eimen: 22 Rmtr . Schichtnutzholz. 1.8 und 2.2 Mir . lang. 99 Rmtr.

Scheit und Kniivvel. 440 Wellen.
Buchen: 285 Rmtr . Scheit und Kniivvel. 3400 Wellen.
And. Laubbolz: 600 Wellen, 230 Gebund Birken-, Erbsen- und

Besenreiser.
Kiefern : 42 Rmtr . Scheit und Kniivvel.

Sammelvlatz für Käufer : Forstbaus Rbeinblick.
Schierstein, den 8. Januar 1914. 1

__ Der Bürgermeister : Schmidt.Brennholz-Versteigerung.
Dienstag, den zs. Zanuar, vormittagsz« Uhr

werden im Parkwalv auf der Platte , Distrikt Forellen¬
weiher, öffentlich versteigert:

1450 Ra.Buches-Scheit Wh-Wpxel
21M Sülch Buches-Welle».

Jagdschloß Platte , den9. Januar 1914. go?7

Astkmstiker
Emsileidende

Eucfi lastet
ein

Zentnergewidit
auf Oer Brust.

Blickt auf diesen Mann und gesteht , dass dies
euer eignes Bild sei. Ihr, die ihr leidet an Asthma,
an Brust-, Hals- oder Lungenerkrankungen, lasst
euch nicht länger martern , da ihr es selbst in der
Hand habt, eure Leiden zu lindern.

Ihr braucht nur Akker’s Abteisirup, dieses be¬
währte Mittel gegen Asthma und gegen Brust-, Hais¬
und Lungenleiden, anzuwenden. Fragt wen ihr wollt
und wer es gut mit euch meint, der wird euch be¬
stätigen, dass der Abteisirup viele Leidende
gebessert hat, die den euren gleich waren.
Wieviel Unglückliche haben nicht die Freude am
Leben wiedergewonnen durch den Gebrauch von
Akker’s Abteisirup, welcher im Laufe der Zeit be¬
wiesen hat, ein vertrauenswürdiges Mittel zu sein,
welches von dem zartesten Kinde und dem schwäch¬
sten Greise genommen werden kann, da Akker’s
Abteisirap keinerlei schädliche Bestandteile enthält.

Akker’s Abteisirap
tutet die Krankheitskeime , bessert die
entzündeten Gewebe , stärkt die Brust
and die Lungen and ist ein vorzügliche*
Mittel gegen Asthma , Influenza , Malaria,
Bronchitis , Keuch - und Schleimhusten.
gegen vernachlässigte Erkaltungen und
gegen alle Brnst -, Hals - und Langen-bescliwerden.

Preis per Flasche
von 230 Gramm M. 2,—

„ 550 „ JH. 4,—
.. 1000 „ M. 6,50

Also je grösser die Flasche , je vorteilhafter Ist der
Einkauf . Man fordere den roten Streifen mit Unter¬
schrift des Generalagenten : L. J . Akker.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Norfs“,Zahn & Co., Köln. '
Zu haben in Wiesbaden: Löwen-Apotheke,

Langgasse 37, Oranien-Apotheke, Taunusstrasse 57,
Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11, Thereslen-
Apotbeke , Emser Strasse 24, Victoria - Apotheke
Rhemstrasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke, Mainzer
Strasse 30 und in allen übrigen Apotheken. M.35

Bestandteile :»o Ko. mexlk . Honig , 48Ko.
Zuckor. 400Gr. Kursblätter extr., »00 Gr. 8al-
inlaksteln , 650 Gr. Geritenairnp (zehnfache
Starke), 150 Gr. Extr. v. ■panischem Saft,
200 Gr. destilliertes Warner , fi Gr. Salmiak*
freist,02L.Fonchelwa »*er,8L.Weingrlnt 98o/o,
201 Gr . Salicylsänro , 150Gr. ▲oetVUSalisyl-
naüro, 18Gr. Zlmmtöl, «5 Gr. Zitronenöl mit
Pcnehalöl,ak 800 Gr, Anistropfoa und 3 Gr.
Vnnilllnom (pur.k 20/'2|13

A. 496

r"Q. Iii!l!ii!""ll"!liliili. ‘"iiiijUXiiiil.. .g - g ?. "8 X 8. . SXfr . iiliiiiillllllllilliiii;illllllllilililll||llllllllllll!. .gi 'iiH«1!« }.

rantchlo
|iiiiiiluiimwuililliiiiiiiiiMiuiHlllimilunmilliwil»lMiiin«miimiBBl»ltll»mnmii«iiiiiii»iliiiiii. Hotel GrÜIieT Wald mmtm!rmmmiliuinm,ummnfnimimimmirB,mmnimmmraim,iiwiiuujHlnuiumuluiiiHiimuni;

j Jeden Sonntag : l̂ unstfler-l ônzert |
| Aüein -Ausschank : Münchner Hofbräu s  Pilsner Urquell W Vorzügliche Weine m Anerkannt erstklassige Küche |
| Diner: bestehend aas Vorspeise, Suppe, 2 Gängen und Süssspeise . Mark 1.60 I
| Souper: bestehend aus Suppe, 2 Gängen und Süssspeise '
AimuwiwtmuimjttHimHuumiuiimHmiiwwwnn »Reidihaltige Abendkarte «Eimmmmrmmmmum

Mark 1.60 |
§

li

SS

#sg>*© 1111' •llllll» .... ■Will».... -111111' •uilil. — Xlim. ^ ;lHm»r „. ««Ulfr ..HII 16 ,, « !»» .11111). *l|||ll>

40360 S|
.'timi».__.«»nih»_
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Königliche Schauspiele.
21. Vorstellung. Ab. C.
EaniStag, 10. Jan ., abends 7 Uhr:

Eine Nackt i» Venedig.
Operette in 3 Akten mit freier Be¬
nutzung einer französischen Grund¬
idee von F . Zell ii. Richard Genec.

Musik von Johann Strauß.
An Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur McbuS.
Guido, Herzog von Urbino

Herr Scherer
Bartolonico Dclacqua, Hr. Andrianv
Stefano Barbaruccto, Hr. Rchkopf
Giorgio Testaccto, Herr Legal

(Senatoren von Venedigs
Barbara , DelacguaS Krau

Krau Doppelbauer
»gricola , BarbaruccioS Frau

Frau Engclmann
llonstancta, TestaecioS Frau

Frl . Koller
Anuina , FischcrStochtcr, Bar¬
baras Milchschwestcr Frau Krämer

Saramello, des Herzogs Leib-
barbier Herr Lichtenstein

Pappacoda, Maccarvuikoch
'Herr Herrmann

Liboletta, Köchin im Dienste
Dclacquas Frl . Bommer

Enrico Pls-lll, Seeoffizier im
Dienste der Republik Venedig,

Delaquas Neffe Herr Schneeweiß
Eenturto , Page Frl . de Brnyn
Balbi , Diener Herr Spieß

(des Herzogs»
Ein alter Fischer Herr Marke
Ein Weib anS dem Volke

Frau Hettwcr
«in Ftfchmeib Frl. Ulrich
Ein Blumenmädchen Frl . Bick
Ein Obstvcrkäufcr Herr GcrhariS
«in Wasserträger Herr Bahrdt
«in Bohncnhändler Herr Döring
«ine KSsehändlerin Frau Ebert
Et« Meloncnverkäuscr Herr Wenzel
Sine Ansternhändlerln

Kran Erichsen
Ein Fischer Herr Geisel
Peppino, ein Junge Marta Karst
S Tauben Frl . Marte , Frau

Balzer-Ltchtenstein
Kavaliere, Gäste, Diener des Her¬
zogs, Eenatorcu, SenatorSsraiien,
Masken, Gondoliere, Matrosen, Fi¬
scher, Mädchen und Frauen aus
Sem Volke. Eine Mustkbande. Die
Tauben von San Mareo. Ort:

Venedig. Zeit : 1«. Jahrhundert.
Mnstkalifche Leitung: Herr Kapell¬
meister Rotyer. Spielleitung : Herr
Ober-Regisseur M-bus. Choreo¬
graphische Leitung: BMettmetsterin
Frl . KochanowSka. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschinerie-Ober-
Jnspektor Schleim. Kostümltche Ein¬
richtung: Herr Garderobc-Ober-Jn-

spektor Geuer.
Ende nach 0.45 Uhr.

Sonntag , 11., Ab. D: Die Königin
von Saba.

Montag, 12., Ab. B : La Traviata.
Dienstag , 13., Ab. E: Die Braut

von Mcsstna. fKl. Preise.)
Mittwoch, 11., Ab. A: Aida.
Donnerstag , 18., Ab. B : Die Fle¬

dermaus.
Freitag , 18., Ab. C: Die Stützen

der Gesellschaft.
Samstag , 17., Ab. D: Der Rosen¬

kavalier.
Sonntag , 18., Ab. A: Oberon.
Montag. lfl., Ab. B : Die Stützen

der Gesellschaft!

Residenz -Theater.
Samstag , 10. Jan ., abend» 7 Uhr:
Skenheitl Neuheit!

Die Puppenklinik.
Lustspiel In 3 Akten von Fra », von
Echönthan und Rudolf Presber.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Gras Ottokar Haspc-Glllckskirchcn

Rud. Miltner -Schönau
Max Baron Haspe K. Kellcr-Ncbri
Charlotte, s. Frau Frida Saldern
Erich, Elsa Erler
Käthe, Kätic Horsten

(ihre Kinder)
Justizrat Deimler Reinh. Hager
Kurt Dühring Friedrich Beug
Emil Dröstcke Will» Ziegler
Carliue , seine Frau Käthe Ruf
Florian Will, Schäfer
Ein Kellner Ntcolaus Bauer
Auguste Minna Agtc

Ende 9.15 Uhr.

Kurtheater.
Samstag , 10. Jan ., abends 8 Uhr:
Gastspiel von Adelheid van der Lich
vom Deutschen Schauspielhaus in

Berlin.
Der müde Theodor.

Schwank in 3 Akten von Max Real
und Max Ferner . — Regte: Herr

Römer.
Theodor Hagcmann, Rentier

.Herr Suchauek
Rosa, seine Frau Frl . Krüger
Jenny , beider Tochter

Frl . Waizenegger
Albin Kaiser, Fabrikbesitzer

Herr Puschacher
Wolsgang Amadeus, sein Sohn,

Komponist Herr Bogcl
Felix Breger, cand. für., Hage-
mannS Neffe Herr BrvnSky
Helma Le Lievre, Sängerin

Frl . Adelheid v. d. Lich
Baronin Amalie v. Ballto

Frl . Klein
Eusebius Findetsen, Lehrer der

Mathematik Herr Römer
Ministerialrat v. GarciS Hr. Marion
Tr . Schramm, prakt. Arzt

Herr Graetz
Edgar Stägemann Herr Eher
Hilde, feine Frau Frl . Jakob
Noel, Direktor des Hotels zum

grünen Krokodil Herr Bernardy
Philipp , Pikkolo, M. Bernhardt
August«, Zimmermädchen,

Frl . Ramin
(im Hotel zum grünen Krokodil)

Frieda , Dienstmädchen bei Hage¬
mann Frl . Reval

Ort der Handlung: 1. und 3. Akt
bei Hagcmann, 2. Akt im „grünen

Krokodil". — Zeit : Gegenwart.
Ende gegen 10.80 Uhr.

Sonntag , 11., nachm,: Akrobaten.
(Halbe Preise.) AbdS.: Die Pup¬
penklinik.

Montag, 12.: Die spanische Fliege.
Dienstag , 13.: Die Puppenklinik.
Mittwoch, 11.: Wir geh'» nach Te¬

gernsee!
Donnerstag , 15.: Die Puppenklinik.
Freitag , 10.: Gastspiel dcS Opcrct-

tcn-EnscmblcSvom Stadtthcatcr in
Hanau : Hoheit tanzt Walzer.

Samstag , 17.: Schneider Wibbel.
(Neuheit.)

Sonntag , 18., nachm.: Wir gch'n
»ach Tegernsee! — Abds.: Schnei¬
der Wibbel.

Sonntag , 11., uachm.: Alles sür die
Firma . — AbenbS: Der müde
Theodor.

Montag, 13.: Der müde Theodor.
Dienstag , 13.: Ein kostbares Leben.

(Premiere.)_
Apollo -Theater.

SpezialitSten-Theater 1. Ranges.
Tägl. Vorstellung. Anfang 8.10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetcllt von dem Verkehrsbureau.)

Sonniag . 11 . Jaunar:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. Florentiner Marsdi Fucik
2. Ouvertüre zur Operette

„Dichter und Bauer “ Suppe
3. Fächerspiele , Walzer

Strauss
4. Grossmütterchen , Ländler

Langer
5. Fantasie aus der Oper „Der

Troubadour “ Verdi
6. Im D-Zug, Galopp LIncke
Nachm. 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Symphonie -Konzert.

Leitung : Herr Carl Sehuricht,
Stadt . Musikdirektor.

Orchester:
Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge:
1. Ouvertüre zu Russlan und

Ludmiila Glinka
2. Variationen a. d. A-dur-

Quartett op. 18 (für Streich¬
orchester ) L. van Beethoven

3. Symphonie Nr. 6, H-moll
(Pathetique )P.Tschaikowsky
a) Adagio — Allegro

appassionato •
b) Allegro con grazia
c) Allegro con spiritu.
d)Adagio lamentoso.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Abends 8 Uhr:
Aboiijnciucnts -li .wnKert

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Teil“
G. Rossini

2. Fantasie aus der Op. „Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
3. Ouvertüre zur Oper „Die

sizilianische Vesper*
G. Verdi

4. Fantasie aus der Oper
„Traviata “ G. Verdi

5. Airvarie Nr. 6 Ch. de Beriot
Trompete -Solo:

Heir Ew. Dietzel.
6. Fantasie aus der Oper „La

Bohöme “ G. Puccini,

Montag :. 12 . Januar:
Nachm. 4 Uhr:

Aboiitienients -Kionzert
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre im italienischen

Stile Fr . Schubert
2. Auf der Wacht , Charakter¬

stück F. HilJer
3. Musik der Automaten und

Walzer aus „Coppelia“
L. Delibes

4. Arie aus der Oper „Titus“
W. A. Mozart

Oboe-Solo : Hr .K.Schwartze
Klarinette -Solo: Hr .R.Seidel

5. Volksszene aus d. Op. „Der
Evangelimann “ W. Kienzl

6. Ouvertüre zur Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
7. L Peer Gynt -Suite Ed .Grieg

a) Morgenstimmung.
b) Ases Tod.
c) Anitras Tanz.
d) In der Halle des Berg¬

königs.
Abends 8 Uhr;

Aboonemcnts -Iienzert
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Krönungsmarsch a. d. Oper

„Der Prophet“
G. Meyerbeer

2. Vorspiel zur Oper „A basso
Porto “ N. Spinelli

3. Serenata M.Moszkowski
4. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“
V. Nessler -Nikisch

5. Du bist die Ruh’, Lied
Fr . Schubert

6. Russische Ostern , Ouvertüre
N. Rimsky -Korsakow

7. Ballettmusik aus der Oper
„DieCamisarden “,A.Langert
Violine -Solo : Herr Konzert¬

meister A. Schiering
Violoncello -Solo : Herr

M. Schildbach
8. Czardas aus der Coppelia-

Suite _ L, Delibes.
Kegelbahn

Mickelsbcrg 28
Freital,s,ahcnds frei. _ U768
Lsriharts Nerhaüe.
Wellritzstrahe 10, Ecke Hclcnen-
strafje. Prima Biere . Zu icder
Zeit warme Küche. Die ganze
Nacht geöffnet. Schöne Jrcm-
denz i mm er van 1 M. an.

Ing ., Mitgl . d. deutsch. Schutz¬
verb. f.geist. Eigentum, prüft Er-
findg. koftenfr., reell n. sachgem.
ff. Referenzen. Ansiübrl . Bro¬
schüre kostenlos. Mainz , Babn-
bosstraste ii.  Tel . 2784, 8711

Sdiallplatfen-AboimemeiiS!
1 Größt Vorteil f.Sprechmaschinen - 1
j besitzer !Unbegrenzte Abwechslg . IIForfrvähr.Umtausch.Prosp.gratis.£
| Karl Borbs,Berlin80 <1engKonfostr38. P

Tausche Haus m. kl. Laden,
Vorort Wiesbaden, gegen Land,
Wirtsch.. kl. Haus . Off. u. K. 20
postlagernd Zollhaus . *714«

weiMMerin
übernimmt ganze Ausstattung.
Dvtzüeimer Stra lic 2. 8. fl«8

Everciean -Dauer -Wäsche
zu haben nur bei G. Scappini,

Michelsberg 2. 39520

Meine Geschäftslokalitäten
befinden sich jetzt

Langgasse 28 , Ecke Römertor
- - gegenüber * dem TagbGatfhaus . -

Julius Heymann,
3069 Spezialhaus für Wäsche -Ausstattungen.

Apollo-
T ^ eates *.

(Früh . fgtBT„Kaisersaal 4,
Dotzheimer Strasse 19.)

Se  ezl3iüSt.-TheatErI.Ranges
Fernruf 810.

Leitung : Dir. Emil Nothmann.
Spielplan uom1. - 15. Januar 1914.

m Attraktionen^
Aniang 8 Uhr IO Hin.

Zum I . Male in Wiesbaden:
Urs Cowrageux

die famosen Akrobaten.
Prolongiert:
Orenses 8

humoristische Gymnastiker.
> Zum I. Male in Wiesbaden:

JE. &  Th . 58ay
Bonvivants am dreifach . Rede.

Zum I. Male In Wiesbaden:
4 Sylvs5 .na»

Akrobatische Tänze.
Zum L Male in Wiesbaden:

Jßianka JPattini
Koloratursängerin.

Prolongiert:
Brothers Biiriingion

die phänomenalen Virtuosen.
Zum L Male Elornc
in Wiesbaden: «iLk US

gymnastisches Luft -Potpourri.
Zum 1. Male in Wiesbaden:

FritzWaldowfotK:
Prolongiert: Sherry
„Der sprechende Hund."
Preise der Plätze:

Prosz .-Loge 4.—, Oreh.-Loge
3.—, Orch.-Sessel2 .—, Balkon
1. Reihe 1.50, 1. Sperrsitz 1.50,
2.Sperrsitzl .—, Promenoirl .—

3. Sptrrsitz 50 Pf . [3066
An Sonn- und Feiertagen:

Vorm. IU /2 Uhr : Frühschoppen-
Konzert, dazu Spezialitäten,

nachmittags 4 Uhr halbe Preise.

Kiesblldeiitk KiMMi-Bmi» „Ülarctsallu“.
Sonntag , den 11. Januar , abends 8 Uhr
11 Minuten in der festlich närrisch dekorierten

Turnhalle , Hellmundstraße:

WW RmMs-KovI
mit Tanz.

.Humoristische , karnevalistische Vorträge,
Absingen echt fideler karnevalist . Lieder re.
Huftreten der besten Karnevälisten und Bülten-
redner . . f. 6762

Eintritt 50 Pfg - Saalöffnnng V Uhr.
Die Veranstaltung findet bei Bier statt.

Das Komitee.

!B KÜH l ü.
(Abteilung für Volksunterhaltung .)

!| Sonntag, den II Januar 1914, nachm. 4 Uhr,
im Saale des „Turnvereins “ , Hellmundstr . 25;

II. Uolks-Konzert
PIK# unter gütiger Mitwirkung

des Fräulein L. Haas , Opernsängerin am Kgl. Hoftheater hier,
des Herrn A. Schiering , 1. Konzertmeister der Städt . Kurkapelle
hier und des Männergesangvereins „Concordia “ , Wiesbaden,
unter der Leitung seines Dirigenten Herrn Kapellmeister

H. Weisbach . 3067
Eintritt : lm Vorverkauf 15 Pfg .. an der Kasse 20 Pfg.

Verein Wiesbadener Musiker.
Aukerordcntlickc Mitgliebervcriammlnng.

Montag , den 12. Januar 1914, im Hotel „Einborn ". Be»
ginn 10 Ubr abends. Tagesordnung:

1. Verlesen öcö Protokolls der Vers, vom 21. 10. 13.
2. Statutenänderung.
3. Bcsvrechung der Jubiläumsfeier , Beschlußfassung über

die evtl. Erneiiiiilng von Ebrenmitgliedern.
4. Anträge . — 5. Verschiedenes.
Anträge sind bis Montag . 12. ds. Mts ., mittags , einzurcicken.

16707_ _ _ Der Vorstand.

Vayern-Verein „Bavaria" E.v.
(alter Vereins gegr 1892.

Sonntag , den 11. Januar , abends 8 Uhr im Fest¬
saale des Kath . Gesellenhanses , Dotzheimer Straße 24:

Geburtstags -§eier
§r. Majestät König Ludwig in. von Bayern,

bestehend in Konzert , Cbealer und Bail.
Zu dieser allgemein beliebten Feier ladet alle Landsleute

jeden Standes sowie ein verehrtes Publikum ganz ergebenst ein.
8066 Ner Vorstand.

König
In der Hauptrolle 209-1

Albert Bassermann
£rst >Auf ! ührang:
Heute Samstag.

Erhöhte Preis ®. —

ODEON -Tiaeatei»
Kirchgasse 18.

Abonnements - Zuschlag.

Täglich von3 bis II Uhr.
Freikarten ungültig.

Gasthaus
nnd Saalbau

MÜSS8Ü W8J
bei Mitglied Seibel , Platter Strasse 168.

Es ladet freundlichst ein
118/14_ _ _ Der Vorsiand. _

Saalhau Murggraf
Walbfirahe 55 nabe den Kasernen. Endstation der elektr. Bahn.

Jeden Sonntag:
Grotze Tanzmusik

.wozu frcnikdlichst einladet 40600
* Eintritt frei._ Friedrich Sä :mitzer.

„Tum Adler“ Biersfadf.
Grösster Saal am Platze.

Jeden Sonntag : Grwße TttUzMUftk,
ausgeführt von der Kapelle Mai.

Spiegelglatte Tanzfläche. Prima Speisen u. Getränke.
Es ladet freundlichst ein JLutlw . Brühl , Besitzer.

_ Haltestelle der elektrischen Bahn : Rathaus. _72/4
§aalbau §rieörichshalle
Mainzer Sir . 116, gegenüb. d. Germanla -Brnuerei.
(Haltestelle der Elektrischen nach Mainz Linie 6)V Große TmWsili,

ausgeführt von einer erstklassigen Kapelle,
wozu ergebenst einladet 70,4
Tei. 3166 _ Zr . und X . wnnmer.

„Zur  Rose “ Biersfadf.
Jeden Sonntag:

Prima selbstgekelterlen Apselweiu.
Grotze Tanzmusik , '" SB*

I*:i. Scliiebeucr,

Gi>IlhMS„zm MI".Biebrich°.«h.
Jeden Sonntag von 4—12 Uhr:

Tanz-Unterhaltung, ß
Es ladet freundlichst ein_ Jakob Sanier.
„Würzburger Hof", Sri5!t offc

-L 'L Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladct Heinrich Gröningcr.

W —'
Walhalla

Selmee u . Ei ® (Grosse Pracht-Dekoration). — Samstaii , dexi iö, . Januar:

Grosses Schlachtfest mit Gratis Verlosung.
300 Gowiuiic . 197,9 300 t . ewtcün.

Täglidr . Grosse Konzerte der ganzen Kurtheater - Kapelle . ■■=
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